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Gegen Hetzlügen
Eine Erklärung des Verteidigers der bulgarischen

Angeklagten im Reichstagsbrandstifterprozeß.
änb . Leipzig , 1g. Januar.

Der Offizialverteidiger der bulgarischen An¬
geklagten im Reichstagsbrandstifterprozeß , Rechts-
anwall Dr . Teichert , veröffentlicht am Freitag
folgende Erklärung : Zu allzu durchsichtigen
Zwecken wird heute (Freitag ) in der Auslands¬
presse die Nachricht verlautbart , der im Reichs¬
tagsbrandstifterprozeß Angeklagte Dimitr 0 ff
liege im Sterben.  Diese Mitteilung bildet,
wie alle Meldungen über angebliche schlechte
Behandlung der Vulgären Dimitroff , Popoff und
Tanef , « nr eine Fortsetzung der Reihe infamer
Lügen , wie sie im Zusammenhang mit dem
Reichstagsbrand von interessierter kommunistischer
und marxistischer Seite verbreitet und im Prozeß
i> aller Öffentlichkeit restlos widerlegt worden
find. Ich stelle auf Grund meines persönlichen
Augenscheins und meiner heutigen längeren Rück¬
sprache mit den drei Bulgaren fest, daß an allen
diesen Meldungen auch nicht ein wahrer
Buchstabe  ist , daß die drei Bulgaren in der
Schutzhaft auch nach ihren eigenen Angaben stets
die beste Behandlung erfahren haben , tadellos
verpflegt find, von dem Recht des Rauchens aus¬
giebig Gebrauch machen und sich bester Gesundheit
erfreuen , Dimitroff auch regelmäßig die Besuche
keiner nahen Angehörigen empfängt . Anders¬
lautende Nachrichten sind hetzerische Entstellungen
der Wahrheit.

Untergrabungder Autorität
Stuttgart , 19. Januar.

Bekanntlich mußte sich die württembergische
Politische Polizei auf Grund eines mit aller
Sorgfalt durchgeführten llntersuchungsverfahrens
zu der Maßnahme entschließen , den katholischen
Pfarrer Sturm aus Waldhausen und den Stadt¬
pfarrer Dangelmeier aus Metzingen in Schutzhaft
zu nehmen , weil nach Erschöpfung aller anderen
Mittel nur dadurch eine Unterbindung ihrer
staatsfeindlichen Tätigkeit gewährleistet war.
Trotz eindringlicher Verwarnung wagen es einige
Personen nun , wie die württembergische Politische
Polizei weiterhin mitteilt , diese Maßnahmen zum
Anlaß zu nehmen , weiterhin eine lebhafte gegne¬
rische Tätigkeit zu entfalten . So wurde der Ver¬
such gemacht , die beiden in Verwahrung genom¬
menen Geistlichen als die unschuldigen Opfer einer
bösartigen Verleumdung hinzustellen.

Diese Absicht kann nur als eine bewußte Unter¬
grabung der staatlichen Autorität angesehen
werden und muß .entsprechend geahndet werden.
So wurde der Metzger Nikolaus Funk  aus
Maldhausen und der Schreiner Anton Kauf¬
mann  aus Affalterwang in Schutzhaft genom¬
men, die sich in abfälligen Aeußerungen gegen die
Jnschutzhaftnahme des Pfarrers Sturm gewandt
haben. Eine von den beiden einberufene Protest-
versammlung gegen die Jnschutzhaftnahme wurde
von der Politischen Polizei verboten . Der Gasthof
des Metzgers und Landwirtes Nikolaus Funk
wurde als Treffpunkt der Unruhestifter mit
sofortiger Wirkung bis auf weiteres geschloffen.

Die Nachforschungen ergeben weiter , daß als
geistiges Haupt dieses Treibens der Pfarrer
Leißle  aus Elchingen anzusehen ist.

Antwort überreicht
Deutschland für Fortsetzung der Aussprache mit Frankreich

Sich. Berlin , 1g. Januar.

Amtlich wird mitgeteilt : Heute nachmittag
empfing der Reichsminister des Auswärtigen
den französischen Botschafter Francois -Poncet
und übergab ihm die deutsche Antwort auf das
von dem französischen Botschafter am
1. Januar überreichte sicke meinoire in der
Abrüstungsfrage . Der Reichsminister er¬
läuterte dem Botschafter den Inhalt des
Schriftstückes.

Ebenso empfing Freiherr von Neurath den
englischen Botschafter Sir Eric Philipps und
übergab ihm die Antwort auf das Memoran¬
dum , das dieser im Auftrage der Königlich-
Englischen Regierung dem Herrn Reichs¬
kanzler am 20 . Dezember v . Js . überreicht
hatte . Es handelt sich bei der dem fran¬
zösischen Botschafter übergebenen Antwort um

ein umfangreiches Schriftstück, das 11 Schreib-
maschinenseiten umfaßt . Es ist in entgegen¬
kommendem Ton gehalten und kommt daher der
Forderung der von beiden Seiten gewünschten
Verständigung entgegen . Seine Tendenz ist die
Fortsetzung der begonnen Aussprache.

ckvb. Genf , 19. Januar.
Das französischen und tschechischen Einflüssen

zugängliche „Journal de Nations " setzt sich heute
mit Eifer für den alsbaldigen Wiederzusammen-
tritt der Abrüstungskonferenz ein . Man spricht
davon , daß der Hauptausschuß nicht , wie es ur¬
sprünglich hieß , bis nach Ostern , sondern nur um
etwa einen Monat vertagt werden solle und daß
man demnach versuchen wolle , ihn und damit die
Konferenz noch im Februar wieder einzuberufen.

änb . London , 19. Januar.
Wie der Genfer Berichterstatter der „Times"

meldet , besteht innerhalb der britischen Delegation
der lebhafte Wunsch nach einem baldigen Fort¬

schritt der Abrüstungskonferenz ; andererseits aber
ist man der Ansicht, daß die Besprechungen
zwischen den Regierungen,  die in einer
leidlich befriedigenden Weise vonstatten gehen,
am besten nicht unterbrochen würden . Doch gebe
es natürlich eine Grenze für ihre Zweckmäßigkeit
und auch für die Zeitspanne , die sie in Anspruch
nehmen . Die Methode der direkten Verhand¬
lungen hat bisher , fährt der Berichterstatter fort,
zwei gute Ergebnisse gehabt : Eine gute Ver¬
ständigung zwischen Großbritannien und Italien
und eine gewisse Klärung des französischen und
des deutschen Standpunktes . Es wird sich bald
zeigen , ob die Kluft zwischen Frankreich und
Deutschland überbrückt werden kann . Im
allgemeinen glaubt man , daß die Annäherung
zwischen beiden ' Staaten sich als ausreichend
erweisen wird , um neue Schritte zu ermöglichen.
Die britische Regierung beharrt darauf , die
sogenannten schweren Angriffswasfen noch
während der ersten Periode aufzugeben.

Genf und die Gaarabstinimung
Röchling über die Bedeutung der Deutschen Front

änb . Genf , 19. Januar.
Der Vorsitzende der in Genf weilende « Abord¬

nung der Deutsche» Front des Saargebietes , Kom-
merzienrat Röchling , klärte Freitag nachmittag
die internationale Presse in längeren Ausführun¬
gen über die Lage im Saargebiet  und
über die internationale Lage auf » der die Saar-
bevölkerung heule gegenübersteht.

Röchling ging von den Bestimmungen des Ver-
sailler Diktates aus , nach Venen die Abstimmung
am 10. oder 11. Januar 1935 stattfinden müsse. Sie
werde eindeutig ein Ergebnis für die Rückkehr
nach Deutschland bringen . Dann schilderte der
Vortragende die Bedeutung der Deutschen
Front,  die heute bereits 90 v . H. der Saar¬
bevölkerung umfasse . Ihr stellte er das Häuf¬
chen der Landesverräter  unter der Füh¬
rung des sozialistischen Redakteurs Matz Braun
gegenüber , das noch weiter « fünf oder gar zehn
Jahre in dem Dersailler „Käfig " sitzen wolle.
Röchling wies darauf hin , das ein Vertrauens¬
bruch durch Verschiebung der Abstimmung das
schlimmste wäre , was der Völkerbund dem euro¬
päischen und auch dem Weltfrieden antun köünte.

Das deutsche und das französische Volk ersehnen,
so fuhr Röchling fort , «aus heißem Herzen einen
ehrlichen Frieden . Sie wünschen die Jahrhunderte
alte Feindschaft zu begraben . Die Kriegsgenera¬
tion will keinen neuen Krieg ."

Dann wies Röchling daraufhin , daß der Führer
der sogenannten „Freiheitsfront ", Matz Braun,
im Saargebiet nicht bodenständig und daher auch
nicht abstimmungsberechtigt sei. Röchling verglich
den Landesverräter Braun mit dem berüchtigten
rheinischen Separatistenführer Dorten.  Das
Saargebiet wolle zu Deutschland zurück. Das sei
der einmütige Wille der Bevölkerung . Gleich¬
zeitig bejahe die Saarbevölkerung
auch die Regierung Adolf Hitler , die

allein imstande sei ; die schwere Lage zu meistern,
in der sich Deutschland befinde . Röchling schloß
mit den Worten : „Hoffen wir , daß der Völker¬
bund einsieht , daß die baldige Heimkehr des Saar¬
volkes zu Deutschland eine weltpolitische Notwen¬
digkeit ist, denn nur so werde das Saargebiet
kein Zankapfel  zwischen den beiden Ländern
bleiben ."

Für die am Freitag nachmittag im Völker¬
bundsrat erwartete große Aussprache über die
Saarfrage hatten sich viele internationale
Journalisten und ein zahlreiches Publikum im
Völkerbundshaus eingesunken . Wider Erwarten
wurde das Saarproblem von neuem von der

Schwere ZuchthausstrafenM
Sprengstoff-Verbrecher

Leipzig , 19. Januar.
Das Reichsgericht verurteilte am Freitag we¬

gen Vorbereitung zum Hochverrat in Tateinheit
mit Vergehen gegen das Schußwaffen - und Kriegs¬
gerätegesetz und Verbrechen gegen das Spreng¬
stoffgesetz den Zimmermann Paul Bunke  zu
sechs und den Arbeiter Joseph Hüll  zu fünf
Jahren Zuchthaus . Bei Bunke wurde überdies
Aberkennung der Ehrenrechte auf zehn Jahre so¬
wie dauernde Stellung unter Polizeiaufsicht ver¬
fügt . Die beiden jugendlichen Angeklagten , die
regen Verkehr mit antifaschistischen Kreisen un¬
terhielten , hatten in einer bei Freiburg i . Vr.
gelegenen Hütte 86 aus Kanalisationsröhren
selbst angefertigte Sprengkörper sowie Eewehr-
und Pistolenmunition zur gegen Volk und Staat
gerichteten Verwendung aufbewahrt . Der „Liefe¬
rant " der gestohlenen Sprengkörper und Waffen,
ein kommunistischer Mineur , konnte sich dem Zu¬
griff der Polizei durch die Flucht entziehen.

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung abge¬
setzt und auf Sonnabendvormittag verschoben.
Diesen Beschluß faßte der Rat in einer geheimen
Sitzung . Offenbar sind die Gegensätze in¬
nerhalb des Rates  noch durchaus nicht be¬
reinigt.

Während die Italiener und Engländer sich bis
jetzt gegen eine allgemeine Aussprache über die
Saarfrage gewandt haben , weil dadurch die
Spannung nur vergrößert werden könnte , scheinen
die französisch orientierten Ratsmitglieder immer
noch auf eine allgemeine Aussprache hinzudrän¬
gen, die sie zu Angriffen gegen die angebliche
nationalsozialistische Agitation im Saargebiet
benutzen wollen.

änb . Paris , 19. Januar.
Der Sonderberichterstatter des „Mattn " in Genf

will berichten können , daß Frankreich und Eng¬
land sich über die Behandlung der Saarfrage ge¬
einigt hätten . Paul -Boncour habe , so erklärt das
Blatt , in seinen Ausführungen zur Danziger An¬
gelegenheit gesagt : „Ich "zolle dem Bericht Sir
John Simons Anerkennung . Die Grundsätze dieses
Berichtes betreffen aber nicht nur die Freie
Stadt Danzig,  sondern auch die anderen u n -
ter Völkerbundskontrolle  stehenden Ge¬
biete ." Nur Eingeweihte , führt der Berichterstat¬
ter weiter aus , hätten sogleich begriffen , daß eine
englisch-französische Einigung in der Saarfrage er¬
zielt worden sei. Diese Einigung werde sehr bald
in bestimmten Weisungen zum Ausdruck kommen.

Der in Genf befindliche Außenpolitiker des
„Petit Parisien " will die wahrscheinliche Zusam¬
mensetzung der Saarabstimmungskommission an¬
geben können : Vorsitzender Baron Aloisi (Ita¬
lien ) , zwei Vertreter zweier außereuropäischer
Länder (Australien und Argentinien ) und zwei
neutraler europäischer Staaten (Spanien und
Dänemark ) .

Zwei Reden
ir. IM. Der französische Ministerpräsident

Chautemps hat sich vor dem Senat , der seine
Außenpolitik fast einstimmig billigte , erneut
auf das Genfer System festgelegt, obschoner
mit bemerkenswerter Offenheit den Völker¬
bund als „sicher nicht vollkommen" charak¬
terisierte. Seine Rede war im ganzen klarer
und ausgeglichener als die zwei Tage vorher
von Paul -Boncour vor demselben Gremium
abgegebene außenpolitische Erklärung , konnte
aber doch die Halbheiten der fran¬
zösischen Abrü st nngs politik  nicht
wegparlamentarisieren . Chautemps Ausfüh¬
rungen enthalten zudem einige gegen Deutsch¬
land gerichtete Wendungen, die nicht kritiklos
hingenommen werden können. Frankreich
wolle sich, so betonte der Ministerpräsident,
nicht in die innerpolitischen Angelegenheiten
seiner Nachbarn einmischen, aber „eine Lehre,
die an sich eine solche Aufpeitschung
der Leidenschaften  bringe , laufe Ge¬
fahr, sich im Auslande auszuwirken."

Aufpeitschung der Leidenschaften? Frank¬
reich hat einen sehr fähigen und scharfen Be¬
obachter in Berlin , den mit der innerpoliti¬
schen Entwicklung Deutschlands durchaus ver¬
trauten Botschafter Francois Poncet . Es kann
unmöglich angenommen werden, daß Herrn
Francois Poncet — auf seine Feststellungen
wird sich der französische Kabinettschef in
erster Linie stützen müssen— auf seinem Ber¬
liner Posten die durch den Nationaffozialis-
mus erkämpfte und vom überwiegenden Teil
des Volkes einst so heiß ersehnte innen¬
politische Beruhigung Deutschlands entgan¬
gen ist. Aufgepeitscht  waren die Leiden¬
schafteneinst durch kommunistischeund marxi¬
stische Volksversührer, die Mitteleuropa dem
Chaos überliefert hätten , wäre der National¬
sozialismus unter Adolf Hitlers Führung
nicht im letzten Augenblick der Sieger und
damit der Garant einer wirklichen Staats¬
ordnung  geblieben . Auch das Ausland
hat es wiederholt bestätigt, daß in der Welt¬
geschichte bisher kein revolutionäres Geschehen
großen Ausmaßes so unblutig verlaufen ist
wie die nationalsozialistische Revolution.
Vielleicht erinnert man sich auch in Paris
noch der fast täglich aus dem ganzen Reich ge¬
meldeten kommunistischen Straßenkra-
walle des Jahres 1932,  fir die .es
schon im Jahre der nationalsozialistischen Re¬
volution keine Parallelfälle mehr gab. Von
wem bezieht, so kann man also fragen,
Ministerpräsident Chautemps seine Informa¬
tionen über die „Vorgänge" in Deutschland?
Es scheint, daß er sich ähnlich wie der sowjet-
russischeMinisterpräsident Molotow auf die¬
sem Gebiet allzu sehr des Sprachschatzes
marxistischer Emigranten bedient.

Ein französisches Sprichwort meint , es sei
nicht zu glauben , wie sehr die Furcht aber¬
gläubisch macht. Nicht nur Chautemps und die
um eine nationale Verteidigung Frankreichs
(gegen wen ?) besorgte Rechtsopposition, auch
der verantwortliche Leiter der österreichischen
Staatspolitik , Bundeskanzler Dollsuß, sieht
sein Reich aus einer bemitleidenswerten
Angstpsychose heraus vom Nationalsozialis¬
mus bedroht . Fast zu gleicher Zeit , als in
Paris Chautemps vor dem Senat sprach, ließ
sich in Wien Dollsuß vor der Vereinigung der
Christlich-Sozialen zu der ungeheuerlichen
Behauptung verleiten , Oesterreich werde von
„einem Staat , den ein Brudervolk bewohnt,
in seiner Freiheit und Unabhän-
gigkeit  weiterhin ständig bedroht !" Die

Nietzsche, ein Knnder
Mit dem Thema : „Nietzsche und das

Dionysische"  eröffnete Pros . Dr . E.
Sorneffer  am Mittwoch , 17. Januar seinen
Vortragszyklus über die Kultur - und Lebens-
philojophie des jüngsten Zeitalters.

Pros . Horneffer übergeht mit seinem Vortrag
bewußt alle Kathederphilosophie , die in der
methodischen Durchfeilung der Begriffsbildung
verharrt, , also nur ein Werkzeug zur Entdeckung
einer Lebens - und Weltanschauung bedeuten - kann.

^ Vermittler eines Weltbildes sind allein die
Lebens  Philosophen . Sie sind Herolde und

i Bahnbrecher eines blutoollen Lebens , denen alle
! wissenschaftliche Schularbeit nur als Rüstzeug,

nicht als Endzweck des Versuches gilt , das Leben
in seiner Wahrheit zu erkennen und ihm eine
menschheitfördernde Richtung anzuweisen . Alle
Denker der Gegenwart , die unserer Zukunft Wege

! bahnen wollen , sind von Nietzsche bestimmt , sei es,
^ daß sie ihn in fruchtbarer Kritik ablehnen , oder

sei es, daß sie sein Werk ausbauen.
Im Rahmen unserer Darstellung geht es nicht

um eine Auseinandersetzung mit den Ewigkeits¬
ideen Nietzsches. Der Gedanke des Uebermenschen,
deß die Menschheit die Gebärerin eines höheren
Geschlechtes sein werde , ferner die Lehre von der
Umwertung aller Werte , die nicht alle Moral-
degriffe in das Gegenteil umkehren , sondern der
Entartung der Menschheit durch die Schaffung
eines ergänzenden und verfeinernden Lebens-
gesetzes begegnen will , und endlich der Glaube an
die Wiederkunft , der die Anknüpfung an die

des Dritten Reiches
Ewigkeit als übergeschichtliche Unbedingtheit
bedeutet — diese drei Ideen dienen der Erkenntnis
unvergänglicher Grundwahrheiten . Derselbe
Nietzsche, der das Wort sprach : „Nach dreihundert
Jahren zum Leuchten kommen , das ist mein Ehr¬
geiz !" war aber auch wie kein anderer dem
Schicksal der Geschichtsepoche zugewandt , in die er,
ein „Unzeitgemäßer ", hineingeboren war . Seine
Urteile über seine Zeit und gegen seine Zeit
haben unermeßliche Wichtigkeit für unsere Gegen¬
wart . Mit wuchtigem Griff erfaßte und zerschlug
er das Denken seiner Vorgänger und goß es in
die neue Form seines revolutionären Geistes.

Sahen die Griechen im Staunen , Descartes im
Zweifel den Ursprung aller Philosophie , hatten
Kant und Schopenhauer den Durchbruch dieses
Zweifels bis in die .Tiefe vollzogen , Kant durch
Zweifel an der Wahrheit überhaupt , Schopen¬
hauer durch Zweifel an dem Zweck des Menschen¬
daseins , so erkannte Nietzsche die furchtbare Ge¬
fahr , der die Menschheit in der zweiflerischen
Entsagung ausgeliefert ist, in einem ganz neuen
Lichte . Kant hatte zwar schon durch das unbe¬
dingte Sittengebot des kategorischen Imperativs
dem Menschen einen rettenden Halt im Diesseits
gegeben und dadurch Unendliches für das deutsche
Volk und sein Handeln getan . — Schopenhauer
aber beschwor in seinem Erlösungsgedanken durch
Verzicht und Entsagung das Gespenst der Da¬
seinsverneinung herauf . Nietzsche stellte einer
Zeit , der die gewaltigen Fortschritte in Wissen¬
schaft und Technik als eine Erhöhung des Men¬

schentums erschienen , die aber in Wirklichkeit
„dekatent " war , den starken Zukunftsglauben ent¬
gegen , der die Furcht und Sorge , die im kategori¬
schen Imperativ Kants und im Lebensverzicht
Schopenhauers Auswege suchte, in mutiger Le¬
bensbejahung überwindet.

Schon in seiner Schrift „Die Geburt der Tra¬
gödie aus dem Geiste der Musik " hatte der junge
Nietzsche versucht , am Beispiel des Griechentums
einen neuen Glauben an die höhere Zukunft des
europäischen Menschen zu entfachen . Daneben er¬
scheinen die „Unzeitgemäßen Betrachtungen " als
eine Kritik seiner Zeit und in ihnen „Vom
Nutzen und Nachteil der Historie für das Leben"
als «ine programmatische Erörterung , wie das
Leben im Werte zu steigern sei. Die Frage
Nietzsches: Wie weit ist reine Geschichtswissen¬
schaft heilsam für das schöpferische Leben ? ist
d i e Frage der heutigen Jugend , die sich von der
Last der Vergangenheit befreien will , um nicht
einem blaffen Epigonentum zu verfallen.

Nietzsche steht als Richter seiner Zeit im Gegen¬
satz zu allen Historikern , die Vergangenheit nur
erkennen , aber nicht verwerten.  Er warnt
vor der unterschiedslosen Wertung des Ver¬
gangenen ; immer muß es tauglich sein, „zu
Blut umgeschaffen"  werden . Dieses Ver¬
mögen , dem Toten lebendige Beziehung zu ge¬
ben , nennt Nietzsche die plastische Kraft
eines Zeitalters.  Diese Kraft muß der
reinen historischen Erkenntnis Grenzen setzen, sie
muß blind , ja ungerecht sein können.

Bei der Beantwortung der Frage des Wertes
oder Unwertes der Historie für das Leben unter¬

scheidet Nietzsche die monumentarische , die anti¬
quarische und die kritische Geschichtsbetrachtung.
Die erste Art errichtet uns das Denkmal des
„Höhenzuges großer Menschen durch die Ge¬
schichte", bedarf aber einer idealisierenden Fäl¬
schung : das Klassische,  das uns die Mög¬
lichkeit der Größe im Vorbild aufzeigt , ist nicht
wahr , sondern um der Wirkung willen verschönt.
Dennoch wird in der Verehrung des Klassischen'
die erzieherische Kraft der Geschichte fruchtbar.
Hüten wir uns aber vor dem Epigonentum , das
nichts Großes mehr schaffen kann , weil es das
Große als fertige Gegebenheit hinnimmt ! Die
antiquarische  Geschichtsforschung erweckt in
der Pietät vor dem Vergangenen Heimatgefühl
und Volksverbundenheit . Ehrfurcht gegenüber der
Vorzeit verleitet jedoch zur Anfeindung des Neuen.
Daher fordert Nietzsche von der Historie das
kritische Richteramt , den Mut , die Ver¬
gangenheit zu zerbrechen , wenn sie
ihre zeugende Kraftverloren hat.
Wir schleppen zuviel unverdaute Werte der Ge¬
schichte, daher Nietzsches Klage : „Wir haben keine
Form mehr , wir tragen das Chaos der Ver¬
gangenheit in uns !"

Diese Form , diese „Bildung " im wahrsten Sinne
des Wortes , ist der künstlerische Stil aller Lebens-
äußerungen eines Volkes . Der starke , ge¬
bildete Mensch entsteht nur aus
einer straffen Organisation , aus
der lebendigen Einheit von Volks¬
geist und Volksnatur . Nicht die mo¬
derne Gebildetheit , sondern das
Wiederfinden unserer urgesunden
Instinkte schassen die Bildung , der
wir bedürfen , um die „wahre Wahr¬

heit " der Geschichte auszuwerten.
Diese höhere Stileinheit des Lebens besteht in
der Verschmelzung von Geist und Gefühl Er¬
kenntnis und Instinkt . Als nationaler Prophet
hat Nietzsche klar ausgesprochen , daß nur die
lebendige Einigkeit aller Kräfte Volk und Staat
erneuern kann . Sein Mitleid für das ganze
^olk , sein Wunsch , es zum Höhenflug aufzurufen,
verhallte ungehört in einer Zeit , die sich sicher
glaubte.

Wir aber . fast am Ende der geschichtlichen
Selbstbehauptung angelangt , sollen von nun an
wieder dem erbärmlichen Kapitulieren vor den
Tatsachen , dem verzagenden : So ist es ! Das
mutige : So soll es sein ! entgegenhalten . Nietzsche
gibt uns ein positives Glaubensbekenntnis.
Kunst und Religion , in einem Urerlebnis reinen
Menschentums erfühlt , müssen auf das Erlebnis
des Heroischen , Tragischen bezogen werden : Der
Mut zum Leiden und die Kraft zur Ueberwin¬
dung menschlicher Unzulänglichkeit ist das höchste
aller Güter . Die Not der Seele , die den Men¬
schen ergreifen muß.  wird ihn endlich zum
dionysischen Leben führen . Das Dionysische ist
kein Schwelgen im Lebensgenuß , keine Lebens¬
trunkenheit , sondern der Mut zum Schaffen , das
inbrünstige Verlangen , den Glauben »n den höch¬
sten Sinn des Menschentums zu erringen und zu
bewahren.

In Zarathstra erhebt Nietzsche das Leben zu
einer im Dionysischen gesteigerten Vollendung.

R. L.
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deutsche Regierung beschuldigte er „unbefug¬
ter Einmischung in die innenpolitischen Ver¬
hältnisse Oesterreichs " . Gewiß , das Einge¬
ständnis der eigenen Schwäche ist schmerzhaft,
und auch der Politiker sucht den Grund für
sein Fiasko lieber in äußeren Umständen als
bei sich selbst . Wir können wirklich nichts da¬
für , wenn sogar Führer der Heimwehr von
sich aus mit den Nationalsozialisten Oester¬
reichs Fühlung nehmen , wenn die Mehrheit
des österreichischen Volkes die Dollfuß -Dik-
tatur auf Grund eigener Erfahrungen ab¬
lehnt , wenn es die Vereinigung mit Deutsch¬
land als ein politisches Hochziel der Zukunft
nicht aus den Augen verlieren kann,  eben
weil die beiden Völker , wie Herr Dollfuß so
treffend sagt , „die engsten Blutbande und die
ältesten historischen Gemeinsamkeiten mit¬
einander verbinden " . Das beispiellose Unter-
Strafe -Stellen wirklicher nationaler Ge¬
sinnung ist es , wo d u r ch i n O e ste r r e i ch
die staatliche Ruhe und Ordnung
bedrohtwird.  Die (an anderer Stelle der
vorliegenden Ausgabe wiedergegebene ) Rede
des Bundeskanzlers läßt darauf schließen,
daß er gerade die Anwesenheit des Vertreters
Mussolinis , des italienischen Unterstaats¬
sekretärs Suvich in Wien zum Anlaß ge¬
nommen hat , nach dem Wort des österreichi¬
schen Dichters Grillparzer zu handeln : „Willst
du fleckenlos durchs Leben wandern , schieb'
die Schuld nur immer auf den andern !"

Doch zurück zur Pariser  Außenpolitik.
Thautemps erklärt , die Verhandlungen mit
Berlin könnten nicht fortgesetzt werden , wenn

sie auf eine Wiederaufrüstung hinausführen
sollten . Er versichert dies , nachdem am glei¬
chen Tage der halbamtliche Petit Parisien die
Indiskretion begangen hatte , seinen Lesern
Auszüge aus dem von Deutschland soeben
beantworteten sicke memoüe zur Kenntnis zu
bringen . Wer hat sich bereit erklärt , seine
Waffen bis zum letzten Gewehr zu vernichten,
wenn die anderen Staaten das Gleiche tun?
Reichskanzler Adolf Hitler!  Und
warum hat man den Gedanken der „ nationa¬
len Sicherheit durch Abrüstung " aufgeben
müssen ? Weil das Frankreich Paul-
Boncours nicht abrüsten will!
Das ist der langen Abrüstungsdebatte kurzer
Sinn . Daß Deutschland in der Pariser Denk¬
schrift wieder jene schon mehrfach erörterte
„Bewährungsfrist " zugemutet wird und daß
sein Rüstungsstand eher verschlechtert als ver¬
bessert werden soll , wird durch die zweck-
betonte Indiskretion des Petit Parisien end¬
gültig bestätigt und läßt den Optimismus
des englischen Außenministers Simon über
das Ergebnis der deutsch -französischen Aus¬
sprache in recht zweifelhaftem Licht erscheinen.
Es stellt sich langsam für dieses „ Ergebnis"
das Attribut „ negativ " ein.

Zu der von Lhautemps verteidigten Bünd-
nispolitik Frankreichs , das neuerdings die
Kleine Entente mittels eines Balkanpaktes
zwischen Rumänien , Südslawien , Bulga¬
rien ( ? ) Griechenland und der Türkei sozu¬
sagen nach Südosten verlängern will , wird
noch einiges zu sagen sein , wenn die in diesem
Zusammenhang bedeutsamen Verhandlungen
Suvichs in Wien beendet sein werden.

Ohrfeigen im Parlament
Französische Abgeordnete wollen sich duellieren

äub . Paris » 18. Januar.

In den Wandelgängen der Kammer kam es
Freitag vormittag zu einem tätlichen Zusammen¬
stoß des Abgeordneten Lagrosilliers von der sozia¬
listischen Partei mit dem Abgeordneten DSsirö
Ferry , dem Direktor der nationalistischen „Li¬
belle " , wegen eines Donnerstag in diesem Blatt
erschienenen beleidigenden Artikels gegen Lagro¬
silliers . Lagrosilliers verabreichte seinem Gegner
eine Reihe von Ohrfeigen . Ferry konnte nicht
„entsprechend " antworten , weil sofort Angestellte
der Kammer die Gegner trennten . Ferry ist auch
Vorsitzender der Vereinigung französischer Re¬
serveoffiziere . Ferry hat seinem Gegner eine
Duell - Forderung  überbringen lassen.

Die im Anschluß an die Kammersitzung vom
Donnerstag erfolgten Zusammenstöße zwischen
dem Interpellanten Henriot und Unierrichts-
minister de Monzie bilden das Tagesgespräch von
Paris . Der Abgeordnete Henriot hatte bei der
Begründung seiner Interpellation u . a . behauptet,
daß 1926 eine Bande von Betrügern verhaftet
worden war , unter denen sich ein gewisser Comby

und ein Fräulein Simon befanden , die später
Frau StaviSky wurde . Fräulein Simon sei zur
Zeit im Gefängnis von zwei Rechtsanwälten be¬
sucht worden , die heute auf der Regierungsbank
säßen . Der Abgeordnete ließ irionisch durchblicken,
daß die Betreffenden — es handelt sich um Ana-
tole de Monzie und Paul -Boncour — vielleicht
nicht nur in ihrer Eigenschaft als Rechtsanwälte
den fraglichen Besuch im Gefängnis abgestattet
hätten . Unterrichtsminister de Monzie , der mit
einer schweren Grippe zu Bett lag und der Sitzung
nicht beiwohnte , wurde von dieser Aeußerung des
Interpellanten verständigt . Er machte sich eilends
trotz seiner Erkrankung zur Kammer auf , wo er
in den Wandelgängen mit seinem Widersacher
zusammenstieß . Die Gegner sollen sich zu Aeuße¬
rungen haben hinreißen lassen , deren Wiedergabe
kaum möglich ist. Die Angelegenheit endete damit,
daß auch Unterrichtsminister de Monzie dem Ab¬
geordneten Henriot eine Duell -Forderung zugehen
ließ . Die Zeugen werden am Montag über die
Folgen , die dieser Angelegenheit zu geben sind,
beraten.

Nichts zugelernt
Eine Indiskretion des „Petit Parisien"

ävb . Berlin , 19. Januar.
Der -halbamtliche „ Petit Parisien " glaubte eine

angebliche Inhaltsangabe des französischen aide
mSmoire veröffentlichen zu können . Soweit die
Berliner Blätter dazu redaktionell Stellung
nehmen , erklären sie die Auslastungen des halb-
amtlichen französischen Blattes als grobe Indis¬
kretion . Der „Völkische Beobachter " spricht von
einem bedauerlichen Versuch , die deutsch-
französischen Verhandlungen zu stören . In
französischen politischen Kreisen scheine man über
die Tatsache stark nervös geworden zu sein , daß
die Reichsregierung pflichtgemäß mit aller
Gründlichkeit das aide mömoire prüfe . Angenom¬
men , der „Petit Parisien " sei wirklich richtig
unterrichtet , so zeige diese Veröffentlichung , daß
die französische Regierung seit Mitte Oktober
nichts zugelernt habe . Dann stimme es eben , daß
man uns nach wie vor eine Abrüstung in
zwei Phasen  mit einer entehrenden Kontrolle
zumute . Dann sei es richtig , daß wir wieder eine
Vorleistung machen sollen , indem wir unsere
Reichswehr auflösen und sie in eine Miliz ver¬
wandeln , was alles in allem genommen ein«
Verminderung der an sich schon absolut
ungenügenden Wehrstärke Deutschlands bedeute.
Und Frankreich selbst wolle sich erst nach einer
nebelhaften „Probezeit " zu einer Abrüstung
bequemen unter der Voraussetzung , daß seine
Sicherheit nicht wieder „bedroht " sei . Der
„Völkische Beobachter " erklärt u . a . : „Wenn die
deutsche Regierung pflichtgemäß mit aller
Gründlichkeit die französische Denkschrift prüft , so
hält ein offiziöses Blatt es für zweckentsprechend,

zu behaupten , wir seien über die Antwort „stark
in Verlegenheit " . Das Blatt glaubt weiter , der
deutsch -französischen Verständigung damit einen
Dienst zu erweisen , inLem .es uits die . Absicht
unterstellt , wir wollten Zeit gewinnen . Es ver¬
sucht also , unsere Antwort vorweg zu nehmen.
Das ist, wie bereits betont , eine unfair « Methode,
die nicht zum Ansehen der französischen Haltung
beitragen kann ."

Aktivität der Kommunisten
im Ausland

ävb . Danzig , 1g. Januar.

Der Danziger Polizei ist es in den letzten Tagen
gelungen eine kommunistische Zentrale auszu-
heben , die als eine der größten Europas anzu¬
sehen ist. Dieses kommunistische Aentralbüro hatte
seinen Sitz in dem Ostseebad Zoppot . Die Leiter
waren zwei ostjüdische Studenten.

Es wurde kommunistisches Hetzmaterial in un¬
geheurer Masse aufgefunden , und zwar in allen
Sprachen . Es handelt sich nicht nur um kommunisti¬
sche Kampf - u . Zersetzungsschriften , sondern haupt¬
sächlich um Hunderte vouAnweisungen
in verschiedenen Sprachen , wie der kommunistische
Kampf in die westlichen Kulturländer vorwärts-
zutragen sei. Zahlreiches Adressenmaterial über
kommunistische Stellen im Auslande und ins¬
besondere eine Liste aller kommunistischen
Agenten in Polen wurde aufgefunden.

Die Danziger Polizei hat der polnischen Re¬
gierung eine Zusammenarbeit in der Weise an¬
geboten , daß für Polen eine Auswertung des
beschlagnahmten Materials erfolgen kann.

Das Alpdrücken des Herrn Dollfuß
Der Bundeskanzler über die außen- und innenpolitische Lage

Oesterreichs
övb . Wien , 19. Januar.

Bundeskanzler Dollfuß gab am Donnerstag¬
abend in einer Vollsitzung der Christlich -sozialen
Vereinigung im Parlament in Anwesenheit zahl¬
reicher Kabinettsmitglieder eine grundsätzliche
Erklärung über die außen - und innenpolitische
Lage Oesterreichs ab . Dollfuß nahm eingangs
auf den Besuch des italienischen Staatssekretärs
Suvich  Bezug und erklärte u . a ., kein anderes
Land sei Oesterreich bei seinen wirtschaftlichen
Sorgen so sehr entgegen gekommen , wie Italien.
Auch in politischer Hinsicht habe Italien bei jeder
sich bietenden Gelegenheit an Oesterreichs Seite
gestanden . Die gegenwärtige außenpolitische Lage
Oesterreichs , so führte Dollfuß weiter aus , sei un¬
verändert gut.

Auf das Verhältnis zum Deutschen
Reich  eingehend , erklärte Dollfuß dann unter
anderem , wörtlich : „Unser größtes Nachbarland
wird endlich begreifen müssen , daß es vielleicht
ein international nicht ganz ungefährliches Spiel
ist, wenn ein Land , dessen Bedeutung , auch wenn
es territorial klein ist, allseits verstanden und
erkannt wurde , von einer Großmacht , leider noch
dazu einem Staat , den ein Brudervolk bewohnt,
in seiner Freiheit und Unabhängigkeit weiterhin
ständig bedroht wird . ( ? ) Ich bedauere dies um-
somehr , weil es sich hier eben um zwei Staaten
handelt , die die engsten Blutsbande und die älte¬
sten historischen Gemeinsamkeiten miteinander
verbinden . In meiner Silvester -Rede habe ich
klar zum Ausdruck gebracht , daß wir Oesterreicher
uns dieser Bindungen und Zusammenhänge be¬
wußt sind ."

Auf die innerpolitische Lage eingehend , behaup¬
tete Dollfuß , die österreichische Regierung habe in

den letzten Monaten die allergrößte Zurückhaltung
und Geduld bewiesen . Um so stärker sei vor aller
Welt das moralische Recht der Regierung , mit
aller Rücksichtslosigkeit durchzugreisen . Der Bun¬
deskanzler erhob in diesem Zusammenhang die
schwersten Vorwürfe  gegen die deutsche Re¬
gierung und der Bevölkerung im Reich , die er der
unbefugten Einmischung in die innerpolitischen
Verhältnisse Oesterreichs beschuldigte . Dollfuß ver¬
stieg sich dabei auch zu der Behauptung , die Ant¬
wort auf die Verständigungsbereitschaft der öster¬
reichischen Regierung sei eine neue Terrorwelle
gewesen . Oesterreich werde mit aller Kraft und
Rücksichtslosigkeit im eigenen Lande Ruhe und
Ordnung herstellen . Polizei und Gendarmerie'
sowie das Hilfskorps seien vollständig ausreichend,
um , wie Dollfuß erklärte , die Terroristen zu
Paaren zu treiben.

An die Adresse der Sozialdemokraten
gewendet , betonte der Bundeskanzler , daß für die

innenpolitische Entwicklung Oesterreichs auch die
Frage von Bedeutung sei, wie sich die Kreise der
Bevölkerung , die aus klassenkämpferischen Gründen

bisher noch abseits von der Gefolgschaft der Re¬
gierung stünden , sich künftig zur Regierung und
zum Staat einstellen würden.

Dollfuß kam dann noch auf die Vorkomm¬
nisse im Heimatschuß  zu sprechen und hob
hervor , daß die wirklichen Führer des Heimat¬
schutzes unerschütterlich zu ihrem Programm
stünden und an dem Kurs der Regierung treu fest¬
hielten . Die Frage der Niederlegung der Man¬
date streifend , forderte der Bundeskanzler , daß
die Abgeordneten auf ihren Plätzen auszuharren
hätten , solange er es für nötig hielte.

Alles„wandert"nach Möllers dorf
Vapierböller, Maffenverdaftungen, Polizeischikanen

clnb . Linz , 19. Januar.
Von unbekannten Tätern wurden in der ver¬

gangenen Nacht gegen das Gerichtsgebäüde in
Linz und gegen das katholische Gesellenvereins¬
haus wiederum Papierböller  geworfen . Un¬
ter größtem Aufgebot fand daraufhin eine Fort¬
setzung der Polizeirazzia statt . Die Zahl der im
Linzer Stadtgebiet allein festgenommenen Per¬
sonen ist auf mehr als 109 gestiegen . Unter den
Verhafteten befinden sich die Rechtsanwälte Dr.
Radier und Dr . Steinsky,  die Mittelschul-
pro -sessoren Werb ick und Haas Lauer  sowie
der Bundesinspektor Josef Mayrhofer.

Ein Teil der Verhafteten der letzten 24 Stun¬
den wurde bereits nach Wöllersdorf abgeschoben.
Gegen eine Reihe von Gewerbetrieben soll mit
dem Entzug der Konzession und der Betriebssperre
vorgegangen werden . Zur Zeit dauern in ganz
Oberösterreich die Verhaftungen noch an.

änb . Wie », 19. Januar.

In den Vormittagsstunden des Freitag wurden
auf der Technischen Hochschule sechs große Haken¬
kreuzfahnen von unbekannten Personen gehißt.
Der Polizei gelang es erst nach längerer Zeit , die
Fahnen zu beseitigen.

änb . Innsbruck , 19. Januar.

Alls der Jnusbrucker Universität kam es am
Freitag nachmittag wieder zu Kundgebungen . Im
ersten und zweiten Stock des Hauptgebäudes explo¬
dierten mehrere Papierböller . Darauf versammelte
sich die nationale Studentenschaft im Erdgeschoß
und sang das Horst -Wessel-Lied und andere natio¬
nale Lieder . Als bald darauf ein Überfallkom¬
mando erschien, kam es zu Zusammenstößen zwi¬
schen der Wache und den Studenten . Alle in dem
Gebäude anwesenden Hörer wurden untersucht und
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

Japans Vordringen in China
Lllttmatum an die provinzregierung in Xschachar

6nb . Peking , 1g. Januar.

Einer Meldung der Zeitung „Sunbao " zufolge
haben die japanischen Militärbehörden der chinesi¬
schen Provinzregierung in Tschachar folgendes
Ultimatum überreicht : 1. Die chinesischen Truppen
räumen sofort alle von ihnen besetzten Stellungen
an der Großen Mauer bei Liminzu . 2. Die chinesi¬
schen Truppe » werden in eine entmilitarisierte
Zone überführt , die auf Grund des in Tankn ab¬
geschlossenen chinesisch- japanischen Waffenstill¬
standsabkommens erweitert wird . 3. Die chinesi¬
schen Behörden hebe » alle Verbote aus , die die
Verbreitung von mandschurischen Flugblättern in
dieser Gegend untersagten . 4. Sollten die chinesi¬
schen Behörden diese Bedingungen nicht erfüllen,
werden die japanischen Truppen zu militärischen
Operationen übergehen.

cinb . Schanghai , 19. Januar.
Nach chinesischen Mitteilungen sollen japanische

Streitkräfte ohne Grund in die Provinz Hoopei,
nordwestlich von Peking , eingedrungen sein.

ünb . Washington , 19. Januar.

Der Abteilungschef in der Fernostabteilung
des amerikanischen Außenamtes , Hornbeck , betonte
in einer längeren Rede vor dem hier tagenden

Kongreß zur Verhütung von Kriegen , daß die
Vereinigten Staaten , wie Präsident Rooseoelt
wiederholt erklärt habe , die Politik des gu¬
ten Nachbarn  verfolgten und sich in innere
Angelegenheiten anderer Staaten nicht einmisch¬
ten . Im Falle Manschukuo stehe allerdings die
Regierung und das amerikanische Volk auf dem
von Außenminister Stimson in seinem Brief an
Senior Borah dargelegten Standpunkt , daß die
Lostrennung dieses Gebietes von China nicht
ohne weiteres als rechtskräftig  an¬
erkannt werden könne.

Zwölf Llrlauberzüge im Februar
Berlin , 19. Januar.

Wie das Propagandaamt der NS -Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " mitteilt , find die Ver¬
handlungen zwischen dem Amt für Reisen , Wan¬
dern und Urlaub und der Reichsbahn soweit ge¬
diehen , daß man sie als abgeschlossen bezeichnen
kann . Die Verwaltung der Reichsbahn hat sich
in entgegenkommender Weise bereiterklärt , dem
Amt für Reisen , Wandern und Urlaub Sonder-
züge mit einer ganz erheblichen Verbilligung des
Fahrpreises zur Verfügung zu stellen . Die

Vettina von Nrnim
2u ihrem 75. Todestage am L0. Januar

„Solche problematische Charaktere interessieren
mich immer , um so mehr , je schwieriger es mir
wird , sie zu erklären und zu entziffern " — so
äußerte sich einmal Goethe  über die Frau , die
fein treuer Paladin Eckermann  die „unzweifel¬
haft genialste , geistreichste , interessanteste Frau
in ganz Deutschland " nennt . Es lohnt sich also
wohl , heute ihr Wesen und Wirken rückschauend,
zu würdigen.

Sie war die Tochter der Schriftstellerin Maxi¬
miliane Laroche und des um 20 Jahre älteren
Kaufmanns Brentano ; die Mutter deutsche Pro¬
testantin , der Vater katholisch und italienischer
Herkunft . Diese Mischung südländischen und
deutschen Blutes , katholischen und protestantischen
Empfindens ist in Bettinas Wesen nie zu harmo¬
nischem Ausgleich gekommen . Leidenschaftlichkeit
und künstlerisches Temperament überkommt sie
vom Vater ; inniges , mitleidiges Fühlen gewiß
von der Mutter . Sie war eine unruhige , ja , in
den Augen ihrer Zeitgenossen beinahe exzentrische
Natur , ein „genialer Wildfang ", ein echtes Eroß-
stadtkind der damaligen Zeit ; so gab ihr auch die
Ehe mit dem Dichter Achim v. Arnim,  dem
sie sechs Kinder schenkte, nicht die rechte Er¬
füllung ; die starken Gegensätze zwischen dem
schlichten märkischen Landedelmann und dem
extravaganten Stadtkind liehen sich eben auf die
Dauer nicht verwischen.

Der große ruhende Pol ihres Lebens aber , der
sie immer wieder magnetisch anzog , war Goethe.
Kein Mittel ließ sie unversucht , jede Demütigung
nahm sie in Kauf , um diesem Großen nahe zu
sein . Eine derart schwärmerische Liebe , wie sie
sich z. B . in ihrem umfangreichen Briefwechsel mit

dem Dichter offenbart , ist uns heute unvorstellbar.
Man muß wissen , daß diese Korrespondenz von
ihr begonnen wurde , daß sie sich die herzliche
Freundschaft der Frau Rat zu gewinnen wußte,
um sich dem Sohne desto enger zu verbinden , daß
ihre vielen Reisen nie den Umweg über Goethes
jeweiligen Aufenthaltsort scheuten , daß sie trog
mehrmaligen Hausverbotes , das dem skandalösen
Auftritt mit Christiane Eoethe -Vulpius in der
Weimarer Kunstausstellung folgte , immer und
immer wieder ihm schrieb, ihn aufsuchte — man
muß das alles wissen , um sich ein Bild von dem
geradezu abgöttischen Kult zu machen , den sie mit
dem Dichter trieb , der ein Menschenalter früher
ihre Mutter stürmisch verehrte.

Aber gerade dieser hemmungslosen , platonischen
Zuneigung verdanken wir das geistige Gut , das
Bettina der Nachwelt hinterließ . Es war im
Grunde ihr eigenes geläutertes Ich , das sie in
Goethe liebte . Als Ideal ihrer schönheitstrun-
kenen Seele stand er auf dem Altar ihres Her¬
zens , das anzubeten und Opfer zu bringen sie sich
nicht entwöhnen konnte , auch wenn es dem ka¬
tholischen Glauben mehr und mehr fremd ge¬
worden war . Auch Goethe überließ sich zeitweise
der Kraft ihres Empfindens , dem suggestiven
Einfluß ihrer künstlerischen Persönlichkeit;
„Schreiben Sie bald , daß ich wieder was zu
übersetzen habe " — und in der Tat gaben ihm
die überschwänglichen Eefühlsergüsse und die , oft
von erstaunlicher und schöner Phantasie zeugenden
Schilderungen seiner jungen Freundin manche
wertvolle Anregungen für sein eigenes Schaffen.
Auch bei der Abfassung seiner Lebensgeschichte
„Dichtung und Wahrheit"  hat sie ihn
treulich unterstützt ; hatte sie doch oft stundenlang

zu Füßen der Frau Rat gesessen, wenn Sie von
ihrem großen Sohne erzählte , und dabei genaue
Aufzeichnungen gemacht ; den Wert dieser Bei¬
träge hat Goethe keineswegs unterschätzt . Für
all die Sonette , in denen „Das Mädchen
spricht"  bediente er sich Bettinas als Medium
und übernahm von ihr Wesen und Ausdruck ; die
Gestalt der Luciane aus den „Wa hlverwandt-
sch asten"  trägt unverkennbar ihre Züge.

Ihre reichen Anlagen und verschiedene Talente

verwertete sie aber auch in eigenem produktivem
Schaffen . So komponierte sie die Gretchen-
lieder  und viele Gedichte mit oft recht schönem

Können ; ihr zeichnerisches Talent offenbart sich
in den „Faustszene  n ". Das von ihr ganz im
Geiste verklärender Anbetung entworfene Eoe-

thedenkmal  wurde 1882 von dem Rauch-

Schüler Seinhäuser in Marmor ausgeführt und
in Weimar aufgestellt.

Am bekanntesten ist aber das literarische Denk¬
mal geblieben , das sie ihrem Dichter gefetzt hat.
Alle ihre sorgfältigen Aufzeichnungen über das
bei der Frau Rat Erlauschte verwertete sie in dem
1835 erschienenen „Goethes Briefwechsel
mit einem Kinde " , der in seiner kaum ge¬
ahnten Vollständigkeit ein literarisches Ereignis
bildete , als er 1921 aus dem Vermächtnis Rein¬
hold Steigs zum ersten Mal der Öffentlichkeit
übergeben wurde . Hier gab sie ihren  Goethe,
so wie sie ihn selbst verklärte und wie sie sich ihn
immer gewünscht hatte . Alle wehmütige Er¬
innerung an den vielfachen Schmerz , den sie um
ihn in der weitaus größeren Zeithälfte ihres
Verhältnisses zu ihm erfahren , war ihr entschwun¬
den . Wer will sie schelten ob solcher Apotheose,
die auch sie auf Erden schon mit selig sprach?

,4rno Stisniug

Das Wettgesetz der Wahrheit
In der letzten Vorlesung hatte Dr . Knitter-

meyer  die Einheit des Selbstbewußtseins als
die notwendige Voraussetzung aller Erkenntnis
herauszuarbeiten versucht . Am Mittwoch galt es,
in dem Eegen -Stand , in dem Objekt , (wörtlich:
Gegen -Wurf ) , in der Welt die Wahrheit und
unerbittliche Notwendigkeit aufzudecken . Einheit
wächst der Erkenntnis von Selbst her zu . Diese
Erkenntnis kann die Wahrheit nur finden , wenn
sie sich dem Gegebenen , dem Gesetz der Welt unter-
wirft .Das Selbst kann die Wahrheit nicht aus
seinen Begriffen Herausklauben . Sie tritt ihm als
ein « ursprüngliche und nicht abgeleitete Autorität
gegenüber . Sie erscheint nicht hüllenlos , sondern
bleibt in ihrem An -sich dem Menschen verborgen.
Nur in der Hülle des Gesetzes tritt sie dem Men¬
schen gegenüber . Das Gesetz zeigt dem Menschen
die Wahrheit so, wie sie für ihn gegeben ist.

Dieses Gesetz bezeugt sich in dreifacher Weife.
Erstens als das von der Natur  Gegebene , als
das , was einfach mit uns immer schon gesetzt und
da ist. Als das von der Natur Gegebene ist es
aber nicht nur das Naturgesetz im üblichen Sinne,
sondern alles , was auch in der Menfchenwelt von
Natur bindet und als Gesetz dem Selbst aufliegt:
Rasse , Volk , Sitte , natürliches Recht und
natürliche Religion . Dieses natürliche Gesetz ist
ein solches, das mit uns geboren ist, in das unser
Selbst von jeher hineingeboren war und das es
von der Vergangenheit her bindet.

Zweitens ist das Gesetz die E e s etz l i ch ke i t
überhaupt,  die Wahrheit , die nicht einfach
gegeben und vorfindbar , sondern noch nicht
gegeben , also zukünftig , d. h. aus der Zukunft her
auf das Selbst zukommend ist. Die Welt bleibt
nicht , was sie von Natur her ist und was sie von
der Vergangenheit her schon immer war . Sie er¬
öffnet dem Selbst in ihrer Zu -Künftigkeit eine

Deutsche Arbeitsfront trägt die restlichen Kosten.
Schon im Februar werden die ersten Urlaubs

züge fahren . Von Berlin aus fährt ein Zug mit
1000 Berliner Arbeitern nach Oberbayern . Auf
Veranlassung Dr . Leys , des Führers der Deut.
schen Arbeitsfront und der NS -Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " wird bei der Abfahrt dieses
ersten Zuges ein festlicher Akt stattfinden . Die
Verhandlungen mit den zuständigen Hotels und
Kurverwaltungen sind ebenfalls nahezu abge¬
schlossen. Die Preise für Unterkunft und Ver¬
pflegung werden so niedrig gehalten fein , wie es
überhaupt möglich ist. Darüber hinaus aber be¬
steht die Absicht, verdienten Arbeitern , die in
großer wirtschaftlicher Bedrängnis leben und die
selbst diese niedrigen Preise nicht aufzubringen
vermögen , durch einen Zuschuß die Möglichkeit zu
geben , ihren ehrlich verdienten Urlaub in den
schönsten Gegenden unseres Vaterlandes zu ver¬
bringen.

Llnmittelbare Beweis-Aufnahme
Berlin , 19. Januar.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit¬
teilt , hat der preußische Justizminister Kerrl fti.
gende Anordnung erlassen:

Eines der wesentlichsten Erfordernisse sowohl
einer beschleunigten als auch einer guten und
volksverbundenen Rechtspflege ist die Wieder-
Herstellung der Unmittelbarkeit der Beweisauf¬
nahme . Die Beweisaufnahme vor dem Einzel¬
richter ist nur noch als vereinzelte Ausnahme zu,
gelassen . Für die Zulassung dieser Ausnahme ist
insbesondere nicht etwa der Umfang der Beweis-
aufnahme maßgeblich , sondern entscheidend ist, ob
wirklich das Gericht den persönlichen Eindruj
von dem Verlauf der Beweisaufnahme entbehre,
kann.

Von allen Gerichten erwarte ich, daß sie vorbe¬
haltlos und entschlossen die vom Gesetz gewellte
Unmittelbarkeit der Beweisaufnahme verwirk-
lichen . Die Vorstände der Gerichte haben dafür
Sorge zu tragen , daß zur Durchführung der neuer
Verfahrensgrundfätze die erforderlichen Schreib-
kräfte und technischen Hilfsmittel , insbesondere
zur Sitzungsniederschrift in Kurzschrift zur Ver¬
fügung stehen.
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Arbeitstagung der Führer der preußischen
Anwaltschaft

Unter dem Vorsitz des preußischen Justiz-
ministers Kerrl  fand am Freitag im preußi¬
schen Justizministerium die erste Arbeitstagung
der Führer der preußischen Anwaltschaft statt.

Minister Kerrl betonte einleitend , daß es ih«
notwendig erschienen sei, nach der kürzlich eirk-
rufenen Konferenz der OLerlandesgerichtspriisA,-
ten und Generalstaatsanwälte auch die Führer ki
Anwaltschaft zusammenzuberufen , um mit ihnen
in persönlicher Aussprache die Zusammenarbeit
zwischen den Anwälten als den Dienern der
Rechtspflege und der Justiz zu fördern . Er beob-
sichtige, diese Tagung künftig in regelmäßigen
Zeitabständen einzuberufen , da ihm der Rat der
berufenen Führer der Anwaltschaft , die ja die Aus¬
gabe habe , Mittler zwischen dem Volke und der
Justiz zu sein , von größter Wichtigkeit sei. Zin
Vordergrund stehe zurzeit die Aufgabe der Be¬
schleunigung der Zivilprozesse . Es sei bereits ge¬
lungen , etwa 91 ». H. der Prozesse Linnen eines
Jahres zur Erledigung zu bringen . Das Ziel sei
aber eine noch weitere wesentliche Beschleunign-;-z
der Rechtsfindung.

Staatssekretär Dr . Freister  führte an-1
schließend u . a . aus , daß es auch im eigensten Im:
teresse der Anwaltschaft liege , an der Durch¬
führung des neuen Gesetzes überall mitzuarbeiten^
Nur eine unmittelbare Verhandlung mit den-
Parteien und eine schnelle Durchführung der Ver¬
fahren entspreche der Volksausfassung.

Rechtsanwalt Dr . Neubert,  der Präsiden!
der Reichsanwaltskammer , dankte dem Minister
für die Einberufung der Tagung . Die Anwalt¬
schaft werde im nationalsozialistischen Geiste dti
Rechtspflege mit allen Kräften unterstütze:.
Minister Kerrl gab am Schluß der Sitzung du
Ueberzeugung Ausdruck , daß die Ergebnisse der
Tagung zu einer vertrauensvollen und ein¬
mütigen Zusammenarbeit zwischen Justiz und An¬
waltschaft an dem gemeinsamen Ziele einer be¬
schleunigten und volksnahen Rechtsprechung bei¬
tragen würden.
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neue Dimension der Wahrheit . Die Welt ist iM
geschlossen in der Gegenwart , sondern offen gegen
die Zu -Kunft , gegen den Zu -Fall und damit gegen
jedes unvoraussehbare Ereignis , von dem dos
Selbst sich morgen getroffen finden wird . In dieser -
Zukünftigkeit und Zufälligkeit alles Irdischen 'st
das geschichtlich« Wesen der Welt gegründet . Des-
halb kann diese Zufälligkeit nicht ohne Wahrheit
sein . Jede Wirkung der Zukunft auf das Selbst»
muß diesem eine Wahrheit fein , der es sich unter-»
zuordnen hat . Das Zukünftige ist in einer sm-M
lichen Gesetzlichkeit umschlossen, die zu respektieren»
ist, komme, was da wolle . . ^

Drittens  erscheint aber auch hier ein Miw 1
leres , das auf dem Boden des Ersten den Anspruch s
des Zweiten in sich aufnimmt , ein Mittleres , das
die Gesetzlichkeit gegenwärtig und wirklich ver¬
körpert . Dieses Dritte ist die Ordnung,  die
vor allem im Staate die wichtigste Aus¬
prägung findet . Der Staat nimmt auf dnu .
Boden der von Natur bindenden voll'-
schen Kraft den sittlichen Anspruch in sich auf-
Diese Ordnung erscheint als Naturgegebenheit uw>
richtet in sich selbst die allverbindliche sittliche
Autorität auf . Sie ist da Form , in der das ew'M
Wahrheitsgesetz für den Menschen in der dies¬
seitigen Wirklichkeit erscheint . Ordnung fällt zwar
leicht in die Vergangenheit zurück und wird dann
das Feldgeschrei der Reaktionäre und der RHau-
ration . Dagegen erhebt sich der revolutiouäreW 'lle
nach cinerNeuordnung derWelt . AnsichistOrdnung ^
weder reaktionär noch revolutionär . Sie ersaM ^
als überzeitliche , sich stetig gleichbleibende
Kindlichkeit , die nichts Außer -Ordentliches cnthai . ^
Nur sie allein bewahrt die Gegenwart vor dem
Chaos . In diesem Sinne würdigen wir de
wahren Führer in dieser Welt als den stetig selvs-
bewußten Menschen , der Unordnung in Ordnung
zu wandeln und diese Ordnung als eine stuud'S
sich umschaffende und mit der Zeit schritthalten
Leben -gesetzlichkeit zu wahren weiß . "T
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Nationalsozialismus führt auch die Deutschen
im Ausland zur Einheit

Die Tätigkeit der Ortsgruppe Bukarest der NGDAV-
Der Pressodezcrnent d«r Auslands -Abteilung,

Hamburg, meldet:
Das verflossene Jahr wird auch für die

Deutschen in Rumänien ein Marksteinsein. Es
gibt kaum einen Staat , dessen Kräfte auf allen
Gebieten des privaten und öffentlichen Lebens
so stark in der Hauptstadt des Landes konzentriert
sind, wie Rumänien . So sei denn auch hier kurz
das Geschehen in Bukarest mit seinem bunt
zusammengewürfelten Deutschtum geschildert.

Zeit vielen Jahren dienen hier eine Unzahl
Vereine dem Zusammenschluß der Volksgenossen,
ahne auch nur entfernt die Mehrzahl der
Deutschenzu erfassen. Ob mangelnde Werbung
Her das Fehlen völkischen Strebens und
kultureller Veranstaltungen der Grund ist, bleibe
dahingestellt. Jedenfalls ist es bezeichnend, daß
in den letzten Jahren nur der Bukarest er
Turnverein,  dessen vielseitige turnerische
Hebungen zwei bewußte Deutsche leiten, einen
Aufschwungnehmen konnte.

Sonst sah es mit der Treue zum Deutschtum
und der Heimat eigentlich recht trübe aus . Ein
xekenntnis zu den Kräften und Zielen der
nächtig aufstrebenden Freiheitsbewegung konnte
illerdings für viele Reichsdeutsche im Lande eine
Gefährdung ihrer , meist sowieso knappen wirt¬
schaftlichen Existenz bedeuten . Denn mittelbar
oder unmittelbar sind sie fast alle vom jüdischen
Arbeitgeber oder vom jüdischen Kunden abhängig.

So kam es , daß die Gemeinde , die sich 1932 um
das Hakenkreuzbanner scharte , noch recht klein
war. Aber es waren harte Menschen , entschlossen,
um die Seele ihrer Volksgenossen zu ringen . AIs
ihrer zwanzig am 6. November um den Laut¬
sprecher ihres Ortsgruppenleiters versammelt
waren, da gab es auch nicht einen unter ihnen,
den das Ergebnis mutlos machte . Ganz im
Gegenteil, sie wußten , daß mit der rasend schnell
aufsteigenden Geltung der Partei im Reich
manche zu uns gestoßen waren , die nicht hieb-
und stichfest waren . Wir hatten ein weit
schwächeres Wahlergebnis erwartet ; wir waren
hofsnungsfreudig und siegessicher. So war denn
für uns , die älteren Nationalsozialisten hier , die
Entwicklung im neuen Jahr kaum noch eine
Ueberraschung. Groß war unsere Freude und
unser Stolz  am 30. Januar und 21. März;
unaussprechlich das Bedauern , nicht Zeuge dieser

Tage sein zu können . Das sind Stunden , in
denen das Heimweh schier unerträglich am Herzen
nagt.

Die Ereignisse im Reich hatten auch hier
manchen Volksgenossen endlich zum Nachdenken
über die tieferen Zusammenhänge des deutschen
Werdens und Geschehens gezwungen . Der 1. Mai
gab uns den willkommensten Anlaß , hier erst¬
malig vor aller Augen das Banner
des Dritten Reiches aufzupflanzen,
denn zu allen Zeiten galt im Ausland der
deutsche Arbeiter als der würdigste Träger des
deutschen Gedankens und Erfolges . Die Orts¬
gruppe erreichte , unterstützt vom derzeitigen
deutschen Geschäftsträger , bei der Bereinigung
der Reichsdeutschen die Abhaltung der Feier des
1. Mai , bei der die Rede Pg . Professor Gustav
F r e y t a g -München , der Sohn unseres Dichters,
hielt . Als bezeichnend sei festgenagelt , daß die
damaligen Vorsitzenden der Vereinigung der
Reichsdeutschen dieser Feier ostentativ fern¬
blieben ! Zum erstenmal wurde in größerer Ver¬
sammlung , noch etwas schüchtern und unvoll¬
kommen , das Horst -Wessel-Lied gesungen und die
Hand zum deutschen Gruß erhoben . Die drei
Säle des Turnvereins vermochten aber nicht die
deutschen Menschen zu fasten , die noch vom Hof
aus durch die offenen Fenster lauschten.

Der Tag des deutschen Bauern  stand
im Zeichen der Kornähre und der Mohnblüte,
die wir uns von Berlin kommen ließen . Am
Tage der deutschen Kunst boten wir wundervolle
deutsche Musik , ausgeführt von den besten

Die Aufgabe des deutschen
Kurzwellensenders

vär . Berlin , 19. Januar.

Wie das vclr .-Büro meldet , werden Ziel und
Aufgaben des deutschen Kurzwellenrundfunks
von zuständiger Stelle dahin bestimmt , daß es
gelte , die in der ganzen Welt verstreut lebenden
Ausländsdeutschen vom Schaffen und Geschehen
im neuen Deutschland schnell und zutreffend zu
unterrichten und das Band zwischen Aus¬

deutschen Künstlern Bukarests . Am 9. November
vereinigte eine ergreifende nationalsozialistische
Feier alle bewußten Deutschen zum Gedenken der
Toten des Weltkrieges , unserer gefallenen
Freiheitskämpfer und jener sechzehn Helden , die
den Grundstein zum neuen Deutschland legten.

Inzwischen hatten wir schon in verschiedenen
Städten des Landes Stützpunkte  errichtet
und am 7. Oktober 1933 die Gleichschaltung
der Vereinigung der Reichsdeutschen
durchgeführt . Der Begriff des Dritten Reiches
war nun so weit in die Kreise der hiesigen
Reichsdeutschen eingedrungen , daß bei dieser
denkwürdigen Generalversammlung der Orts¬
gruppenleiter in geheimer Wahl über dreiviertel
der Stimmen zum 1. Vorsitzenden erhielt und auf
seinen Vorschlag hin dann fast nur Parteigenossen
einstimmig in den Vorstand gewählt wurden.
Kurz darauf wurde die NS .- Frauenschaft
unter Leitung einiger Parteigenossinnen ins
Leben gerufen , der heute etwa 40 der arbeits-
freudigen deutschen Frauen angehören . Sie
sorgen alle für die hiesigen Armen unter den
Deutschen ; es ist schon manches Leid beseitigt
worden , aber es gilt mich weit mehr zu erreichen.

In dem Heim der Vereinigung der Reichs¬
deutschen ist nur aus Beiträgen der hiesigen
Parteigenossen eine reichhaltige  NS .-
Bücherei  zur allgemeinen unentgeltlichen
Benutzung errichtet . Jede Woche findet eine stark
besuchte Zusammenkunft statt , bei denen NS .-
Schulungsabende und Vortrüge völkischen und
kulturellen Inhalts abwechseln.

landsd rutschen und Heimat  enger zu
knüpfen . Lügenmeldungen über Deutschland müß¬
ten durch die tägliche Arbeit des Kurzwellensenders
von selbst wirkungslos in sich zusammenbrechen,
wo immer sie ausgestreut werden . Seit Ende
vorigen Jahres habe der deutsche Kurzwellen¬
sender vier gesonderte Auslandsprogramme für
die vier verschiedenen Sendezonen : Afrika , Ost-
asten, Südamerika und Nordamerika . Für jede
Zone bestand eine besondere Richtantenne , eine be¬
sondere Sendezeit und ein besonderes Programm.

Der Richtstrahler Afrikas umfaßte die ehemaligen
deutschen Besitzungen und die Siidamerikanische
Union ; der Richtstrahler Asiens reiche von Japan
bis Niederländisch -Indien ; der Richtkegel Süd-
amerikas umfasse den gesamten Kontinent von der
Südküste bis nach Nordbrasilien und der Richt¬
strahler Nordamerikas gehe von Kanada bis etwa
zum Panama -Kanal.

Der Memeler Arbeitskonflikt
Vorläufige Entscheidung des Gouverneurs über

die Erteilung der Arbeitsgenehmigung
änb . Kowno , 19. Januar.

Wie von gut unterrichteter Seite verlautet , hat
der Gouverneur des Memelgebietes auf Grund der
am 10. Dezember 1933 in Kraft getretenen neuen
Ausländerverordnung über die Frage der Er - .
teilung von Arbeitsgenehmigungen an die im
Memelgebiet ansässigen und in Privatbetrieben
beschäftigten Reichsdeutschen eine vorläufige Eni-
scheidung getroffen . Insgesamt wurden von dem
Gouverneur 1080 Anträge von feiten der reichs-
deutschen Arbeitnehmer behandelt . 176 Personen
wurde die Arbeitsgenehmigung nicht mehr er¬
teilt . 900 erhielten die Arbeitsgenehmigungen,
und zwar der weitaus größte Teil nur für die
Dauer von drei Monaten , der übrige Teil für
sechs Monate.

Der englische Ausschuß gegen
zwangsweise Sterilisierung

änb . London , 19. Januar.

Der seit langein erwartet « Bericht des 1932 er¬
nannten Ausschusses zur Prüfung der Sterili-
sierungsfrage ist am Donnerstagabend veröffent¬
licht worden . Der Bericht empfiehlt die gesetz¬
liche Zulassung freiwilliger Sterilisierung bei
Personen mit vererbbaren schweren geistigem und
körperlichen Schäden . Dagegen spricht sich der
Ausschuß entschieden gegen eine zwangsweise
Sterilisierung aus und erklärt , die Maßnahme
müsse als ein Recht , nicht aber als eine Art von
Strafe betrachtet werden.

Der politische Korrespondent der „Morning
Post " bemerkt dazu , die Regierung werde auf
diesen Bericht hin keine gesechgeberifchen Maß¬
nahmen vorschlagen , sondern erst eine gründliche
Untersuchung der moralischen und ethischen Er¬
wägungen veranlassen , die mit dieser Frage eng
zusammenhängen . Die Mitglieder des Ausschusses
seien medizinische und soziologische Sachverständige

' md 'hätten dieses vielseitige Problem vom Stand¬
punkt ihres besonderen Berufes aus beurteilt.

Keine Hitler -Briefmarken . Wie von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird , ist die von einigen
Blättern gebrachte Nachricht , daß das Rrichs-
postministerium zum 30. Januar Hitler -Brief¬
marken herausgeben wolle , unzutreffend.

Frankreich verhandlungsbereit
Aur Kündigung des deutsch-französischen Handelsvertrages

änb . Paris , 19. Januar.

In gut unterrichteten französischen Kreisen er¬
wartet man , daß nach der Kündigung des deutsch-
französischen Handelsvertrages durch Frankreich
unverzüglich Verhandlungen  aufgenommen
werden , um vor dem 19. April , dem Ablauf der
Kündigungsfrist , zu einem neuen Handelsabkom¬
men zu gelangen . In den betreffenden französi¬
schen Kreisen betont man , daß Frankreich die feste-
Absicht habe , bis zu diesem Zeitpunkt ein Abkom¬
men zustande zu bringen . Außerdem würden die
Verhandlungen über die Regelung des Frem¬
denverkehrs  fortgesetzt werden , die anfangs
dieses Jahres in Berlin begannen . Auch der Mei¬
nungsaustausch über die Scrips werde binnen kur¬
zem wieder aufgenommen werden.

In französischen Kreisen weist man im übrigen
darauf hin , daß Art . 9 des deutsch-französischen Ab¬

kommens vom 23. Februar 1928 über den deutsch-
s a a rl änd i s che n Warenaustausch  im
Falle einer Kündigung des deutsch-französischen
Handelsvertrages vorsehe , daß für den deutsch-
saarländifchen Warenaustausch wieder die Bestim¬
mungen des vorläufigen Abkommens vom 5. Au¬
gust 1926 in Kraft treten würden , die weniger
günstiger seien, als die des Abkommens von 1928.
Die französische Regierung soll beschlossen haben,
alle Bemühungen zu unternehmen , damit das
gegenwärtige Regime des deutfch -saarländischen
Warenaustausches durch die Kündigung des
deutsch-französischen Handelsabkommens nicht be¬
einträchtigt werde . Schließlich gibt man sich in
französischen Kreisen alle Mühe , die Kontingen¬
tierungsmaßnahmen voll zu rechtfertigen . Die
französische Regierung wünsche den Streitfall zu
lokalisieren und den Weg für Verhandlungen über
ein neues Handelsabkommen vorzubereiten.
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poistsfmübsl
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EllssbetbstrgZe 48b
Ltekksnswsg 178

Kchmuck !
-er wirklich schmückt
echte Brillanten , farbige !
Edelsteine von seltenem ,
Feuer und meisterhaftem
Schliff, gedieg-n verar¬
beitet in Ketten , Ringen
u. Ohrringen kaufen Sie ,
sehrpreisw »- Fachmann !

Ernst Meyer
Juwelier seil igo«

Molkenstr. r, s »eSbernslr. !
.

»ökni. Llkou/ieli
IWdelfsbrlk
l-SüllvvskrstrsS« 14s I
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Küi-gki-iielik Miidki Süei'üi'l l
preiswert unO gut s
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nur vonMIM«
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Ssu- unä ^ Ükelliscdlerei ^nsgariterstrsös 23 rieben Sswerbshaus

Heiwa
Mödelwerkstätten
Bremen, Neustadtswall 12

Lahrmannshof
EinzigeSpezialfabrikfür
natur lackierte und farbige
Küchen
sowie Schlafzimmer
in allen Farben und echt
Eiche, welche direkt an Pri¬
vate liefert
Besonder« günstig bei Lhestand«-Darlehn

Kn
tkevüÄer

TepM
gekört in's neue Heim.

8ie tincken den ricktlsren oe

«evrg v «lk«
vormals oisrsrbs

M8M« !8naaei 14  ist
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Llnkaufsquallsn wühlen l
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Der in Verlust geratene , am 87 . 2.
1S30 für Friedrich Steinmeher , ge¬
boren 8. r . 1908 in Bremen , aufge¬
stellte Krastsahrzeugsührerschein wird
für ungültig erklärt.

Polizeidirektion

Zugelaufen : 1 Kaninchen . Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt , Po-
lizeihauS , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzveceins übergeben : 1 Dackelhün¬
din , 1 Bastardhund ohne Hunde-
zsichen . Meldung innerhalb 2s Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
strahe , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere versügt.

Polizeidirektion.

Monals -Ausweis
über die Einnahmen und Ausgaben des

Landes Bremen
Monat Dezember des Rechnungsjahres 1933.

Beträge in Tausend

L. Ordentlicher Haushalt.
Ueberträge aus Vorjahren : 1449.

4.

2avre«sov

10 sS

I. Einnahmen.
1. Steuern .

Davon ab : Ueberweisungen an
Gemeinden (Demeindsoer-
üände ) .

Verbleiben
2. Ueberschüsse der Betriebe . . .

Davon ab : Zuschüsse an Be¬
triebe .

Verbleiben
s . Sonstige Einnahmen:

al Rechtspflege leinschl .Straf-
vollzug ) . .

dl Schulwesen , Wissenschaft
und Kunst , Kirche .

cal Verkehrswesen (Straßen,
Wege , Wasserstraßen usw .)

cb >Uebrigs Landesverwaltun¬
gen .

Einnahmen insgesamt
(abzügl . der Steuerüber¬
weisungen an Gemeinden usw.
und der Zuschüsse an Betriebe)

II. Ausgaben.
1. Allgemeine (innere ) Verwal¬

tung (einschl . Polizei ) .
2. Rechtspflege (einschl . Straf¬

vollzug ) . .
3. Verkehrswesen (Straßen,

Wege , Wasserstraßen usw .) .
Schulwesen , Wissenschaft und
Kunst , Kirche .

S. Soziale Maßnahmen und
Gesundheitswesen .

g. Wohnungswesen .
7. Schuldendienst .
8. Ruhegehälter (soweit im

Haushalt zentral nachgewie¬
sen) .

9s . Besondere (gemeinnützige)
Anstalten und Einrichtungen

üb . Sonstige Ausgaben .
Ausgaben insgesamt

v . Außerordentlicher Haushalt.
Ueberträge aus Vorjahren : —

Lft-SInnabm-
oder

2il-2lu«gob»

Dorunte
(Rechnung

Vorjahr

April
b«

Novemb.
im

Dezem¬
ber

-u.
sammen

45092 — 27 573 4512 32085

2 735 832 95 927
42 357 __ 26 741 4417 31158
11375 7127 881 8008

53 730 — 33 868 5 298 39166

1502 — 615 170 785

1274 — 725 79 804

8153 — S174 374 5 543

17 680 — 11183 1141 12324
82 339 51 565 7 062 58 627

7 342 63 4 257 657 4 914

3144 2 1848 367 2 215

10004 1003 5111 317 5428

11853 — 7 439 348 8287

30 979 2 19 619 2 438 22057
1726 300 630 26 656

17 213 — 9 520 870 10 390

5 091 — 3 576 478 4054

4188 12 2 478 348 2826
3 213 67 2 840 586 3426

94 753 1449 57 318 6 985 64 253

l. Einnahme «.

darunter Anleihen ) . . . . . . .
II. Ausgaben.

1. Landeskultnrwesen .
2. Verkehrswesen , Neuanlagen.
3. Wertschaffende Arbeitslosen-

siirsorge .
4. Wohnungswesen .
So. Besondere (gemeinnützige)

Anstalten und Einrichtungen
5b Sonstige Ausgaben der

Hoheitsverwaltungen .
Zuschüsse u . Neuinvestierun-
gen für Betriebe und beim
Vermögen .
(darunter : Domänen und
Forsten)

(Bergwerke ) .
(Verkehrsbetriebe ) .
(Elektrizitätsversorgung ) .

Ausgaben insgesamt

8.

5445 5 714 632 4346
4563 — 3301 630 3 931

.. ..
4 699 — 3699 552 4251

— — 24 — 24

— — — - -

256 — 31t 108 419

590 — 84 - 34

— — -- — —
— — — — —
— — — —
— — — — —

5445 - 4068 660

Itirs Vsrlobung gsbsn bsksnnt

Lnks Sscisr,
Willislm Osrciing

Sasbsok

Sor bismbu -g
Osll (OrNumblsn)
r. 2t . Srsmsn

öanuLI - 1934

Xsin llmpisng

Heute entschlief nach langem Leiden mein
lieber Mann , unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel

Max Ommer
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Auge-
hörigen:

Erste Ommer , geb . Meiners.
Bremen , 18. Januar 1934
Rutenstr . 25.
Von Besuchen bitten wir dankend absehen

zu wollen.
Die Ausbahrung erfolgte in der Beekdi-

gungs -Anstalt „Heimkehr " , Gustav Beyer,
Albrechtstr . 8, wohin evtl . Kranzspenden er¬
beten.

Trauerfeier am Montag , 10 Uhr , in der
Kapelle des Riensberger Friedhoses.

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief
heute sanft , nach einem segensreichen Leben,
unsere geliebte Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , Frau

Louise Knigge
geb . Dreyer

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Marie Knigge , geb . Knigge
Emil Knigge
Käthe Kretzschmar , geb . Knigge
Diedrich Knigge
Gessne Knigge , geb . Vätjer
Walter Kretzschmar
und S Enkelkinder.

Bremen , 19. Januar 1934.
Ausbahrung im Veerdigungs -Jnstitut „Pie¬

tät ", Gebr . Stubbe , Humboldtstr ., wohin
freundlichst zugedachte Kranzspenden erbeten.

Die Trauerseier findet am Dienstag , dem
23. Januar , 11 Uhr , in der Kapelle des Oster-
holzer Friedhofes statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand
zu nehmen.

«M

Heute entschlief sanft nach kurzer , schwerer
Krankheit , mein lieber , herzensguter Bruder,
unser lieber Onkel und Großonkel , der

Postassistent i. Sl.

Friedrich Schröder
im 64. Lebensjahre.

I »" tiefer Trauer:
Johanne Schröder
Ernst Theodor Schröder u . Familie
Sophie Schröder.

Bremen , 19. Januar 1934
Vonnerstr . 16.
Die Ausbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut von C . Bock, Albrechtstr . 34, wohin
auch etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
10Vr Uhr . im Krematorium statt.

1

OlsglULklloksQsburtslnsi'
gssunctsn

TOOttT ^ F
rslgsn kooksrirsui an

IVIsrls pslstse
gsb . Kloifmann
tlslnrlok pslster

örsmsn , 18 . öanuar 1934
Si . Uosspksim

Einer unserer Besten , un¬
ser lieber Schützenkamerad
Friedlich Aauer

ist am 17. Januar unerwar¬
tet verschieden.

Er war nicht allein ein
eifriger Förderer des Schieß¬
sports , er war uns vor allem
ein treuer Kamerad , dessen
Vorbild wir stets nacheifern
werden.
Kl .-Kal .-Abtlg . d. Kolonial-

Vereins , Ortsgr . Bremen
Finke,  Führer.

Die Trauerfeier findet am
Montag , den 22. Januar,
nachm . 3 Uhr , in der Ka¬
pelle des Oberneulander
Friedhofs statt.

Heute nachmittag verschied
nach längerem Leiden un¬
sere liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Mirtha SanziM
verw . Gloth , geb . Füllhase
im 71. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
Joh . Nigandt und Frau

Edith , geb . Danziger
Erich Gloth und Frau
Osw . Danziger u. Frau
Fritz Klein und Frau

Marg ., geb . Danziger
Bremen , 18. Januar 1934
Herbststr . 9.

Die Ausbahrung erfolgte
im Ee -Be -Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus ; freundl . zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Montag , um 1.39 Uhr , in
der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Nach langer schwerer
Krankheit entschlief heute
sanft unser lieber kleiner
Sohn und mein lieber Bru¬
der

Willi
im 7. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Wilhelm Wohler u . Frau

Luise , geb . Bielefeld
Gerda Wohlers.

Bremen - Horn , 18. Jan . 1934
Berckstr . 131.
Von Besuchen Litten wir

dankend abzusehen.
Trauerfeier am Montag,

13^Lllhr , i . d. Hörner Kirche.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Hin - j
scheiden unseres lieben Ent-
sch lafenen , sagen wir der Direk¬
tion der Bremer Straßenbahn j
und den Kollegen , sowie Herrn !
Pastor Fraedrich für die trost¬
reichen Worte am Grabe , auch !
für die vielen Blumenspenden §
herzlichsten Dank.

Im Namen
der Hinterbliebenen!
Frau MeUa Ernst j

Horn. Berckstr. 20

Durch einen plötzlichen Unglückssall wurde
uns am 18. Januar , nachm . 15 Uhr , mein
innigstgeliebter Mann , meines Kindes guter
Vater , unser lieber Sohn und Schwiegersohn,
Bruder und Schwager , der Kriminalkommissär

Andreas Weith
in seinem 42. Lebensjahre jäh entrissen.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange-
gehöiigen:

Frau Anne Weith , geb . Vrinkmann.

Bremen , 19. Januar 1934
Loignystr . 15.

Die Trauerseier findet am Montag , 22 . ds .,
vorm . 1914 Uhr , im Krematorium statt.

Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jn-
stitut „Pietät " , Humboldtstr . 199, erfolgt , wo¬
hin etwaig « zugedachte Kranzspenden erbeten
werden.

Unser lieber Freund und Ortsgruppen-
Führer

Andreas Weith
wurde am 18. 1. 1934 durch ein tragisches Ge¬
schickjäh aus unserer Mitte gerissen.

Wir haben ihn in der Arbeit für das
Deutsche Jugendherbergswerk als Vorbild
hoch geschätzt und als allezeit lebensfrohen
Kameraden gern gehabt.

Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

Reichsoerband f. Deutsche Jugendherbergen
Ortsgruppe Bremen

i. A. : H. D . Meter.

§
ilslnei'SliselisiMlliill

UMsoiM ?l»ire»iesmlens. v.
lsnüeMliü üi'smeii

Plötzlich und unerwartet verschied am
18. Januar 1934, unser treues Mitglied , Kri¬
minal -Kommissar

Andreas Weith
im 42. Lebensjahre.

Wir werden ihn nie vergessen!
Martin Bamman  n

Landesführer.

Gestern entschlief sanft nach schwerer, mit
großer Geduld ertragener Krankheit , mein
lieber Mann

Kaspar Amend
im 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Emma Amend

geb. Schneider
nebst Angehörigen.

Bremen , 19. Januar 1934
Weberstraße 23.

Die Ausbahrung erfolgte im Ke-Be -Jn.
Wilhelm -Decker-Haus ; freundl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
11.30 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Am Donnerstag entschlief nach längerem
schwerem Leiden unsere liebe , gute Mutter
und Großmutter , Frau

Auguste Hoopmarm
geb . Koch

im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen.
Bremen , 19. Januar 1934
Lutherstr . 124.

Die Ausbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn.
Wilhelm -Decker-Haus ; freundl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , um
9.39 Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief nach kurzer , schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann , unser guter Vater
Bruder , Schwager , Onkel und Schwiegersohn

Eduard Joschko
im Alter von 37 Jahren.

In tiefer Trauer:
Dora Joschka , geb . Oldenborg
nebst allen Angehörigen.

Erambke , 18. Januar 1934
Hüttenstr . 66.

Die Trauerfeier findet am Montag , 22. Ja¬
nuar , 15 Uhr , in der Erambker Kapelle stach

ksmilisn-

LNLSkgSN

gekoren in clie
Uremer Leitung

Durch einen tragischen Unglücksfall wurde am
18. ds . Mts . unser lieber Kamerad

Kriminalkommissär

Andreas Weith
von uns gerissen . Wir verlieren in ihm einen be¬
sonders pflichteifrigen Mitarbeiter , der unermüd¬
lich im Dienste der Kriminalpolizei tätig war . Seine
Dienstauffassung und sein Eifer waren vorbildlich
und seinen Beamten ein Ansporn . Uns alle einte
mit ihm das Band treuer Kameradschaft und auf¬
richtiger Freundschaft . Für alle Nöte und Sorgen
seiner Beamten hatte er ein Herz und ein helfendes
Verstehen . Er war ein Kämpfer für Deutschlands
Zukunft und Jugend , für das Dritte Reich , dem sein
ganzes Leben galt.

Wir fühlen uns mit ihm auch über seinen Tod
hinaus verbunden.

Bremen , 19. Januar 1934.
Die Beamtenschaft der Kelminalpolize»

0 r. Vareg

klielerdunü Srsmsn e.  V.

Alnlsckung rur

jalircsliaiwttkrusmmiiiiw
am vonnsrstsg , 25 . ösnuar 1934 , 20 Ukr , im
Lswsrbskaus , ^ nsgaritorstraks.
Tsgssorclnung:

1. Vorirag ctss i-isrrn Sunclsskllkrsrs Heidin » « «  vom SuncI
vsutsoksr L/Ilstsrvsrslns s . V., 8 !tr vrsscisn , llbsr:

UN «I »« Istvrorgsnisstton
im Vrittvn kviLi,"

2 . öakrsabsrlciki ciss Vorsianctss und Ksvislonsdsrlokk
3 . SatrungsSncisrungsn
4 . dlsuwakl ciss Vorsianctss
5 . Vsrsoklsctsnss

vss llrsokslnsn wlrct sämilloksn L/Iligllsctsrn rur pflloki gsmaokt!
vsr Vorstsnct

Dar M/rle/MK/vefkcktta'ertt/Äen Volkes
bittet auck um Deine /r Mnie/pienntz

U

MIM ÄlllW

I»
Sssokllstslcsrtsn
kli'ttsllungsn
ksoknungsn
Srlskbogsn
Srlskumsoklllgv
Visitenkarten
rsiisokriktsn
Katalogs
Plakats

III!IIIlI!ki>lIiIl»IkIIlI!I

BremerLeihhaus
GrafenftmßeiZ-i ? / Am Wall 49

Am Donnerstag , dem 8. Februar ds . Js ., vormit¬
tags 9 Uhr , werden die hiermit aufgeforderten und
bis zum 7. Februar einschließlich nicht berichtigten

verfallenen Münder
als : Uhren , Ketten , Ringe , Wäsche , Kleidung,
Stoffe , Schuhe , Ferngläser , Instrumente , Hausge¬
räte usw . durch den Gerichtsvollzieher Boeder  im
oberen Saale des Restaurants Paulsburg,Ostertor-
steinweg 25/26 , Ecke Wulwesstraße , öffentlich ver¬
kauft . Inhaber von Pfandscheinen aus meiner Leih-
anstalt , deren Darlehen vor dem 10. Januar dieses
Jahres einschl . fällig waren und welche eine der
Nummern 144 555 und von

198138 - 200460
tragen , fordere ich daher auf , bis spätestens 7. Fe¬
bruar ihre Pfänder einzulösen oder zu erneuern.
Überschüsse , sofern solche erzielt werden , können
innerhalb 14 Tagen nach der Auktion in meinem
Geschäftslokal , Erasenstraße 15/17 , und Am Wall 49,
nach dieser Zeit im Polizeihaus , Zimmer 108, unter
Vorzeigung des Pfandscheines abgehoben werden.

2?. Bußmünn , Fernsprecher: Rvl. 336Y

Plötzlich und unerwartet
starb unser aller Sonnen¬
schein, unser lieber kleiner
Sohn

Dolkmar
im zarten Alter von 1 Jahr
4 Monaten.

In tiefer Trauer:

Paul Förster und Frau
Thea , gab. Meinecke

Jngeborg Förster
nebst allen Angehörigen.

Meinkenhof 2.

I

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme Leim
Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres guten Va¬
ters , sagen wir auch im Na¬
men aller Angehörigen herz¬
lichen Dank.

Anna Timmermann
geb . Hilken

und Kinder.
Weizenkampstr . 136.

Oss cisrk niekil vorkommenI
Stets groks rmcj scftwsrs Sisp
chnek Zis Fütterung mit

Sscglsakss KraitiuNsovsek 6 . m. b. 14. ollssslckork-i-inisn

Ii 'suei '-

lOeiciung
sokickl sofort

§10801 -1 L k? ül >xc

Lm Ostertor

Domsk. 2S410

Zämtlicks ^ uskator - Si -̂ sugriisss ru traben bei:

AHtzellbe/A Ziemen
tülroEikmöe kos te/e/on wese ? S4 S 4 k

Achtung! Das neue Anzeigen Wesen! Wichtig!
Nach der gesetzlichen Neuregelung des Anzeigenwesens in

Verbindung mit dem neuen Schriftleitergesetz , die beide mit dem
1. Januar d. I . in Kraft getreten sind, ist eine genaue Tren¬
nung zwischen dem redaktionellen Teil und dem

Anzeigenteil  der deutschen Zeitung zur Durchführung ge¬
langt . Danach ist es den Zeitungen zur strengen Pflicht gemacht,
das gesamte Bekanntmachungswesen künftig nur nach den
gesetzlichen Bedingungen  und den auf ihrer Grundlage
errichteten neuen Anzeigenpreislisten (Tarif ) zu be¬

handeln , während umgekehrt von der Schristleitung nicht mehr
gefordert werden darf , daß sie im Textteil unbezahlte Hinweise
oder sonstige Mitteilungen veröffentlicht , die ihrem Wesen nach j

Anzeigen darstellen und nach der Anzeigenpreisliste gebühren¬
pflichtig sind.

Das gilt insbesondere auch für alle Hinweise auf Veranstal¬
tungen von Vereinen,  Gesellschaften oder Organisationen
sonstiger Art . Ausgenommen sind nur solche Veranstaltungen
kirchlicher, kultureller , wohltätiger , politischer und sportlicher Art.
die jedermann ohne Eintrittsgeld offen stehen
und denen eine allgemeine öffentliche Bedeutung
zukommt . Auch die Ankündigung solcher Veranstaltungen ist
jedoch (zu einem ermäßigten  Grundpreis ) gebührenpflichtig,
sofern für sie ein Eintrittsgeld erhoben wird und Ort und Zeit
aus der Ankündigung ersichtlich sind.

Im übrigen wird nach dem neuen Gesetz unterschieden zwischen
Anzeigen im Anzeigenteil und Anzeigen im Textteil . Es sind im
kulturellen , im lokalen und im Sportteil  unter der
Ueberschrift „Mitteilungen und Hinweise"  besondere
Stellen geschaffen worden , wo Mitteilungen über Veranstaltun¬
gen und Vereinsmitteilungen mit Angabe von Ort und Zeit
unter Berechnung des Textmillimeterpreises veröffentlicht werden
können , desgl . geschäftliche Mitteilungen , Hinweise auf Anzeigen
u . ä . ; Vereinsmitteilungen bis zu 18 mm Höhe werden hierbei zu
einem besonderen , ermäßigten  Grundpreis berechnet.

Wir bitten unsere Anzeigenkundschaft wie insbesondere auch
I die Vereine jeglicher Art , bei der Durchführung dieser neuen

Bestimmungen , die in mancher Hinsicht eine Aenderung des bis¬
herigen Zustandes bedeuten , auch an ihrem Teil behilflich zu sein
und bei allen Einsendungen von vornherein zu unterscheiden
zwischen solchen, die an die Anzeigenabteilung  zu richten
sind und solchen, die auch weiterhin von der S chr i ft l e i t u n g
entgegengenommen werden dürfen.

Verlag
der Bremer Zeitung.

*



1. Beilage zu Nr . 19 Bremer Zeitung Sonnabend, den 29. Januar 1934

Die Bürgettteuer1934
Pflichten des Arbeitgebers

Ueber die allgemeinen Bestimmungen , die für
die Bürgersteuerpflicht 1934 von Bedeutung sind.
heben wir bereits berichtet . An dieser Stelle soll
M den besonderen Vorschriften über die Er¬
hebung der Bürgersteuer bei den Gehalts - und
Lohnempfängern die Rede sein Wie bisher ent¬
halt die 4. Seite der Lohnsteuerkarte die Höhe der
,om Arbeitgeber einzubehaltenden Bürgersteuer
sowie die Rahmenvorschriften über ihre Einbehal¬
tung, Buchung und Abführung an die Finanz-
oder zuständige Gemeindekasse . Der Arbeitgeber
darf grundsätzlich von dem im Abschnitt I einge-

^ trugenen Steuerbetrug nicht abweichen . Nur wenn
, die Gemeindebehörde die Eintragung der Frei¬

grenze unterlassen hat , darf der als Maßstab die¬
nende Fürsorgebetrag nachgetragen und u . U. von
der Einbehaltung abgesehen werden.

> Macht der Arbeitnehmer Steuerermäßi¬
gung wegen Einkommensrückgang
1SZS  gegenüber 1932 geltend , so hat ihm der Ar¬
beitgeberden in Frage kommenden Einkommens-
Mang zu bescheinigen . Erst nach entsprechender
Berichtigungder Steuerkartedurch das Finanzamt
«s Grund des vom Arbeitnehmer zu stellenden
zntrages auf Steuerermäßigung ist der Arbeit-

. pher zur Einbehaltung eines geringeren Bürger-
! Perbetrages berechtigt.
^ ks ist zu unterscheiden zwischen der Fällig-

kit , der Einbehaltung und der Ab¬
führung  der Bürgersteuer durch den Arbeit¬
geber. Fälligkeit  bedeutet hier nicht Ver¬
dichtung zur Entrichtung , sondern Bestimmung

stushebung des Meldezwanges für österreichische
Staatsangehörige

Die Anordnung betr . Anmeldung österreichischer
Staatsangehörigkeit wird hiermit aufgehoben.

gez. Himmler»
Politischer Polizeikommandeur.

der Arbeitnehmer , von denen am Einbehaltungs¬
tage überhaupt Steuer einzubehalten ist. Der
Arbeitgeber ist verpflichtet , lediglich von den bei
ihm an den jeweiligen Fälligkeitstagen in Arbeit
stehenden Arbeitnehmern eine Bürgersteuerrate
einzubehalten.  Die Fälligkeitstage sind in
AbschnittI Ziffer 1 und 2 auf Seite 4 der Steuer-
iarte aufgeführt . Wegen der Bedeutung des Be¬
griffes „Fälligkeit " vgl . auch Abschnitt II Satz 1.
Die Bürgersteuer ist von Arbeitnehmern , die am
Fälligkeitstage in den Diensten des Arbeitgebers
standen, bei der nächsten auf den Fälligkeitstag
iolgenden Lohnzahlung einzubehalten.  Der
Arbeitnehmer ist also das Arbeitsentgelt gekürzt
.m den zu entrichtenden Teilbetrag der Vürger-
imer auszuzahlen . Die einbehaltene Bürgersteuer
i «ach Maßgabe der im Abschnitt III gegebenen
Anweisungen auf dem zu führenden Lohnkonto
Ä Arbeitnehmers vorzutragen . Ist Bürger-

i i«r einzubehalten , so ist ein Lohnkonto auch
f da zu führen , wenn die Führung für Zwecke

!a Lohnsteuer nicht erforderlich wäre . Die Lohn¬
ten sowie die Belege über die Abführung der
Argersteuer find drei Jahre lang aufzube-
mhren.

Einbehalten heißt also zur Abführung an die
Finanzkasse bereithallen . Die Abführung ist inner¬
halb der in Abschnitt M unter Ziffer 1 bezeich¬
neten Fristen zu bewirken . S »J hat an die Kasse der
Gemeindezu geschehen, die die Steuerkarte 1934
ausgestellthat . Die Zahl der Arbeitnehmer , auf
die sich die Steuer bezieht , ist anzugeben . Die
Namenbrauchen nicht aufgeführt zs. werden Die
Nachprüfungim einzelnen geschieht anläßlich der
bekanntenLohnsteuerkontrollen . Der Arbeitgeber
kann die Uebersendungskosten abziehen , wenn die
Gemeinde eine Postscheck- oder Bankverbindung
nicht angegeben hat.

Für die Frage , welchen Staffelsatz der Arbeit¬
nehmer zahlt , ist der Bruttoarbeitslohn abzüglich
IM RM . für steuerfreien Einkommensteil,
Werbungskosten und Sonderleistungen maß-
zebend. Nach Berücksichtigung der Abrundungs-
Mschiiften des § 54 EinkStE . ergeben sich föl-
Rde Reichssätze:

Bei Bruttolohn von nicht mehr als 6049 ^?^ !
-- 6

Bei Bruttolohn von mehr als 6049
aber nicht mehr als 7649 --- S

Bei Bruttolohn von mehr als 7849
aber nicht mehr als 9849 -- 12

Bei Bruttolohn von mehr als 9549
aber nicht mehr als 13 799 18

usw.
Auf der Lohnsteuerkarte wird nur die für das

lohnsteuerpflichtige Einkommen zu entrichtende
Bürgersteuer angefordert . Soweit übriges , zu
veranlagendes Einkommen von mindestens 509
RM . in Frage kommt, wird eine dadurch verur-

Kilminalkommissal'Weich-j-
Wie wir bereits berichteten , wurde am Don¬

nerstag der Kriminalpolizei einer ihrer fähig¬
sten Beamten durch einen schweren Unglücksfall
entrissen . Kriminalkommissär Weith,
der bei seinen Vorgesetzten und Untergebenen als
ein außerordentlich befähigter und fleißiger Be¬
amter bekannt ^ r , erlitt durch seine eigene
Dienstpistole eine derart schwere Verwundung , so
daß er bereits nach wenigen Stunden verschied.
Kriminalkommissär Weith erlernte im Jahre
1907 den Kaufmannsberuf und trat im April 1913
bei dem Amtsgericht als Justizsupernumerar ein.
Den Krieg machte er als Freiwilliger beim Regi¬
ment 75 mit und wurde am 19. Januar M9 als
Leutnant der Reserve aus dem Heeresdienst ent¬
lassen . Er wandte sich dann wieder seinem alten
Berufe zu und wurde im Jahre 1923 zum Justiz¬
obersekretär befördert . Durch seine besonderen
Fähigkeiten wurde er im Jahre 1924 zum Kriminal¬
kommissär ernannt . In dieser Eigenschaft
konnte Kriminalkommissär Weith manche Erfolge
buchen . Besonders tragisch wird dieser Unglücks¬
fall dadurch , daß Kriminalkommissär Weith erst
vor zwei Jahren heiratete und eine junge Frau

sachte höhere Bürgersteuer durch Zusatzsteuer¬
bescheid besonders angefordert.

Soweit der Arbeitgeber Teilbeträge der Bür¬
gersteuer nicht einbehalten hat , weil beispiels¬
weise an einem Lohnzahlungstag der Lohn den
in Abschnitt II Ziffer 3 aufgeführten Freibetrag
nicht erreicht hat , hat der Arbeitnehmer die nicht
einbehaltenen Teilbeträge selbst an die Gemeinde-
kasse abzuführen , wenn sein Jahreseinkommen
oder sein Vermögensbesitz (Rohvermögen am
1. 1. 31 5000 RM . -- halber niedrigster Satz,
Rohvermögen 10 000 RM . niedrigster Satz)
eine Steuerpflicht begründet . Das gleiche gilt
für alle Steuerpflichtige , die einen Bescheid nicht
erhalten und nicht im Besitz einer Steuerkarte
sind.

und ein kleines Kind hinterläßt . Innerhalb der
Kriminalpolizei wird man dem so plötzlich aus
dem Leben geschiedenen Kameraden stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Auch die bremische Hitler - Jugend,
der Kriminalkommissär Weith als Unterbannfüh¬
rer angehörte , trauert um einen lieben Kameraden.
Er war der Leiter des Personalamtes der Bremer
Hitler -Jugend und hat hier vorbildliche und ver¬
antwortungsbewußte Arbeit geleistet.

Vom Oberbann 2/7 wird uns folgender Nachruf
übermittelt:

„Der Oberbann 2 trauert um den so plötzlich
verlorenen Kameraden . Stets fand er neben dem
strengen Dienst seines schweren Berufes Zeit für
seine geliebte Jugend . Als im Sommer bei dem
großen Gebietstreffen der HJ . in Bremen 70 000
deutsche Hitlerjungen und -Mädchen durch Bre¬
mens Straßen marschierten und der Aufmarsch
ohne Stockungen vor sich ging , wußte kaum einer,
daß es zum größten Teil der Arbeit unseres Kame¬
raden Weith zu verdanken war , diesen gewaltigen
Aufmarsch der Jugend sicherzustellen. Unser Kame¬
rad Andreas Weith war der Schöpfer und För¬
derer vieler Jugendherbergen in der Umgebung

unserer Vaterstadt . Nur ihm allein ist es zu ver¬
danken , daß sie einen derartigen Aufschwung
nehmen konnten . Unsere Bremer Hitler -Jugend
wird ihrem Kameraden ein treues Andenken be-
wahren ."

Werbepostkarten des Handwerks
Deine Hand dem Handwerk.

Durch die Werbewoche des deutschen Handwerks
im Oktober v. Js . ist die deutsche Oeffentlichkeit
im gesamten Reichsgebiet auf die Lebenskraft des
hart um seine Existenz kämpfenden deutschen
Handwerks hingewiesen worden . Die während
her Werbewoche gesponnenen Fäden gilt es , nicht
abreißen zu lassen. An jedem einzelnen Hand¬
werker liegt es jetzt, durch fortgesetzte Werbung
die Maßnahmen der Reichsregierung zu unter¬
stützen und damit zugleich neue Arbeit für seine
Gesellen , Lehrlinge und sich selbst zu schaffen.
„Deine Hand dem Handwerk ", dieses Motto , das
die Reichshandwerkswoche in die gesamte
Bevölkerung getragen hat , muß immer aufs Neue
aufleben . Vom Zeitungsdienst des Reichsstandes
und Reichsverbandes des Deutschen Handwerks
wird hierzu geschrieben:

Zahlreiche Volksgenossen haben der Auf¬
forderung der Reichsregierung , notwendige
Reparaturarbeiten jetzt ausführen zu lassen,
bereits Folge geleistet . Zahlreiche Hausbesitzer
stehen noch abwartend beiseite . Es ist bekannt,
in welch trostlosem Zustande eine beträchtliche
Anzahl , insbesondere Grotzstadthäuser , sich befindet.
Die immer wiederkehrende Mahnung , dem Hand¬
werk Aufträge zu geben , wird auf die Dauer
sicher ihre Wirkung nicht verfehlen . Diese Werbe-
wirkung erfüllt im gegenwärtigen Zeitpunkt als
Fortsetzung der Oktoberwerbewoche ein « einheit¬
liche vierseitige Werbekarte in bester Weise . Diese
Karte trägt außer der Wiedergabe des Plakates
„Deine Hand dem Handwerk " ein Gedicht:
„Deutsches Handwerk ", sowie einen Teil aus der
Rede des Reichskanzlers am Ehrentag der
Deutschen Arbeit . Auf der zweiten Seite , die
sich an die Kundschaft mit dem Ruf „Schafft
Arbeit " wendet , ist Platz gelassen , auf dem der
Handwerker seinen Firmenstempel und seine
Berufsbezeichnung eindrucken kann . Weiterhin
besteht die Möglichkeit , daß der vorgedruckte
Werbetext für die einzelnen Handwerke geändert
werden kann.

Die Reichsmarine -Dienststrlle macht auf die am
20. Januar um 18.25 Uhr im Rahmen der
„Viertelstunde Reichsmarine " stattfindende Sen¬
dung „Die 1. Minensuchhalbflottille"
aufmerksam . Die Sendung gibt in ihrer Anschau¬
lichkeit ein lebendiges Bild dieser Minensuchboote.

Zünftig « Handweberei und Handstickerei . Am
Abend des Reichsgründungstages fand die erste
Innungsversammlung der neuen „Zwangsinnung
für Handweberei und Handstickerei " in der hie¬
sigen Gewerbekammer statt , die durch einen Ver¬
treter der Aufsichtsbehörde eröffnet wurde . Zum
Obermeister wurde Fräulein M . Heißmann
gewählt . Zum verfassungsmäßigen Vorstand
wurden Fräulein Krüger,  Frau Schleef,
Frau Refflinghaus  und Herr Helbing
berufen . Wie wir hierzu hören , handelt es - sich
seit dem Niedergang der alten Zünfte um die
erste .neue deutsche Zunft - Wieder-
gründ ung  auf dem Gebiet dieser beiden ver¬
wandten Handwerkskünste , deren wesentliche Be¬
deutung gerade in letzter Zeit mehr Verständnis
und Beachtung gefunden hat.

Bewerbungen nm Arbeitsplätze in den Be¬
trieben und Kontoren der Bremer Lagerhaus-
Gesellschaft haben bis auf weiteres keinen
Zweck,  da die Umorganisation der Belegschaft
und des Personals restlos durchgeführt worden
ist. Es wird daher künftig jede Einstellung nur
noch über das Arbeitsamt,  Bremen,
erfolgen können , weshalb direkte Bewerbungen
bei der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft zwecklos
sind und nicht beantwortet werden können.

Schachclnb „Dampfer Europa ". In der
4)4 jährigen Fahrzeit des Schnelldampfers haben
sich innerhalb der Besatzung verschiedene Vereine
gebildet . So besteht u . a . der Schachclub
„Dampfer Europa " . Im Frühjahr dieses
Jahres wird der Schachclnb „Dampfer Europa"
im Mittelpunkt der deutschen Schachwelt stehen.
Es ist beabsichtigt , eine großzügig angelegte Pro¬
pagandafahrt für das deutsche Schach nach Helgo¬
land zu veranstalten.

Krebsbekämpfung
Dem Reichsgesundheitsamt ist vom Reichsaus¬

schuß für Krebsbekämpfung folgende Mitteilung
zugegangen:

In letzter Zeit sind durch Zeitungen und Zeit¬
schriften Nachrichten über die Entdeckung
neuer Heilmittel  zur Heilung der Krebs¬
krankheit bekannt gegeben worden . 2n alle Kreise
der Bevölkerung , in Stadt und Land , wurde
durch diese aufsehenerregenden Mitteilungen
unbegründete Hoffnung  getragen.
Wissenschaftliche Institute , Krankenanstalten,
Kliniken , Aerzte werden mit Anfragen überhäuft.

Der Reichsausschuß für Krebsbekämpfung be¬
trachtet es als seine Aufgabe , mit Sorgfalt allen
Vorschlägen und Verfahren nachzugehen , die eine
Unterstützung im Kampf gegen die Krebskrank¬
heiten auch nur im mindesten erhoffen lassen.

Achtung!

In Bremen ansässige gebürtige Saarländer,
sowie Heimatvereine der Saarländer werden
gebeten , ihre Anschrift sofort einzusenden an
Postfach 845 Bremen , Hauptpost.

Die planmäßige Durchführung dieser
Versuche  ist soeben organisiert  worden.
Leider ist bisher noch kein Mittel bekannt , das
— sei es allein oder auch nur als Unterstützung
der Operation oder Strahlenbehandlung <— mit
einer gewissen Regelmäßigkeit Erfolge bei der
Behandlung von Krebskrankheiten auszuweisen
hat . Operation und Strahlenbehand¬
lung  sind und bleiben die einzig wirksamen und
erfolgverheißenden Waffen im Kampf gegen den
Krebs , bis es gelingt , ein Mittel zu finden , das
diese Waffen wirksam unterstützt oder womöglich
ersetzt. An unzähligen Instituten in Deutschland
und im Ausland wird mit eisernem Fleiß ge¬
arbeitet und um den Erfolg gerungen . Die Hoff¬
nung wird niemals aufgegeben werden , daß diesen
gewaltigen Bemühungen eines Tages der Erfolg
beschicken sein wird.

Mit aller Entschiedenheit muß deshalb gefor¬
dert werden , daß jeder Kranke oder der Krankheit
Verdächtige , der Anzeichen des Krebses an sich
bemerkt , oder an dem diese Erkrankung ärztlich
festgestellt wird , sich — im Bewußtsein seiner
Pflicht zur Gesundheit im Dienste der BolEp-
gemeinschaft — der ärztlichen und fach-
ärztlichen Behandlung unterzieht
und nicht davor zurückschreckt, die vom Arzt und
Facharzt geforderte Behandlungsmethode , es sei
Operation oder Strahlenbehandlung oder beides,
an sich vornehmen zu lassen . Jede Verzögerung der
Behandlung kann das Leben kosten.

Ausgestellte Fahnen . In einem zur Wacht-
straße gelegenen Schaufenster der Firma Hinrich»
und Vollweg sind zwei Fahnen ausgestellt , die
wegen ihrer künstlerischen Ausgestaltung Auf¬
merksamkeit verdienen . Die Fahne der Roß-
schlachter - Jnnung  zeigt auf blauem Tuch
in einem hellen Feld ein naturgetreu mit der
Hand gesticktes Pferd , auf der weißen Rückseite
des Tuches verbinden sich in dem Bremer Wappen
in wirkungsvoller Ergänzung große gekurbelte
Flächen und handgestickte Kleinarbeit . „Arbeit
ist des Lebens Zierde , Segen ist der Mühe Preis"
lautet der Wahlspruch . Außerdem ist die Fahne
des Eisenbahnervereins  ausgestellt , die
auf der einen Seite einen Spruch des Marschen-
dichters Hermann Allmers ausweist , auf der an¬
deren als Zeichen des Vereins das Flügelrad.
Außer den beiden Fahnen gibt noch ein Tisch¬
banner einen Beweis von dem hohen Wert bre¬
mischer Handstickerei.

Jubiläums -Festvorstellung im Thalia -Theater.
Im Rahmen der täglichen Ausführungen des
Schlagers : „Nepomuk is beus in 'n Druck" fand
am Donnerstag eine Festvorstellung im Thalia
statt , verbunden mit einer schlichten, eindrucks¬
vollen Vühnenfeier anläßlich des 25jährig «n
Jubiläums der Künstlerin Henny Otto.  Im
Namen der Direktion sprach Oberspielleiter
Meyerhold,  als Vertreter des Ensembles
Sophie Rolle  6.

75. Geburtstag . Frau Mathilde Leinte,
wohnhaft Utbremerstr . 8011 , wird am heutigen
Sonnabend 75 Jahre alt.

Untreue Handlung eines Bevollmächtigten
Umfangreiches Verfahren vor der Großen Strafkammer

Vor der Großen Strafkammer , unter dem Vorsitz
von Richter Dr . Grüner,  mußte sich der Ver¬
treter Carl R . wegen Untreue , Unterschlagung
und Betruges in sechzehn Fällen verantworten.
Der 36jährige Angeklagte war Generalvertreter
einer Autofabrik von 1931 bis 1933

Ueber sein Leben gibt der Angeklagte an , daß er
nach dem Kriege , in dem er schwer verwundet
wurde , im Freikorps Easpari war . Dann ging
er zur Schutzpolizei , aus der er mit einer Ab¬
findung von 10 000 Mark ausschied . Dieses Geld
hinterlegte er zunächst bei der Beamtewbank , dann
steckte er es in eine Bootswerft . Die zurück¬
fließenden Summen will der Angeklagte bei seiner
Tätigkeit für die Autofirma zugesetzt haben . Er
habe ein großes Lager von Zubehörteilen auf
eigene Kosten halten müssen, das habe viel Geld
verschlungen.

Der Angeklagte wurde eingehend zu den ein¬
zelnen Fällen vernommen . Zur Klärung des sehr
verwickelten Tatbestandes mußte ein « große Zahl
von Zeugen geladen werden.

Als erster Zeuge wurde der Bürovorsteher der
Autofirma vernommen . Er sagte aus , daß bei den
Ratengeschäften der Verkäufer das Giro über¬
nehmen mußte . Konnte ein Kunde die Raten
nicht weiterzahlen , dann wurde das Rad oder der
Wagen aufs neue verkauft . Es konnte aber der
erste Käuser , trotzdem er den Wagen nicht mehr
hatte , noch in Anspruch genommen werden , dann
nämlich , wenn ein Mindererlös herauskam.
Usbernahm ein Vertreter die Maschine selbst, dann
mußte er die vorgesehenen Zahlungsbedingungen
erfüllen.

In den beiden Fällen Sch. mft> Tr ., wo die
Gelder Lei der Fabrik nicht eingingen , hat R.
erklärt , daß die Maschinen in Sicherheit gebracht
und noch für ihn vorhanden wären . Bei dem an¬
gegebenen Spediteur habe man jedoch von den
Maschinen nichts gewußt . Da der Zeuge hörte,
daß R . die Räder bereits verkauft hatte , habe er
verlangt , daß die Räder in Gewahrsam des Spe¬
diteurs Schenkel gebracht würden . Weder sei das
geschehen, noch sei das Geld für sie eingegangen.
Im Fall Tr . sei dem Angeklagten mit strafrecht¬
lichen Schritten gedroht worden . Der Angeklagte
gab zu, daß das Rad verkauft war , damals habe er

aber nicht abrechnen können , weil er selbst noch
kein Geld erhalten -hätte . Am 5. März 1932 hab«
er die Wechsel in Höhe von 600 Mark dann ein¬
gesandt.

Zeuge : „Bestimmt nicht für das Rad Tr ." Der
Zeug « erhärtet dann seine Angaben mit der Tat¬
sache, daß die Firma die Forderung von 3700
Mark , die sie gegen den Angeklagten hat , ein¬
klagte nnd ein obsiegendes Urteil erhielt . Der
Fall Sch. liegt ähnlich wie der Fall Tr.

Nach Erörterung eines Falles , der insoweit R.
seinen Verpflichtungen nicht nachkam, den bis jetzt
verhandelten Fällen gleicht , wie «in Ei dem
andern , wird ein reichlich verwickeltes Geschäft
entwirrt . Zu R ., der auch für eigene Rechnung
arbeitete , kam ein Mann , der einen Lastwagen
verkaufen wollte . Eine Zwecksparkasse kaufte ihn,
da aber der Motor nicht in Ordnung war , wurde
er nach Bremerhaven an einen dortigen
Interessenten verkauft . Der neue Eigentümer
vertauschte ihn gegen einen Fiatwagen . Dieser
wiederum wanderte in die H« nL eines Mannes,
dem sein Wandererwagen leid geworden war , der
ihn daher mit Freuden gegen den Fiat eintauschte.
Der Wandererwagen aber hatte ebensowenig
Wert , wie die Zession über 700 Mark , die der
erste Eigentümer des Lastwagens erhielt , sie war
auf einen Zwecksparvertrag ausgestellt , auf den
nichts eingezahlt war . Die Untreuehandlung
wird darin gesehen, daß R . den Lastwagen ohne
genügende Sicherheit aus der Hand gab.

Ebenso undurchsichtig ist ein weiteres Geschäft,
das der Angeklagte mit dem Vater seines Ver¬
käufers , Sch ., machte . Der Vater hatte seinem
Sohn einen Wagen gekauft , den er , als der Sohn
aus der Firma ausschied , nur gegen bar verkaufen
wollte . Es liefen nämlich auch auf diesen Wagen
noch Wechsel. Der Wagen wurde verkauft , aber
nicht gegen bar , in wechseloollem Schicksal ist er
scheint es, solange verscheuert worden , bis er sich
in zwei Motorräder verwandelt hatte . Der
Vater Sch. hat kein Geld bekommen und den
Namen des Käufers erst im Zivilprozeß erfahren,
den er gegen den Angeklagten angestrengt hat.

Nach der Vernehmung der Zeugen zu diesem
Fall , wurde die Verhandlung auf Sonnabend,
9.15 Uhr , vertagt.

(13. Fortsetzung)

Mara suhr unbekümmert fort : „Ihre Leute,
lieber Fürst , haben einen harmlosen

?°»»ne-Jungen -Streich unternommen , aber keine
Zeugung. Sie haben lediglich den Erfolg ge-
Art , daß die S . S . C. neues Beweismaterial
'? die Tätigkeit der schwarzen Spionage in die
^ »de bekam. Lassen Sie diese Leute instruieren,
^ die Siedlungskompanie keine Heilsarmee ist.
^ aufgewendete Mühe wäre wieder vollständig
^liles gewesen, wenn ich nicht selbst —"
.2 >- Fürstin erhob sich. Auch Mirambo sprang
^ -reicht auf.

selbst? . . . Unmöglich . . ."
lachte ihm übermütig ins Gesicht. „ Ich selbst

^ warum nicht ? Halten Sie mich für ^eine alte
^Mutter , die zum Spinnrocken paßt ."
-Gewiß nicht . . . aber Sie sollten trotzdem

^ - . . nein . Mara . Sie dürfen sich solchen Ee-
nicht aussetzen ! Hören Sie ! Sie dürfen es

'Ht! Und sei das Ziel noch so lockend. Es reicht
an den Einsatz heran ."

>- ie befehlen mir wie einem Ihrer Unter¬
en Mirambo '' — Wer will mich hindern , das
' tun, was mir zu tun beliebt ? !"
/fehlen ? ! - Niemand befiehlt , teuerste
, '" a! Aber ich bitte Sie inständigst , abzulassen
i? diesen tollkühnen Unternehmungen . Ich flehe
^ »N, mischen Sie sich nicht mehr in solche An-

lchenhejten. Lasten Sie Männer handeln , wo
,,'̂ uer handeln mästen . Es wäre mir ein un-
'^ Slicher Gedanke . Sie verurteilt , bestraft zu

2ie zwischen dumpfen Eesängnismauern
u»!sen."

Die Fürstin Mara Marasczinski triumphierte.
Der Augenblick war gekommen , wo sie den schwar¬
zen Fürsten zum gefügigen Werkzeug ihrer Rache¬
pläne machen konnte.

Aus halb hinter den Lidern verdeckten Augen
sah sie ihn lange schweigend an . Wie unbeabsichtigt
griff sie nach seiner Hand . „Setzen Sie sich dorthin,
Fürst , zum Fenster ! Ganz ruhig , ganz gehorsam!
Ich will Ihnen etwas zeigen ."
" Die Fürstin trat zur Wand , öffnete irgendwie
einen unsichtbar eingebauten Tresor , entnahm ihm
eine Mappe und legte sie vor dem Fürsten auf den
Tisch nieder . Schweigend breitete sie die Skizzen
Pläne , Berechnungen , Messungen vor ihm -aus.

Sahara -Süd !" sagte sie.
Schweigend sah der Schwarze , Blatt um Blatt!

Seine Hände zitterten , wenn er die Blätter wen¬
dete.

„Was sagen Sie dazu , Fürst ?"
,AH . . . Sie wagen es . . . uns , einer geeinten

afrikanischen Nation ? . . . El Djuf . . . Gebiete,
die in der Zukunft Milliarden wert sind . . . die
uns gehören nach Natur und Geschichte? . . . Raub
ist es , glatter Raub . . . Diese Pläne , die Be¬
rechnungen . . . . wunderbar ausgeklügelt . . . .
nicht brauchte der Name Jsenhardt darunter zu
stehen . . . . Jsenhardt !"

Mühsani zwang Mirambo sich zur Ruhe . Lang¬
sam tropfen die Worte von seinen schmal gewor¬
denen Lippen . „Diese Dokumente . . . Fürstin.
Sie werden sie uns überlassen wollen . . . Un¬
schätzbare Werte . . . bergen sie für uns . . . Wir
werden sie zu würdigen misten , meine Hand
darauf . . . Sie brauchen bloß . . . Ihre For¬
derung , Fürstin . -

„Geld , Mirambo ? Sie wollen mir Geld bieten?
. . . Mir ? . . . die ich mein Leben einsetzte . .

„Verzeihung , Herrin , Verzeihung . . . !" stam¬
melte der Mann verwirrt.

„Nur einen Preis können Sie mir anbieten.
Nur eins kann diese Dokumente aufwiegen !" .

„Und dieses eine ist?"
„Rache !"
„Jsenhardt ?"
„Er selbst, hier zu meinen Füßen ! Gedemlltigt,

geschlagen , vernichtet ! Hier will ich ihn sehen !"
Hörst du, ich will !"

Mara Marascinski war in diesem Augenblick
nicht mehr die Dame der Gesellschaft , die den
Präsidenten der USA .-Afrika in ihrem Salon
empfing , sie war die Herrin , die ihrem Sklaven
einen Befehl erteilte . Mit erhobener Hand stand
sie vor ihm , und er achtete nicht der herrischen
Gebärde , hörte nicht einmal das gebieterische Du,
das jeder Weiße dem Schwarzen gegenüber als
selbstverständlich fand.

„Ihr Wille ist für mich Befehl ! - Jsen-
hardt ! — Der Preis ist hoch, unendlich hoch. Das
bedeutet Krieg . Kamps zwischen Weiß und
Schwarz . Kampf !"

„Der Lohn wird nicht ausbleiben , Mirambo !"
Tief neigte sich der Schwarze über die Hand der

schönen Frau , sie lange und fiebernd an die Lippen
drückend. Dann schritt er , sich an der Tür noch ein¬
mal tief verneigend , aus dem Gemach

Generaldirektor Dr . Waldheim als Präsident
des geschäftsführenden Direktoriums hatte die
Sitzung des Verwaltungsrates nach Tetuan an¬
beraumt . Nicht nur sämtliche Mitglieder des Ver¬
waltungsrates , sondern auch der Äufsichtsrat hatte
sich vollzählig eingefunden . Das Direktorium
hatte es für gut befunden , die Verantwortung
für diese weitgehenden Beschlüsse aus möglichst
viele Schultern zu legen.

Sofort nach Begrüßung der Erschienenen kam
der Vorsitzende zur Sache : „AI , erster mache ich
Sie , meine Herren, mit dem Mißerfolg bekannt,

den unsere Bemühungen um friedliche Ueber¬
nahme des Gebietes S —Süd erlitten haben . Auch
der größte Optimist wird nunmehr erkannt haben,
daß an eine Uebernahme infolge Pacht - oder
Kaufvertrages niemals zu denken ist. Die Schwar¬
zen haben uns eine so unverblümte Antwort ge¬
geben , daß es zwecklos ist. weiter mit ihnen zu
verhandeln . Sie , meine Herren , haben mir die
Ansichten der von Ihnen vertretenen Aktiengrup-
pen bzw. der Ihnen nahestehenden politischen Re¬
gierungen in ausführlichen schriftlichen Referaten
zukommen lassen, wofür ich Ihnen ganz besonders
dankbar bin . Fast sämtliche Herren haben der
weiteren Ausdehnung unseres Kolonisations¬
werkes vorbehaltlos zugestimmt . Auch gegen die
Höhe des Kapitalaufwandes wurden wesentliche
Einwendungen nicht erhoben , denn die wirtschaft¬
liche Ertragssicherheit des Objektes steht außer
jedem Zweifel.

„Die Kapitalbeschaffung , meine Herren ", er¬
klärte Dr . Waldheim , Dürfte ebenfalls nicht auf
Schwierigkeiten stoßen . Ich bringe in Vorschlag,
für den Betrag von 20 bis 25 Milliarden Dollar
eine öffentliche Anleihe in den europäischen und
nordamerikanischen U. S . aufzulegen . Wir stehen
nämlich vor der Notwendigkeit , die interessierten
Länder noch stärker als bisher mit unserer Ge¬
sellschaft zu verbinden . Aus welchem Grunde wer¬
den Sie sofort erkennen . Herr Chefingenieur 'Jsen¬
hardt hat das Wort ."

Ein unwilliges Raunen ging durch die Ver¬
sammlung . Diesen Jsenhardt ritt der Teufel.
Kaum glaubte man , das verlorene Gleichgewicht
wiedergewonen zu haben , kam der Herr schon wie¬
der mit neuen Plänen , Forderungen , Notwendig¬keiten ."

Es wurde so still im Raum , daß man das etwas
beschwerliche Atmen einiger Herren , deren Körper-
form infolge falscher Kalorienberechnung ihrer
Küchenchefs um einiges von der schlanken Linie
abgewichen war , als laut und störend empfand

Jsenhardt stand eine Weile unschlüssig. Es war
schwer, das zu sagen , was er zu sagen hatte . Und
— fiel er selbst wirklich keiner Täuschung zum
Opfer ? Waren seine Nachrichten wirklich zuver¬
lässig?

Er hatte sich mit diesen Fragen in langen , schwe¬
ren Stunden auseinandergesetzt und seine Ant¬
wort gefunden . Aber hier in letzter Sekunde , vor
dem entscheidenden Augenblick , überfielen ' die
Zweifel ihn erneut.

Sein Körper straffte sich. Dann sprach er ruhig,
fast gleichgültig . „Meine Herren , der . Krieg der
Schwarzen gegen uns ist beschlossene Sach« !"

Eine Bombe mitten in der Versammlung hätte
kaum aufregender wirken können . Nur die wenig¬
sten der Herren saßen nach dieser Eröffnung noch
auf ihren Plätzen.

„Unmöglich !" — „Woher beziehen Sie derartige
Informationen ?" — „Unverantwortlich , solche
Gerüchte in die Welt zu setzen!"

Die Rufe und Meinungen schwirrten durch¬einander.

Jsenhardt stand schweigend . Wie sollt« er seine
Behauptung diesen Männern erklären ? Wie
sagen?

Konnte er sagen : Ein Weib stachelt aus Haß
gegen mich den schwarzen Präsidenten auf ? Nein!
Sie brauchten ebensowenig zu wissen, daß er einen
Privatagenten in den Bungalow der Fürstin
Marasczinski .^Traumland " eingeschmuggelt hatte,
der jeden ihrer Tritte belauschte . Es wäre Der-
rat am Leben dieses Mannes gewesen , sofern er
nur einen Ton hiervon verlauten ließe.

Es dauerte lange , bis der Präsident Ruhe ge-
schafft hatte . Stockend begann Jsenhardt zu spre¬
chen. Er war kein guter Redner , und in dieser
schwierigen Situation fehlten ihm fast die Worte.
„Einer von Ihnen , meine Herren , rief mir zu:
„Das grenzt an Erfindung !" - Ich nehme an,
daß damit gesagt sein sollte , ich sei falsch unter,
richtet und nicht wissentliche Unwahrheit die
Triebfeder zu meiner Erklärung ."

„Natürlich ! Deuteln Sie doch nicht an Warten
die in der Erregung gesprochen werden !" meldete
nch der Urheber.

„Nein , ich will nicht von der Sache abweichen.
Nur das sage ich Ihnen im voraus : Ich kann
meine Behauptung nicht beweisen"

„Das ist stark !"
(Fortsetzung folgt .)
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NSLB . alleinige Erzieherorganisation
Zur Klärung und Vermeidung von Mißver¬

ständnissen weist der Herr Reichs statt¬
hatte ! in Oldenburg  und Bremen darauf
hin . daß der Nationalsozialistische Lehrerbund
(NSLB .) die für die Behörden allein zuständige
Erzieherorganisation darstellt.

Die parteiamtliche Erklärung des Reichs¬
organisationsleiters Pg . Dr . Ley vom 4. Januar
1934 bringt der Herr Reichsstatthalter nach¬
stehend zur Kenntnis:

1. Der NSLB . ist die parteiamtliche Organi¬
sation des deutschen Erzieherlebens . Er um¬
faßt alle als Mitglieder im NSLB . organi¬
sierten Erzieher.

2. Die in ihm befindlichen eingeschriebenen
Mitglieder der NSDAP . sind im Amt für
Erzieher (NSLB .) zusammengefaßt und er¬
halten ihren gesonderten Ausweis (Mit¬
gliedsbuch ) .

3. Die vom NSLB . getroffene Gliederung der
Gaue , Kreise und Ortsgruppen sowie die ent¬
sprechend gegliederte Facharbeit der Abtei¬
lung „Erziehung und Unterricht " gelten als
zuständig.

4. Nochmals wird die Rückbildung aufgelöster
oder in Auflösung befindlicher Verbände
strengstens verboten.

5. Selbständige , in den NSLB . als Fachschaften
nicht eingegliederte wissenschaftliche Fachver¬
bände können mit den gleichlaufenden Fach¬
schaften des NSLB . zum Zwecke der Verwer¬
tung ihrer Leistungen in Verbindung treten.

München , den 4. Januar 1934.
gez. Dr . Robert Ley.

Der Stellvertreter des Führers:
Der Führer ist lediglich Adolf Hitler.

Der Stellvertreter des Führers hat folgende Anord¬
nung erlassen:

Es ist den Leitern irgendwelcher Organisationen,
Abteilungen , Vereinen usw., die die Amtsbezeichnung
„Der Führer " in Verbindung mit der Bezeichnung Ihrer
Organisation tragen , untersagt , sich ohne Angabe des
ihnen unterstellten Dienstbereichs lediglich als „Der
Führer " zu bezeichnen. Daraus ergibt sich von selbst,
daß auch ein besonderes Hervorheben der Amtsbezeich¬
nung „Der Führer " aus Verordnungsblättern , Briefen
usw., nicht statthast ist. Der Führer ist ledig¬
lich Adols Hitler.  Die Bezeichnungen „Reichs¬
leiter " oder „Reichssührer" oder „Gauleiter " sind aus¬
schließlichden vom Führer oder mir ernannten Reichs¬
leitern und Gauleitern der NSDAP . vorbehalten.

Bekanntmachung

Aus gegebenerVeranlassung wird unter Bezugnahme
aus die Bekanntmachungdes Kreisschulungsleiters vom
11. 12. 1833 nochmals darauf hingewiesen, daß jede
Organisation, Behörde, Verband, Verein usw.
Schulungen  über den Nationalsozialis¬
mus nur mit ausdrücklicher schriftlicher
Genehmigung des Kreisschulungsleiters abhalten darf.
Die Leiter der betressendenOrganisationen usw. sind
für die Jnnehaltung dieser Verfügung verantwortlich.

gez. Wege » er,  Areisleiter.

Der ReichspropaganLaleiter:
Die Reichspropagandaleitung gibt bekannt:

Das parteiamtliche Aufklärungs - und Redner-
Jnsormationsmaterial der Reichspropaganda¬

leitung der NSDAP.

Zur wirkungsvollen Unterstützung der Aufklärung
aller Volksgenossenüber das Wesen und die Idee des
Nationalsozialismus , insbesondere aber über das
gigantische Ausbauwerkdes Führers und die aus die¬
sem Gebiet getroffenen Maßnahmen des Staates er¬
scheint im Parteiverlag das von der Reichspropaganda¬
leitung der NSDAP . mit Wirkung vom 1. Januar
1934 herausgegebene „Parteiamtliche Aufklärungs - und
Redner-Jnsormationsmaterial ."

Das Material erscheint monatlich einmal und enthält
aus 16 losen, gelochten, doppelseitig bedruckten Blät¬
tern ausführliche , in einer gemeinverständlichen
Sprache geschriebene Aufsätze über die ver¬
schiedenen Gebiete,  Angaben über dieWirt -
schastsentwickluna  in allen Zweigen der In¬
dustrie, Handel , Landwirtschaft usw. und Berichte über
die wichtigsten Ereignisse  in aller Welt.
Durch Kennzeichnung und Unterteilung der Blätter
können diese in archivmäßiger Form ihrer Zu¬
gehörigkeit gemäß zusammen abgelegt und ausbewahrt
werden.

Der Preis sür die umfangreiche Lieferung beträgt
monatlich 20 Psg. Das Material kann von jedem
Volksgenossen bezogen werden.

Das einzige „Parteiamtliche Aufklärungs - und
Redner-Jnsormationsmaterial " der Reichspropagan-da-
loitung ist für die Arbeit jedes Redners  der Be¬
wegung und jedes politischen Leiters un¬
entbehrlich . Alle übrigen Partei - und

Volksgenossen , die sich zur persön¬
lichen Jnsormation , zur Werbung von
Mund zu Mund,  usw . in allen den National¬
sozialismus und den heutigen Staat betreffenden Fra¬
gen zuverlässig unterrichten wollen, bietet das Auf¬
klärung ?- und Redner -Jnsormationsmaterial der
Reichspropagandaleitung , insbesondere durch seine
Ausführlichkeit  und durch seinen partei¬
amtlichen Charakter,  Gewähr sür die un¬
bedingte Richtigkeit und Genauigkeit
der Ausführungen und Angaben . Darüber hinaus er¬
möglicht es der niedrige Preis von 20 Psg. jedem
Volksgenossen, Bezieher dieses Materials zu werden.

Bestellungen find nur an die zuständige Ortsgruppe
zu richten, die diese gesammelt an die Gauleitung
weitergibt . . ^

gez. Dr. Goebbels,
Reichspropagandaleiter der NSDAP.

Der Neichsschulungsleiter:
In einer Anordnung Nr. Z/34 gibt der Reichs¬

schulungsleiter betr. „Weltanschauliche Schulung" be-

1. Laut Anordnung des stellvertretenden Führers ist
die weltanschauliche Schulung nur Sache der po¬
litischen Parteiorganisation (PO .).

2. Aus diesem Grunde ist es sämtlichen Verbänden
verboten , weltanschauliche Schulung von sich aus
zu treiben.

3. Die Einrichtung von Lehrgängen jeglicher Art darf
nur vom Gauschulungsleiter der PO . vorgenommen
werden.

4. Auch die sachliche Schulung aller zur politi¬
schen Organisation der Partei und aller zur Deut¬
schen Arbeitsfront gehörenden Verbände und
Gruppen untersteht der Aufsicht des Gauschulungs¬
leiters , damit die weltanschauliche Grundlage auch
hier überall gewährleistet ist.

5. Es ist selbstverständlich, daß weltanschauliche Schu¬
lung nur durch Parteigenossen erfolgen darf , die
mindestens vor dem 30. Januar 1933 im Besitz
der roten Mitgliedskarte waren bzw. bei Nicht¬
erfüllung dieser Bedingung durch den Gauleiter
als trotzdem geeignet bezeichnet werden . Dies gilt
vor allem sür die Lehrer an den Führerschulen.
Die zur Schulung Berechtigten müssen einen Aus¬
weis des Gauschulungsleiters vorweisen können.
Nur wer im Kampfe sür unsere Weltanschauung
gewachsen ist, kann diese Weltanschauung weiter¬
tragen.

6. Jede Schulung über Rassesragen ist untersagt , so¬
fern nicht die Genehmigung des Gauschulungs¬
leiters erteilt ist, der sich bezüglich der in Frage
kommenden Schulungsvorträge mit dem Gau¬
obmann der Abteilung „Volksgesundheit " der PO.
in Verbindung zu setzen hat. Dieser wiederum er¬
hält genaue Richtlinien vom Amtsleiter bei der
Obersten Leitung der PO ., Pg . Dr . Wagner , bzw.
des Beauftragten , Pg . Dr . Groß (NS .-Aerzte-
bund ).

7. Genau so ist mit Vortrügen über „Ständischen
Aufbau " zu verfahren . Hier sind nur die vom
Amtsleiter der Abteilung „Ständischer Aufbau"
der Obersten Leitung der PO ., Pg . Dr . Frauen-
dorser, herausgegebenen Richtlinien maßgeblich.

S. Dem Gauschulungsleiter ist die Schulung der PO .,
der Deutschen Arbeitsfront und des Bildungsamtes
„Kraft durch Freude " in Personalunion über¬
tragen.

9. Der Gauschulungsleiter ist berechtigt, jode welt¬
anschauliche und fachliche Schulung , sosern nicht
seine Genehmigung dazu vorliegt , zu verbieten.

Der Reichsschulungsleitcr
Gohdes.

Ernennungen in der SA.
Durch die Oberste SA -Führung sind in den letzten

Tagen , wie die „Deutsche Zeitung " meldet, folgende
Ernennungen und Beförderungen vorgenommen
worden:

Ernannt wurde:  zum Führer der Ober-
gruppe H (Stettin ): Obergruppenführer Karl Sieg¬
mund Litzmann.

Beauftragt wurden:  mit der Führung der
Obergruppe I (Königsberg ) und der Gruppe Ostland:
Gruppenführer Heinrich Schoene  unter Enthebung
von feiner bisherigen Dienststellung als Führer der
Gruppe Nordmark;  mit der Führung der Gruppe
Nord mark:  Brigadesührer Otto Schramme
unter Enthebung von seiner bisherigen Dienststellung
als Führer der Brigade 66 (Münster ).

Besördert wurden  zum Brigadesührer : der
Führer der Brigade 6 (Danzig ): Oberführer Maximi¬
lian Linsmaher;  der Führer der Brigade 15
(West-Holstein): Oberführer Georg Rau:  der Referent
beim Sonderbevollmächtigten des Obersten SA -Führers
sür das Land Bayern : Oberführer Hans Bunge.

Ein Baureferent der Deutschen Arbeitsfront
Das SiedlungSamt der DAF . teilt mit:
Angesichts der großen, auf dem Gebiet des Sied¬

lung ?- und Wohnungswesens und -baues bevorstehen¬
den Aufgaben ist der Dipl .-Jng . Franz Straffer,
der bisherige Leiter des Verbandes sozialer Bau¬
betriebe, zum Baureserenten der wirtschastlichcn Un¬
ternehmungen der Deutschen, Arbeitsfront ernannt
worden.

Tagung der Finanzwarte
Das Schatzamt der DAF . teilt mit , daß am 2 5. Ja¬

nuar 1934 , vormittags 9 Uhr,  im großen
Sitzungssaal des GesamtverbandeS der Deutschen Ar¬
beiter, Berlin , Jnselstraße 6, eine Tagung der Ver-
bands -Finanzwarte stattfindet . Teilnahme sämtlicher
Finanzwarte ist Pslicht.

Aus Degesack

Eauleitung Weser-Ems
Aus ausdrücklichen Wunsch des Gauleiters ist Pg.

Ratsherr Jens Müller,  Oldenburg , wieder in
den Stab der Amtswalter der Eauleitung eingetreten.
Gleichzeitig ist er dem Gauwirtschastsberater als 'Mit¬
arbeiter zugeteilt und ist ihm die Gauamtsleitung der
NS .-Hago und GHG. wieder übertragen worden.

Zusammenkünfte

Sonnabend , 2V. Zanuar 1934

Stützpunkt Hasenbüren . Große öffentliche Kund¬
gebung im Kamps gegen Hunger und Kälte. Redner:
Pg . Otto Heider.  Thema : „Aufbauarbeit im neuen
Staat ", 20 Uhr, bei Hagens, Hasenbüren.

Ortsgruppe WoltmerShausen . Ausmarsch der poli¬
tischen Leiter zur Heidcr-Versammlung nach Hasen¬
büren . Antreten 18.15 Uhr vor der Landlust.

Ortsgruppe Schwachhausen. Für den gesamten orga¬
nisierten Nationalsozialismus veranstalten wir am
Mittwoch , 24 . Januar,  20 .30 Uhr , zwei große
KundgebunMn in St . Pauli -Horn und in Schnaars
Casd (Vahlsing). Es sprechen Kreisleiter Pg . Wege-
ner,  Kreisschulunasleiter Pg . Dr . Röding,  Kreis¬
walter des WHW. Pg . Wenzel.  In St . Pauli -Horn
versammeln sich: Alle Mitglieder der NSDAP . Schwach¬
hausen, die NS .-Frauenschast , der BDM ., die HJ „ die
gesamte SA . und die NSB . In Schnaars Casö versam¬
meln sich: Alle Mitglieder der NSBO ., NS .-HAGO.,
GHG., SAR . I , NSKK . und die Einzelmitglieder der
Deutschen Arbeitssront.

Ortsgruppe Osten. Alle Vereine, die ihren Sitz inner¬
halb der Ortsgruppe haben, wollen ihre Anschrift inner¬
halb von 8 Tagen in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe
niederlegen.

NS .-Frauenschast
Kinderschar Doventor . Stadtbezirk Contrescarpe-

Düsternstraße : Die Kinder kommen am Sonnabend,
20. Januar , 15 Uhr , in der Michaelisschule, Doventors-
deich zusammen; dort lverden auch Ncuanmeldungen
entgegengenommen, die sür diesen Bezirk in Frage
kommen.

Achtung, Tanzschau! Jede Ortsgruppe kann nur höch¬
stens 10 der bcsähigsten Teilnehmer zu der ersten
Uebungsstunde am Sonntag , 18 Uhr bei Herrn Hölzer
entsenden, da insgesämt nur 20 Paare benötigt werden.

vee Î o ĉkkunk senciet:
Sonnabend , 20 . Januar

6.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Landwirtschastlicher
Morgenfunk : Landwirtschaftliche Veranstaltungen . 6.15
Morgengymnastik . 6.30 Zeitangabe , Wetterdienst . 6.35
Morgenmufik . In der Pause : 7.00 Zeitangabe , Wet¬
terdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Morgenspruch sür die
Nordmark . 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik . 8.00
Wetterdienst , Haussrauensunk Was kochen wir in der
nächsten Woche? 8.15 Zehn Minuten Funktechnik.
8.25 Eisbericht . 10.00 Schallplattenkonzert der Funk¬
werbung . 10.50 Nachrichtendienst. 11.30 Mittagskon¬
zert. In der Pause : 12.05 Markt und Küche. 12.10
Zeitangabe , Wetterdienst , Meldungen für die Binnen¬
schiffahrt. 12.20 Fortsetzung des Mittagskonzertes.
13.00 Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst - und Winter¬
sport -Wetterbericht . 13.20 Musikalische Kurzweil . 14.15
Nachrichtendienst. 14.35 Fröhliche Musik (Schallplatten ).
15.00 Börsensunk. 15.40 Schissahrtsfunk und Lustver¬
kehrsmeldungen . 15.50 Eisbcricht . 16.00 Nachmittags¬
konzert. 17.00 „Lustschutz im eigenen Haus ", Gespräch
mit einer Frau . 17.15 Der Lebensabend. Alt werden
und jung bleiben. 17.30 W. A. Mozart : Sonate D -Dur
sür zwei Klaviere . 17.45 „Das Abenteuer ". Im japa¬
nischen Panzerzug durch die Mandschurei . Ein Erleb¬
nisbericht von Roland E. Strunk . 18.00 Heinrich Zer¬
knicken liest aus seinem neuen Werk „Die Männer¬
fuhre". 18.25 Die Viertelstunde der Reichsmarine . 18.40
Einkehr . Von Landesbischof Adalbert Paulscn . 18.50
Wetterdienst . 19.00 Stunde der Nation : Schlesische
Musik um 1800. 20.05 „Der fliegende Hamburger an
der Spree " — „Wannseeaten " an der Alster (Ruck¬
zucksendung). 22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Fortsetzung
der Eemeinschastssendung „Wir schalten lustig weiter ".
24.00 Tanzmusik.

V/etts ^ckienst ciei ^ 82.

Die starke Störung , in deren Gefolge eine sehr
erhebliche Erwärmung und kräftige Regenfälle in
Mitteleuropa auftraten , ist nach Skandinavien
gewandert . Sie bringt nun kalte Luft vom
Norden heran , so daß die Temperatur schon
ziemlich stark gesunken ist. Da der Druck über
Großbritannien kräftig angestiegen ist, besteht noch
ein starkes Druckgefälle in nordöstlicher Richtung,
so daß der Zustrom der Kaltluft vielfach in
kräftigen Böen erfolgt . Nordöstlich von Irland
dringt von neuem wärmere Luft ostwärts,
wodurch die Kaltluft bald wieder abgeriegelt
werden wird.

Voraussage für den 20. Januar:
Frische , stark böige nordwestliche Winde , wechselnde
Bewölkung , Schauerniederschläge , kälter.

Mitteilungen und Hinweise
(Die hierunter befindlichen Mitteilungen gehören zum

Anzeigenteil !)

Liedertascl Findorss e. V. Sonntag , 21. Januar,
vorm . 8i4 Uhr , Tressen zur Kohlfahrt Endstation
Linie 5, Neuenlanderstraße.

Klcingärtnerverein „Kornblume" e. V. Jahres¬
versammlung am 21. Januar , 10 Uhr, im Vereinsheim.

Jahreshauptversammlung des Kriegervereins

V. 2m Vereinslokale „Strandlust " fand die
Jahres -Hauptversammlung statt . Nach der Be¬
grüßung der Erschienenen durch den Vereins¬
führer , Kameraden Schoener,  wurde der
Jahresbericht bekanntgegeben , der einen Rück¬
blick auf die Vereinstätigkeit im bedeutungs¬
vollen Jahre 1933 brachte . Den Bericht der Re¬
visoren erstattete Kam . Maus seid.  Dem
1. Kassenwart , Kam . Oltmann,  konnte auf
Beschluß der Versammlung durch den Vereins¬
führer die Entlastung erteilt und ihm gleichzeitig
der Dank für seine Mühewaltung abgestattet
werden . Für das Jahr 1934 wurden die Kam.
H. Harms und Mansfeld als Kasienprüfer
wiedergewählt . Kam . Schoener brachte die Ver¬
fügung des Obersten SA -Führers vom 14. Dez.
v . 2s . zur Kenntnis , mit welcher die Uebernahme
der sich über das ganze Reich erstreckenden Orga¬
nisation des Kyffhäuserbundes in die SA-
Reserve II angeordnet wird . Ueber die einheit¬
liche Bekleidung der Mitglieder gab die Bundes¬
führung Richtlinien heraus . An der Reichs¬
gründungsfeier am 21. Januar in U. L . Frauen-
Kirche nehmen die Fahnen -Abordnung und eine
größere Anzahl Kameraden teil.

Vettehröunglück auf der
Hamburg-Bremer Chaussee

Buchholz,  19 . Januar . Auf der Autostraße
Hamburg —Bremen , etwa 3 Kilometer von Buch-
holz entfernt , ereignete sich Donnerstagmorgen
ein folgenschweres Verkehrsunglück . Ein mit
zwei Reisenden besetzter Personenkraftwagen
prallte in voller Geschwindigkeit auf einen auf
der Chaussee wegen Achsenbruch seit den frühen
Morgenstunden stehenden Hamburger Lastzug
auf . Der Anprall erfolgte mit solcher Wucht , daß
sich der Kraftwagen fast vollständig unter den
Anhänger schob und sogar dessen Federn zer¬
trümmerte . Die beiden Insassen des Personen¬
wagens mußten im schwerverletzten Zustande dem
Harburger Krankenhaus zugeführt werden.
Einer von ihnen dürfte kaum mit dem Leben
davonkommen.

Fette Schweine — eine gesuchte Ware

D. Verden,  19 . Januar . Durch die Ein¬
stellung Deutschlands auf den eigenen Fettmarkt
und durch die Zurückdrängung ausländischer Roh¬
stoffe für die Herstellung der Margarine sind die
besonders schweren fetten Schweine , die vor der
Umstellung der Ernährungswirtschaft auf dem
deutschen Markt kaum loszuwerden waren , ein
sehr begehrter Artikel geworden . Die Nachfrage
ist so groß , daß der Bedarf nur mit Mühe zu
decken ist . Zwar ist auf den Eroßmärkten bisher
noch kein Mangel gewesen , da die östlichen Pro¬
vinzen , die sich erst im letzten Jahrzehnt auf
Schweinemast umgestellt haben , noch mit reich¬
licherem Bestand aufwarten können . Aber in
Nordwestdeutschland , dem Schoße der Schweine¬
zucht und -mast , besteht bereits fühlbarer Man¬
gel an schwerer Schlachtware . '

Verdens Aufbauarbeit

Verben,  19 . Januar . Die alte Domstadt
Verben , die bekanntlich eine der besten deutschen
Turnierbahnen hat , bleibt in der Entwicklung
nicht stehen . Sie hat allerhand neue Pläne . So
wird z. B . zurzeit an der Verbesserung des Tur¬
nierreiter -Paradieses gearbeitet . Man trägt sich
weiter mit der Absicht, in Verbindung mit dem
Sportplatzgelände eine Freilichtbühne einzurich¬
ten , und mitten im Vürgerpark ist man eifrig
an der Arbeit , eine erstklassige Rodelbahn an¬
zulegen . In den nächsten Wochen soll weiterhin
die Weserregulierung in Angriff genommen wer¬
den . Das in Ausführung begriffene Staubecken
wird sich auf das Allerwasser bis oberhalb Ver¬
dens dahin auswirken , daß einmal ein bedeutend
höherer Wasserstand erzielt und zum andern dem"
ungestümen Lauf der Aller Einhalt geboten wird.

Scharfes Vorgehen gegen gewissenlose Eerüchte-
Verbreiter

Bre merhaven,  19 . Januar . Entsprechend
dem Vorgehen der Geheimen Staatspolizei in
Bremen wird nun auch die Staatspolizeistelle in

Bremerhaven gegen gewissenlose Gerächtem :brei-
ter strengste Maßnahmen ergreifen und die Ur¬
heber solcher Gerüchte rücksichtslos in Schutzhast
nehmen . Wegen böswilliger Kritik an der
beit des Bremerhavener Oberbürgermeisters
Staatsrats Lorenzen , und des Staatsrats Schütte
sowie wegen Verleumdung der Ehefrau des Ober.
bürgerineisters mußte bereits der Angestellte der
hiesigen Ortskrankxnkasse , Helmuth Wriede,  in.
haftiert werden . Es handelt sich hier um ge.
wissenlose Wühl - und Zersetzungsarbeii . Weitere
Verhaftungen stehen bevor.

Aufruf des Landesbauernsiihrers
Von allen Seiten häufen sich bei mir die Kla¬

gen darüber , daß ein großer Teil unserer Olden¬
burgs ! und Bremer Bauern die Bezahlung der
fälligen Steuern und Zinsen ablehnt , trotzdem
sie wohl dazu in der Lage wären , wenigsten?
einen Teil ihrer Verpflichtungen erfüllen zu
können . Es wird der Eindruck erweckt, als ob
sie das Gesetz über die Entschuldung der Erb,
Höfe  erwarten wollten , weil sie des Glaubens
sind , durch dieses Gesetz würde durch alle ihre
Verpflichtungen ein Strich gemacht werden.

Das Verhalten solcher Bauern ist Unverstand,
lich und unverantwortlich und entspricht nicht dem
Verantwortungsgefühl , das gerade wir Bauern
dem heutigen Staat gegenüber haben müssen. M
auch das Erbhofentschuldungsgesetz ausfallen mag.
so steht doch fest, daß auch in Zukunft von
uns Bauern Steuern und Abgaben
und Zinsen  gezahlt werden müssen.

Der Bauer muß sich immer vor Augen hallen
daß nur wenige deutsche Volksgenossen und »»,
uns nur wenige Bauern den Kampf um die K>
richtung des Dritten Reiches zu Anfang gefühn
haben . Diese haben nicht nur ihre Kräfte und
ihre Gesundheit für das Wohl des Vaterlandes
eingesetzt und gefährdet , sondern die Mehrheit
von ihnen hat bei diesem Kampf auch ihr Vermö¬
gen verloren.

Wir müssen uns ferner immer vor Augen hal,
ten , daß , wenn diese Opfer nicht dargebracht wer¬
den wären , dann der Bolschewismus über
Deutschland hereingebrochen wäre und jeder ^
Bauer seinen Hof und Gut verloren hätte.
zeigt uns das Beispiel in Rußland.

Unser Führer Adolf Hitler hat uns das krb-
Hofgesetz geschenkt, durch das unsere Höfe gegen
den Zugriff des Kapitals geschützt sind. Zeder
Bauer kann für sich und seine Familie und hir
das allgemeine Volkswohl ruhig und
geschützt auf seinem Hofe arbeiten . Er weih, dntz
sein Hof für seine Nachkommen gesichert ist. Ze¬
der Säumige muß sich vor Augen führen , welchen
Nachteil sein Verhalten anrichten kann . Bedenle

sich jeder , daß das Reichserbhofgesdtz uns nicht j
nur Rechte , sondern auch Pflichten :
gibt , das Erbhofgesetz fordert , daß jeder Banei
seinen Schuldverpflichtungen nachkommt . Tut
er dieses nicht , obwohl ihm das bei ordnungs¬
mäßiger Wirtschaftsführung möglich wäre. js
kann das Anerbengericht ihm seine Bauern - I
fähigkeitab sprechen.  i

Ich erwarte von meinen Oldsnhvzger «s !
Bremer Bauern , daß kein Fall eintritt , Mich
aus diesem Grunde an das Anerbengericht hcis- ,
treten mutz.

Oldenburg , den 18. Härtung 1934.
Der Landesbauernfühtti ^

PopPe . *
I

Handelskammer -Neuwahlen in Oldenburg au: ,
19. Februar

L . Oldenburg , 19. Januar . Die Neuwahlen
zur Industrie - und Handelskammer Oldenburg !
sind auf den 19. Februar 1934 ausgeschrieben
worden . Gleichzeitig sind die Wahlvorstände be¬
rufen worden.

Vom Ems -Iade -Kanal
Marcardsmoor,  19 . Januar . Der stock

Regen der letzten Tage hat den Wasserspiegel des
Kanals um ca . 50 Zentimeter gehoben . Da dos
Moor das Wasser nur langsam abgibt , ist mit i
einem weiteren Steigen des Wassers zu rechnen. ^
Der Regen hat auch die noch in vergangener
Woche vorhandene Eisdecke bis auf wenige kleine
Schollen beseitigt und so konnte der Schiffs- >
verkehr nach 154 monatiger Ruhepause wieder,
aufgenommen werden . ,

Die Ltsncisssmtsi ' mslcisn:
Geborene

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Knaben:  4 . Januar . Kaufmann O. Kühne Ehe¬

frau , geb. Oeltermann , Stephaintorsteinweg 41-43. —
5. Januar . Kaufmann O. Sievert Ehefrau , geb. Schuch-
mann , Hohenlohestr. 56. — 6. Januar . Kaufmann
R. Bleeker Ehefrau , geb. Krämer , Rheinstr . 72. —
Sattler und Polsterer R. Nawroth Ehefrau , geb.
Bornbusch, Fliederstr . 1a . — 7. Januar . Maler
H. Ocken Ehefrau , geb. Dieckelmann, Fleetrade 47. —
Buchhalter R. Hosmanu Ehefrau , geb. Ruht , Neu-
stadtscontrescarpe 172. — 10. Januar . Autovermieter
F . Eßmann Ehefrau , geb. Voigt , Fleetrade 65. — Ar¬
beiter W. Heuer Ehefrau , geb. Plümer , Oberneuland,
Landstr . 127 . — 11. Januar . Vizeadmiral a. D.
E. Junkermann Ehefrau , geb. Hossmann, Richard-
Wagner -Str . 24. — MaschinenschlosserH. Meher Ehe¬
frau , geb. Peper , Kulmbacherstr. 41. — Kaufmann
R. Usselmann Ehefrau , geb. Brandes , Häfen 70. —
12. Januar . Matrose F . Fischer Ehefrau , geb. Hin-
richs, Erambker Heerstr. 100. — Maurer R. Grimm
Ehefrau , geb. Janssen , Osterfeuerbergftr. 30. —
13. Januar . MaschinenschlosserA. Reiners Ehefrau,
geb. Sünder , Buntentorsteinwcg 661. — 14. Januar.
Kraftfahrer W. Wendt Ehefrau , geb. Bösche, Oder-
straße 95. — Schneider K. Prost Ehefrau , geb. Mar¬
iens , Weißenburgerftr . 1. — Zimmerer H. Beckmann
Ehefrau , geb. Kracke, Alter Postweg 11. — 15. Januar.
Maler H. Behrens Ehefrau , geb. Stinner , Roonstr . 57.

Mädchen:  5 . Januar . Mühlenbesitzer S . Meher
Ehefrau , geb. Cordes, Feine Nr . 5l >, Kreis Grafschaft
Hoha. — 6. Januar . Schlosser F . Göbel Ehefrau , geb.
Müller , Meterstr . 37. — 7. Januar . Elektrotechniker
F . Lühmann Ehefrau , geb. Plate , Hemelingen, Moltke-
straße 8. — Büroangestelltcr E. Hodek Ehefrau , geb.
Schlüter , Fesenfeld 37. — 9. Januar . Bote I . Mül¬
ler Ehefrau , geb. Winkelmann , Kattenturmer Heer¬
straße 228. — DachdeckerP . Sobeck Ehefrau , geb.
Marcinczak, Schesfelstr. 9. — Deklarationsbeamter
W. Borchers Ehefrau , geb. Gutte , Helgolanderstr . 84.
— 11. Januar . Steward F . Schröder Ehefrau , geb.
Huß, Düsseldorferstr. 19. — 12. Januar . Konditormei¬
ster E. Pclzer Ehefrau , geb. Dieck, Vahrerstr . 68. —
Schlosser K. Schnaars Ehefrau , geb. Evers , Lauben-
straße 32. — Kaufmann O. Moog Ehefrau , geb.
Wichelmann, Hamburgerstr . 265. — Filialleiter
A. Scheuning Ehefrau , geb. Haß, Münchenerstr . 20.
— 13. Januar . Tischler F . Huckriede Ehefrau , geb.
Dorenbufch, Häfen sik. — Schuhmacher H. Nosebrock
Ehefrau , geb. Böckmann. Hemelingen, Derdnerstr . 99.
— Berwaltungsvbersekretär L. Faßmer Ehefrau , geb.
Leers, Jlmenanerstr . 7. — Arbeiter E. Wind , gen.
Schramm , Ehefrau , geb. Mchlgarten , Eeoststr. 36. —
14. Januar . Elektriker L. Feldmann Ehefrau , geb.
Hübner , Elisabethstr. 35. — DachdeckerI . Brand ! Ehe¬
frau , geb. Gericke, Wartburgstr . 116. — 15. Januar.

Arbeiter R. Hohnholz Ehefrau , geb. Wedemeher, Her-
mannstr . 30 s . — 16. Januar . Elektromonteur
R. Hoßfeld, geb. Meher , Gröpelinger Deich 62.

Standesamt Bremen 2 (Hastedt)
Knaben:  7 . Januar . Reichsbahnangestellter

H. Bruns Ehefrau , geb. Niemann , Esmarchstr . 10. —
9. Januar . Schmied H. H. Köhring Ehefrau , geb.
Meier . Sebaldstr . 31.

Mädchen:  8 . Januar . Schlächter P . Mutz Ehe¬
frau , geb. Bogt , Zeppelinstr . 14.

Standesamt Bremen 3
Knaben:  31 . Dezember. Schneider S . Sokol Ehe¬

frau , geb. Mitra , Am Kammerberg 38. — 2. Januar.
Arbeiter W. Wurtz Ehefrau , geb. Steineck, Humann-
straße 55. — 5. Januar . Maschinenbauer C. Kükelhan
Ehefrau , geb. BölSdorf. Lupincnstr . 68. — Arbeiter
O. Schätz Ehefrau , geb. Michalski, Wurthfletherstr . 34.
— 7. Januar . Schlosser H. Fasche Ehefrau , geb.
.Lange, Wischhusenstr. 38. — Arbeiter A. Weinig Ehe¬
frau , geb. Wiers , Ritterhuderstr . 62. — 8. Januar.
Schneider E. W. Schröder Ehefrau , geb. Schwarting,
Bauhüttenstr . 29. — 11. Januar . Schiffbauer R. Wun-
storf Ehefrau , geb. Wolle, Am großen Heck 8. —
Arbeiter N. Döring Ehefrau , geb, Stöckscher, Bremen.

Mädchen:  1 . Januar . Geslügelsarmer F . Feh-
lina Ehefrau , geb Müller , Auf den Hunnen 19. —
3. Januar . Brauereiarbeiter D. Schmidt Ehefrau , geb.
Krebs, Humannstr . 57. — 8. Januar . Arbeiter I . Glüfe
Ehefrau , geb. Moll, Michaelstr. 12. — 12. Januar.
Fuhrmann F . Rofenbaum Ehefrau , geb. Wache,
Stubbcnerstr . 16.

Aufgebote
9. Januar : Friseur Hermann Block und Adele Elfe

Lippert . — Betriebsbcamtcr Heinrich Vespermann,
Bremen , und Charlotte Meyer , Stcherberg . — Schisss-
ingenieur Peter Ruft und Maria Josefa Lan , geb.
Timmes.

19. Januar : Buchdrucker Rudolf Selige und Elfe
Jhnken . — Reisevertretcr Alfred Kath, Bremen , und
Charlotte Schumacher: Brandenburg . — Biersahrer
Georg Diedrich Warrelmann . Movrdeich, und Sophie
Karolinc Marie Kammann , Bremen . — Arbeiter Her¬
mann Lichtenberg und Marie Brix . — Elektriker
Walter Veinfscn und Adele Klocke. — Handlungs¬
gehilfe Christian Gels und Marie Nodenberg. - Ar¬
beiter Elias , genannt Johann Studolskyj , und Para-
fceva Labaz. — Baumwollklassiercr Heinrich Freder-
king und Hildegard Ziem. — Arbeiter Gustav Rognll
und Gertrud Mordbrink . — Kraftfahrer Johann Kuro-
sinski und Frieda Büß . — Heizer Hugo Hagmann und
Marie Distlcr . — Handelsvertreter Gustav Ahreus,
Oldenburg , und Salomc Heyum, Bremen . — Schlosser

Wilhelm Renicke und Frieda Wüppenhorst . — Kraft¬
fahrer Johannes Rools und Paula Wickletn. — Tech¬
niker Klaszar Otto Bonnekoh, Bremen , und Wilhelmine
Agnes Allgaier , Stadt Rheine.

11. Januar : Schlosser Erich Ernst Walter Müller,
Bremen , und Christa Lisa Emma Wegesend, Olden¬
burg . — Arbeiter Heinrich Penning und Elfe Casper.
— Handelsvertreter Ferdinand Krohne und Friederike
Autmann . — Tischler Kurt Renneke und Auguste
Behrens . — Architekt Wilhelm Weishaupt , Oberhan-
fen, zrnd Lucie Steuber , Bremen . — Bohrer Paul
Hilgner und Anna Hilgner , geb. Jockei. — Tischler
Helmut Eckardt und Elly Schenkel. — Handlungs¬
gehilfe Harald Rasmussen und Elsricde Stüve . —
Betriebsaugestelltor Georg Lübbcn, Bremen , und Clara
Radolla , Kirchweyhe. — Arbeiter Georg Doigt und
Karoline Nagel. — Landwirt Alfred Beckfeldt und
Hanna Hinrichs . — Handlungsgehilfe Theodor Deters
und Margarethe Osterloh. —Zeichner Heinz Rövckamp,
Newyork, und Meta Niestädt, Bremen . — Musiker
Ludwig Ewald und Gertrud Josephine Wöbling,
Braunlage . — Bäcker August Wode und Emma Köne-
mann . — Maschinenbauer Walter Reimann und Anna
Fransten , geb. Brahmst . — Kraftfahrer Heinrich Heim-
soth und Elli Steenbock. — Arbeiter Otto Reiners
und Adele Stelljes . — Kaufmann Joseph Barie , Frei-
burg , und Fricderike Westendorf, Bremen.

12. Januar : Arbeiter Franz Mikolajchk und Marga¬
rete Schwiogershausen. — Hilsskranführer Gustav
Licnemann und Annalieso Sachse. — Kausm. Ange¬
stellter Ernst Kofel und Dora Große. — Korrespondent
Rudolf Wiegand und Charlotte Harring . — Post¬
schaffner Heinrich Söller und Clara Drewes . — Hand¬
lungsgehilfe Ewald Döpke und Frieda Schröder . —
Malermeister Carl Habokuß und Elise Post . — Ge¬
schäftsvertreter Friedrich Erahn und Wilhelmine
Mesterheide, geb. Volte. — Elektriker Hans Knebusch,
Wilhelmshaven , und Mathilde Warnken , Bremen . —

kifekenrettel

Kirchenzettel für Sonntag , den 21. Januar 1931

3. Sonntag nach Epiph.

Bremische Evangelische Kirche
Eoang . Kirchenkanzlei , Sandstr . 10/12 . Dienstst . v . 9—13

u . 15—18 Uhr . Fernruf D . 238 31 u . 286 79
A. Stadtgebiet

St . Perti -Dom : 10.15 Uhr Weidemann , Beckensamml . f. d.
Temeindepfl .. 11.30 Uhr Kindergottesdienst Waldmann -Schäfer,
18 Uhr Hartwich . Beckensammlung f. d . Schwesternfonds . —
Haus Seefahrt : 10.15 Uhr Hartwich , Beckensamml . f. d . Ge¬
meindepflege . 10.15 Uhr Taufen ders . — U. L . Frauen:
10.15 Uhr Missionsgottesdienst Schreiber . 18 Uhr Grohcurth,
Vaterländische Gedenkfeier aus Anlast des Reichsgründungs»
tages , 11.15 Uhr Kindergottesdienst , 12.15 Uhr Taufen i . d.
Kirche . — Aula Victor : 9.30 Uhr von Schwanenflügel . —
St . Martini : Dienstag 20 Uhr Lichtbildervortrag ,.50 Jahre
Deutsche Ostasienmission ", Mrssionsdireltor Devaranne , im

Eemerndesaal . — St . Ansgarr : 10 .15 Uhr Leonhardt , 11.30
Uhr Kindergottesdienst ders ., 12.30 Uhr Taufen i . d . Kirche
ders ., Donnerstag 15 Uhr Taufen im Pfarrhaufe Dobben 116.
— St . Stephani : 10 Uhr Rosenboom , 11.30 Uhr Kinder¬
gottesdienst i . d . Kirche Ereisfenhagen . 11.30 Uhr Kinder-
gottesdienft i . d. Oberschulaula am Doventor Rosenboom.
13 Uhr Taufen Rosenboom . 1S Uhr Ereisfenhagen , 20 llkr
Orgelmusik , alte Meister , Bach , Reger , Donnerstag 20 Uyr
Bibelstunde im Gemeindehaus Ereisfenhagen . — St . Ste-
phani -Eemeindehaus , Sommerstr . 26/28 : 10 Uhr Sreisfen-
hagen , 11.15 Uhr Kindergottesdienst Vogt . 12 Uhr Taufen
ders ., Donnerstag 20 .15 Uhr Bibelstunde Vogt . — Wilhadi:
10 Uhr Penzel , 11 Uhr Taufen ders .. 11 .30 Uhr Kinder-
gottesdienst ders ., 18 Uhr Arlt . — Jmmanuel : 10 Uhr Denk-
haus , 11.15 Uhr Kindergottesdienst 12.15 Uhr Taufen ders.
— St . Remberti : 10.15 Uhr Schomburg . 11.15 Uhr Taufen,
11.30 Uhr Kindergottesdienst . — St . Michaelis : 10.15 Uhr
Missionssest , Mifsionsdirektor Deoaranne -Berlin , Kinderchor,
12.15 Uhr Taufen ders ., 18 Uhr Lichtbildervortrag von Miss .«
Dir . Devaranne : „ 50 Jahre Missionsarbeit " ; Donnerstag
Kolk . f. d. Mission , 11.15 Uhr Kindergottesdienst Hackländer,
14.30 Uhr Taufen Doventorsdeich 2 . St . Michaelis -Ge¬
meindehaus , Landshuterstr . 3 : Der 10 Uhr -Gottesdienst fällt
wegen des Missionsgottesdienstes ' in St . Michaelis aus ; 11.30
Uhr Kindergottesdienst Bertuleit , 12.30 Uhr Taufen ders . ;
Mittwoch 20 Uhr Bibelftunde ; Donnerstag 20 Uhr Thristk.
Arbeitsgemeinschaft . — Friedenskirche : 10 Uhr Urban , 11 Uhr
Taufen ders ., 18 Uhr Liturgische Musik , Feierstunde mit
Orgel , Gosangssoli u . Ansprache Miehner (z. 18. Jan .) ;
11.15 Uhr Kindergottesdienst in der Kirche Mießner , desgl.
Wielandftr . Urban ; Dienstag 16.30 Uhr Frauennachmittag
Urban ; Donnerstag 20 .15 Uhr Bibelvortrag Urban . — St.
Pauli : 10 Uhr Pierstg , Abendmahl , 11 .30 Uhr Kindergottes¬
dienst ders . i . d . Kirche , 11.30 Uhr Sonntagsschule Mallow
im Gemeindehause . 12.30 Uhr Taufen Pierstg Rolandstr . 9,
Mallow keine Taufen . — Hohentorskirche : 10 Uhr Boche,
11.30 Uhr Kindergottesdienst ders ., 12.45 Uhr Taufen ders . ;
Bibelstunde Freitag 20 .15 Uhr Boche . — Zion : 10 Uhr Krä¬
mer . 18 Uhr ders . Abendmahl , 11.15 Uhr Kindergottesdienst
ders ., 12 Uyr Taufen ders . — St . Jakobi : 10 Uhr Festgottes-
drenst anl . des 40 . Jahresfestes des Evang . Vereins
Junger Männer , Mitten , Sologesang Herr Locher , 11.15 Uhr
Kindergottesdienst , 12.15 Uhr Taufen . — Eröpelingen : 10 Uhr
Loschen , 16 Uhr von Schwanenflügel ; Dienstag 20 Uhr Bibel-
stunde im Lehrsaal Coorhen . — Oslebshausen : 10.15 Uhr
Schmidt . 11.30 Uhr Kindergottesdienst . — Hastedt : 10 Uhr
Rahm , 11.30 Uhr Kindergottesdienst ders ., 12.30 Uhr Taufen
i . d . Kirche ; Donnerstag 12 Uhr Taufen im Pfarrhaus nach
vorh . Anmeldung ; Mittwoch 20 Uhr Lichtbildervortrag von
Direktor Dr . Schaal „ Das Gotteshaus im Wandel der Zeiten " .
Der Dortrag findet in der Kirche statt . Eintritt frei . —
Walle : 18 Uhr Klein . — Woltmershauser Ehristuskirche:
10.15 Uhr Pröbl , 11.15 Uhr Kindergottesdienst . — Rablina-
Hausen : 10 Uhr Refer , 11.30 Uhr Kindergottesdienst . —
Horn : 10 Uhr Fraedrich , 11.30 Ubr Kindergottesdienst ders . —
Grambke : 10 Uhr Hoops . in Wrlhelmshöhe , 11 Uhr Kinder¬
gottesdienst . — Diakonissenhaus : 10.45 Uhr von Schwanen¬
flügel . — Stadt . Krankenanstalt : 9.15 Uhr Urban . — Brem.
Heil - und Pflegeanstalt : 9 Uhr Reusche . — Deutsche See¬
mannsmission : 20 Uhr Abendandacht.

B . Landgebiet

: SM Ilhr Mi -tzn- r - B - rgseld : 10 Uhr Mohrmann.
- K,rchhuchting : w Uhr Weisels . Il .IS Uhr Sonntagsschule
derl . — Obernculand : 10 Uhr Reusche . I > lö Uhr Kinder-
sonntagsseier und laufen . — E - chausen : 1» Uhr Klein —
Wasserhorft : 10 M Uhr Thyssen . — Altenheim -Osterhol,:
Dienstag 16 Uhr Feierstunde Reusche . 17 Uhr Taufen sur
Ogerholz (Anmeldung oorher erforderlich ) . — Hemelingen-
g Uhr Lorkonfirmanden Röbbelen . 16 Uhr Hauotoottesdienli
Kruse , 11.36 Uhr Kindergottesdienst , 13.36 Uhr Konfirmanden

Röbbelen : Mittwoch 26 Uhr Bibelstunde im Eemeindtheus
Werkstiittcnstrahc.

1. Vaptistengemeinde „ Bethet " , Dnsgarikirchhof 7 : g.N W
Pred . Rehi -Berlin , II Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Muelt:
Mittwoch 26 Uhr Eebetstunde . — Oslebshausen , Landsti . lS:
9.36 Uhr E - ttesdienst Muske , 11 Uhr Sonntaasschule , 1S.A
Uhr Gottesdienst Pred . Rehr -Beriin ; Dienstag 26 Uhr Bibel-'
stunde . — Hastedt , Psalzburgerstr . 17ö : 11 Uhr Sonntag -schule.

2. Vaptistengemeinde „ Ebenerer ", Zietenstr . SS: S.R lli>
Schütte , 11 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Schütte ; Mittwoch
26 .1S Uhr Bibelstunde . '

L . Besondere Organisationen der Brem . Eoangel . Küche

Iugendbund sür entsch . Christentum e. B ., Bremer ) -
Georgstr . 19 : Sonnabend 16 Uhr Kinderbund ; Sonntag A M
Uhr Loangelisation ; Mittwoch 26 .36 Uhr Bibelbesprechsiundk
nach dem Themabuch ; Freitag 26 .36 Uhr Mllsikstmide. -

andeslirchl . Gemeinschaft «. V . Bremen , In der Runken A:
mtag ll .lö Uhr Sonntagsschule , 26.36 Uhr Eoaug -lis- lm.
„tag 26 Uhr Gesangstunde ; Mitlwoch 17 Uhr Jungsch-1
6 Uhr Bibelstunde . — Eröpelingen : Sonntag 11
lntaaslckule Ad - Ienltiit . 1k Ubr Eoanaelilation Ad-I-st

Jugcndiund sür entsch . Christentum , In der Runken -l-
Sonntag 18 Uhr Jugendbundstunde ; Donnerstag 26 tw
Jugendbundstunde.

Katholische Kirchen

. St . J - Hannislirche : 7 und 8 Uhr Still - Hl . Messen, 9. N)
Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) , 16 Uhr SIE
messe, 11 Uhr Hochamt mit Predigt , 26 Uhr Andacht, il"
den Wochentagen 7. 7 .36 und 8 Uhr Hl . Messen . — Tl . M»
rienkirche : 7 Uhr Frühmesse , 8 .36 Uhr Singmesse mit Pi -°V
Kindergottesdienst ) , 9.36 Uhr Stille Hl . Messe. ION M-
bochamt mit Predigt . 18 Uhr Andacht . An den Woch-nt-g-»
4S. 7.15 und 7.56 Uhr Hl . Messen . — St . J - sesslirche.

leishausen , Alter Heerweg 37 : 7 Uhr Frühmesse . 9
übt

Eingmesse mit Predigt (Kindergottesdienftl ^ 16.36 Uhr
amt mit Predigt . 19 Uhr Andacht . An den WochenE
7.45 Uhr Hl . Messe . - St . Elisabethlirche , Fleetrad - tz »'
8 Uhr Frühmesse mit Predigt , 16 .15 Uhr Hochamt mit 1>!si
digt , 15 Uhr Andacht . An den Wochentagen 7.36 Uhr A.
Messe . — Kirche am St . Joseph -Stist : 6 Uhr Frühmesse , S o- -
Singmesse mit Predigt . 17 Uhr Andacht . An den WE
tagen 6 Uhr Hl . Messe . — St . Raphael - Iap -ll - , F -M
straße 48 : 9 Uhr Hochamt mit Predigt . An den Wochentag
7.tS Uhr Hl . Messe . — Eröpelingen , Restaurant Box , Güt-
linger Hecrstrahe 159 : 16 Uhr Hochamt mit Predigt . — » «>
tentor sHuckelriede ) : 9 Uhr Singmesse mit Predigt,
Ehrist -Köiiig -Kapelle , D -gefnck, St . Thcrcssenhaus , W-l«
strasse 86 : 9 .36 Uhr Hl . Messe mit Predigt . An den W- w »
tagen 8 .45 Uhr Hl . Messe . — K - th . Kirche Hemelingen : «Ub-
»ruhmesse , 1» Uhr Hochamt mit Predigt . 26 Uhr Andacht,
Ach-M (Schule) : 9.15 Uhr Hl. Messe mit Predigt. - Bisst»
höoede (G- Nerstr .) : 11 .36 Uhr Hl . Messe mit Predigt ' ^
Lilienthal (Sternwartestr .) : Montag 9 Uhr Hl . Messe.

Die Lhristcugemeinschaft (Bewegung zur religiösen
Neuerung ) : 9.46 Uhr Sonntagsfeier sür Kinder , ko.lo -id
Menschenweihehandlung : Mittwoch 9 Uhr Menschenwc,h °»°"°
lung , 26.15 Uhr offener Abend mit Lichtbildcroortrag
Jda Stllmcke : „ Das Bild des Christus im Wandel der o
ten " : Donnerstag 20 lö Uhr Einsührungskurs in d>- Stz 7s
Sprache des Johannes -Evangeliums für Anfänger (Kirch
strasse 52) . — Freitag 26 Uhr osfener Iugendabmd:
und wir " ; Sonnabend 9 Uhr Menschenweihehandlung.
»m Wall 158/16P/III.



Marieken
Don Kurt Dock

Der Sturm knöchelt mit den Fäusten auf die
Dachpfannen . Durch die morschen Fenster flutet
der weiße Widerschein des frischen Schnees herein
zu uns . Die silbernen Lichter spielen Wer Ma-
rietens helle lose Locken.

E Wie schön sie doch ist, — zart wie ein guter
^ Traum , ein Märchen aus seliger Kinderzeit . Leis

' bebt die welke Blüte auf ihrer Brust wie in ver-
> haltenem Weh . Selten nur schlägt sie die tiefen

M - dunklen Augen auf von dem ungefügen Kranz , an
M dem sie schon feit Mittag flicht . Die schmalen
W bronzenen Hände haben keine Ruh . Ihre weiche
r langsame Stimme kommt gewcht wie Musik fern-

M her ; ich schließe die Augen , um nur die leisen
M Laute zu hören , nicht den grausen Sinn der

M - Worte.

M ' „Nun ist es ruhig in den Gassen . Verkrochen
« - haben sich die Frauen , deren Männer draußen
« sind, mit dem Tod kämpfen in ihrem kleinen
r Boot —Ein  tiefer , zitternder Atemzug . „Wie

haben sie sich an die Männer gehängt , sie nicht
" hinaus lassen wollen , — grausam ist die See und
. blind ."

Schrill vom Dach des Schuppens wieder der
Ruf : „Das Boot ! Das Boot ! Dort , zwei Längen
vor dem Heck!"

Wir sehen es aufbäumen über die Kämme , durch
den Gischt hinabstürzen , sehen die Ruder einstem¬
men in die Tinte der Wogenwand , wir sehen die
verzweifelte Kraft , die das Boot vom Dampfer
fern halten will , um es im Windsang des geneig¬
ten Decks heranzudrücken , — wir sehen, wie ein
gigantischer Wassersturz über dem Dampfer her-
unterbricht und das Rettungsboot unerbittlich im
Strudel der Lawine gegen die Trümmer des
Schanzkleides wirbelt.

Dann sehen wir nichts mehr . Der Auslug hin-
term Fernrohr auf dem Vootshausdach meldet uns:
„Sie werden gerettet , Tampen sind ausgeworfen,
man zieht sie auf Deck - "

Ich halte es nicht mehr aus , — die lähmende
Spannung , das furchtbare Angesicht des Todes , —
die Mitsorge mit den Fischern , die mir doch
Freunde wurden in all den Jahren . Ich flüchte
landein.

Heulender Schrei des Sturmes hinter mir . Rote
Raketen zischen neben mir hoch, beizender Qualm
quillt auf . Die Landung der Ueberlebenden be¬
ginnt . Ich fliehe auf einsamen Wegen , in die
Ruhe hinter den Dünen . Hier ebbt leise der Wind
ab . Kühle , stille Frühe . Feierlicher Himmel nun,
friedvolle Sterne . Fern singt gar eine Glocke über
die Schneeweiten herüber.

Nach Stunden kehre ich heim.
Frau Berten sitzt im Flur , den ergrauten Kopf

hat sie in die rissigen Hände vergraben . Ich frage
sie, die mich sonst so redselig begrüßt ; sie schüttelt
nur ablehnend , trostlos den Kopf.

Zm Blumenladen sehe ich das Silberlicht wieder
auf Mariekens Locken zittern . Ich sehe, daß st« still
in sich hinein weint . Ihre dunklen Arme zucken
auf dem Kranz.

„Was klagt sie, Mutter ?" fragte ich die Frau.
„Ihr Kranz wird nun den Sarg ihres Geliebten

schmücken. Nun blühen ihr nicht die Hochzeits-
blumen im Sommer . Ihr Jens ist draußen ge¬
blieben ."

Wieder sehe ich die Wogen aufbranden über den
Dampfer hin , das tosende Grab.

- „wer sein Leben lasset für den Bruder —"
Armes Marieken . Blume hinter den Dünen ! Der

Reif ist gefallen in deine Knospen.

Lu spät . . .
Dovelle von Grich Stubbe

-- Schwerer Donner rollt über das Dach hin . Frau
< , Berten , die alte Blumenhändlersfrau , bei der ich

wohne, schlurft herein : „Wieder versuchen sie's mit
- dem Raketenmörfer . Aber die Wurfleine reicht

immer nicht hin bis zum Wrack . Das Rettungs¬
boot ist noch draußen ."

: Ich verlasse das niedre Haus . Eine Bö wirft die
Tür ins Schloß . Die Gassen , die Wege ausgestor-
ben. Alle Fensterläden verrammelt . Auf dem
Dünenkamm brüllt der Wind . Schrägan wühle ich
mich durch , hinab zum Strand . Vor dem offenen

l Tor des Vootsschuppens stehen die Fischer , die das
Los verschonte , diesmal verschonte . Starr stehn sie,

i suchen ins Dunkel hinaus . Schweigen lastet,
; drückend schwer. Von einer Strandtreppe herab,

über der auf der Höhe die Kanone steht , flattert
ein« Stimme verloren hierher , die Worte werden
fortgerissen , erfrieren im Schneetreiben.

Neben mir erzählt ein Junge abgehackt : „Der
Besanmast ist mit einem Ruck über Bord gegangen.
Hat das Schanzkleid in Lee ganz aufgerissen . —"

Plötzlich gehts wie ein Stoß über die Menschen,
alles läuft vor . „Das Boot !"

Einem Peitschenknall gleich klatscht es von der
Dünenkupp «, der Mörser stößt eine blutrote Fahne
empor . Die schwingt sich weitausholend , knattert
im Bogen über die wilden Wogen hinaus,
sprühend durch die Nacht.

Hell eine Stimme : „Hat gefaßt !"
Nach kurzer Weile schon sehe ich, wie die Leine

vom unsichtbaren Wrack aus eingeholt wird und
die schwere Trosse heranzieht , über welche dann
später im rollenden Rettungskorb die Schiffbrüchi¬
gen Mann für Mann an Land gezogen werden.

Die Fischer verlieren kaum einen Blick dorthin,
sie bohren die Augenkraft in das brodelnde Dun¬
kel, suchen ihr Boot , ihre Vrüder.

i „Der Sturm flaut ab ."
^ „Da , der Mond kommt durch !"

Und jetzt endlich sichte auch ich den havarierten
Dampfer : eine schwarze Masse lagert draußen,

, überzischt von den anprallenden Wogen , schief
! lfeat das Deck, und zUm zersplitterten Hauptmast
? XchWiM 'Ä sich schon das Rollseil.

Lindenallee : eine ruhige , vornehme Vorstadt-
straße . Vor dem Hause Nr . 10 parken einige
Autos . Ein kleines Schild am Hause verkündet:
Standesamt . Fritz Stein , ein großer , dunkler,
elegant gekleideter Mann , verläßt seinen Wagen
und betritt mit ruhigen , etwas zögernden Be¬
wegungen das Gebäude . Vor dem Zimmer Nr . 12
bleibt er stehen . Er starrt auf den Anschlag:

„Donnerstag , den 4. Januar 1934. Folgende
Paare werden heute getraut : 1. Frl . Liselotte
Krämer und Herr Max Pätzel (9 Uhr ) ; 2. Frl.
Erna Gutschow und Herr Otto Winter (9.15 Uhr ) ;
3. Frl . Eleonore Hartwig und Herr Fritz Stein
(9.39 Uhr ) ; 4„ 5., 6 . . ."

„Eleonore ", denkt er , „ warum bin ich so ruhig?
Warum klopfen meine Pulse nicht schneller bei
dem Gedanken , daß ich in einer Stunde dieses
schöne, stolze Mädchen in mein , in unser Heim
führen werde ? Was weiß ich von ihr ? Sie ist
schön und klug und kühl . Aber liebe ich sie? Bin
ich ihr unentbehrlich ? Wenn Mutter nicht ge¬
wesen wäre . . . Mutter ist klug und energisch . . ."

Mit einem gewaltsamen Ruck reißt er sich aus
seinen Gedanken . Entschlossen öffnet er die Tür
zu Nr . 12. Stimmengewirr tönt ihm entgegen.
Das Zimmer ist gestopft voll von hin - und Her¬
eilenden Menschen . Alle draußen angekündigten
Paare scheinen hier versammelt zu sein , die dazu¬
gehörigen Trauzeugen und Gäste . Alles ist in Be¬
wegung , die Menschen fluten angeregt und nervös
durcheinander , Gesprächsfetzen schlagen an sein
Ohr , wie : „Erna sieht aber sehr blaß . . —
„Ach, Tante Käthe ist auch da . . . ." „Wo nur
der Standesbeamte bleibt ? " „Gleich halb zehn,
um 11 muß ich schon wieder . . ." Nervöses
Lachen , Kleiderrauschen , Begrllßungswort « . .

Betäubt steht Fritz Stein an der Tür und läßt
seine Augen wandern . Wenn er wenigstens einen
einzigen Bekannten sehen würde . . . Nichts!

I Ob Lore schon da ist ? Plötzlich greift eine Hand

nach seinem Arm : „Ah , endlich, guten Tag , Fritz !"
Onkel Herbert , daß heißt Lores Onkel Herbert
steht vor ihm , zwinkert vergnügt mit den Aeug-
lein und droht ihm mit dem dicken Zeigefinger:
„Lore ist schon längst da , dort drüben , siehst du
nicht , im blauen Taftkleid , zwischen der Blonden
in Schwarz und der Kleinen in Bleu . . .?"

Ja , das ist Lore ! Erstaunt betrachtet er sie von
weitem ; unmöglich , durch den dichten Menschen-
schwarm jetzt zu ihr zu gelangen . Sie plaudert
und lacht mit ihren beiden Begleiterinnen , gänz¬
lich unbefangen und genau so ruhig und gelüsten
wie er , konstatiert er im stillen . Lore , seine glück¬
liche Braut — hatte er sie sich anders , „glück¬
licher " vorgestellt an diesem Tage?

Onkel Herbert plaudert unentwegt und fröhlich.
Fritz Steins Blicke wandern im Zimmer umher;
neben ihm an der Tür lehnt ein schmales , zier¬
liches Mädchen , ein halbes Kind noch. Sekunden¬
lang halten sich ihre Augen fest, er hat eine vage
Vorstellung von tiefblauem Meer und unendlicher
Stille und Traurigkeit , dann senken sich ihre Li¬
der . „Mein Gott, " denkt Fritz Stein , „mein Gott,
laß mich noch einmal in diese Augen sehen, nur
ein einziges Mal noch . . Vergessen ist Lore,
vergessen Onkel Herbert , die Menschen ringsum,
das Zimmer . . . Mit verkrampften Händen
und starrem Gesicht starrt er wie gebannt auf das
süße, reine Eesichtchen neben ihm , da — wie unter
einem hypnotischen Zwang schlägt sie die Lider
auf und zwei Augenpaare versinken ineinander,
selbstvergessen, minutenlang . . .

„Das Paar Nr . 1, Frl . Liselotte Krämer und
Herr Max Pätzel , bitte , nach vorn treten . . . !"

Die trockene geschäftsmäßige Stimme des Stan¬
desbeamten zerreißt jäh die Versunkenheit der bei¬
den . Mit ungeschickten, eckigen Bewegungen , wie
von tausend Fäden zurückgehalten , löst sich das
Mädchen von der Wand und tritt vor den Tisch
des Beamten . Mit weit aufgerissenen Augen starrt

Fritz Stern ihrer entschwindenden Gestalt naH;
rücksichtslos drangt er sich durch die Menge As
zu den beiden Stühlen vor dem Tisch. Da — neben
dem Mädchen hat ein etwa doppelt so alter
Mann mit seriöser llhrkette über dem seriösen
Bauch Platz genommen nick, spricht beruhigend
auf die jetzt nervös Schluchzende ein.

„. . . so antworten Sie mit einem lauten und
vernehmlichen Ja !" Das monoton « Gemurmel
des Standesbeamten reißt plötzlich ab . Fritz Stein
starrt gebannt auf die zusammengesunkene Gestalt

auf dem Stuhl . Da erhebt sie sich plötchich; si»
schwankt ein wenig , schlägt die Augen auf mÄ
betrachtet verwirrt ihre Umgebung . Fragend sî t
sie sekundenlang Fritz Stein in die Augen ; er
versteht sofort und weist mit den Blicken auf Lore,
seine Braut . Da klingt es leise , aber bestimmt
durch den Raum : „Ja !"

„Zu spät, " denkt Fritz Stein , immer nur das
eine : „Zu spät !" . . ,

„Das Paar Nr . 2, bitte . . ." ruft der Herr vom
Standesamt - . ,

Schwimmer in der Dacht
Humoreske von Karl Lerbs

Ein stämmiger , bürgerlich gekleideter Mann von
heiterer Gemütsart , Bauführer etwa oder Architekt
mittleren Grades , geriet , eine etwas abgeschabte
Aktentasche unterm Arm , eines Abends in ein klei¬
nes Wirtshaus am Flnßufer . Er steuerte , müde
von einem ehrlichen Arbeitstage , auf einen der
blankgescheuerten Holztische los , ließ sich, behaglich
durch den unmodisch biederen Schnauzbart
prustend , nieder , aß mit Lust und Sachkenntnis,
was der dicke Wirt an Gerichten zu bieten hatte,
und spülte die kräftige Kost hörbar und nachdrück¬
lich mit einem Glas Bier hinunter . Danach blickte
er sich mit erwachender Aufmerksamkeit in der
Schankstube um , warf hier und dort ein Wort ins
Gespräch der Gäste , rückte schließlich (mit Verlaub)
in eine Stammtischrnnde ein und erlangte mit sei¬
nen Witzen , Mordgeschichten und Biergesängen
bald das Üebergewicht über den bis¬
herigen Ehrenmeister des Kreises.
Schließlich , als auch die Ausgepichtesten ihre Lade¬
linie erreicht sahen und Anker gelichtet hatten,
suchte sich der Unverwüstliche einen neuen Liege¬
platz bei den letzten Gästen.

Als der Wirt Feierabend geboten und die
Schankstube mit sanfter , aber unwiderstehlicher Ge¬
walt geräumt hatte , fand unser wackerer Freund
ein köstliches Vergnügen daran , über die Kaimauer
hinweg den mondbeglänzten Fluß zu betrachten,
während seine beidenKumpanegegenWasser . zumal
in solcher Menge , eine aus den Umständen erklär¬
bare Abneigung bekundeten . Er machte diese Ab¬
neigung mit donnerndem Gelächter zur Zielscheibe
unziemlicher Scherze , rühmte sich, je mehr sie un¬
gläubig meckerten, umso lauter seiner sportlichen
Vertrautheit mit dem Süß - wie Salzwasser und
machte sich schließlich in einer Art von wütendem
Ueberschwang anheischig , den Fluß da unten so¬
gleich und mit voller Zivilbekleidnng zu durch¬
schwimmen . Das Anerbieten , zunächst mit Hohnge¬
lächter aufgenommen , wurde zum Gegenstand einer
Wette um hundert Mark gemacht ; man trommelte
den Wirt , der drinnen gerade die Stuhl « auf die
Tische stellte , heraus , ernannte ihn trotz seines
weisen Abratens zum Schiedsrichter und hinter¬
legte bei ihm beiderseits den Wettbetrag . Hierauf
packte der kühne Schwimmer seine Wertsachen in
seine Aktentasche , übergab diese dem nur noch
pflichtschuldigst widerredenden Wirt zur Ausbe¬
wahrung , stapfte , glühend von Tatendrang , etwas
knickebeimg die Steintreppe zum Wasser hinab und
warf sich mit dumpfem Plumps hinein.

Er versackte sogleich, arbeitete sich wieder hoch,
spie den unerwünschten Wasserballast von sich urü>
schwamm mit wütenden Stößen ohne Besinnen
drauflos . Bald nötigten seine schwerer werdenden
Kleider ihn zu besonnenerer Anwendung seiner
Kräfte ; etwa in der Mitte des Flusses aber packte

ihn ein Wirbel , drehte ihn dreimal rundum , tunM
ihn gründlich unter und wollte ihn kaum wieder
loslassen . Davon wurde er völlig nüchtern ; und
als er mühsam wieder hochgekommen war , ver¬
hehlte er sich nicht , daß es hier nicht um hundert
Mark , sondern ums Leben ging . Er spuckte mit dem
Wasser einen kräftigen Fluch auf seine blödsinnige
Dummheit aus , ließ unversehens ein Stoßgebet
folgen , nahm sich zusammen und stechte mtt ver¬
zweifelter Zähigkeit schräg zur Strömung kchr
Ufer zu . Gerade als er in einem saugenden Wirftfl
Strudel aus Wasser , rauschendem Geb raus « «W
kreisenden Sternenzu versinken wAhnte , spürte ckr
Grund unter den Fußen , verlor ihn wieder , strWi-
pelte , packte irgendwo eine Kette , fiel mit dem Ge¬
sicht auf nassen Sand und feierte , quer über VM
Körper eines umgekippten Bootes liegend , seine
wunderbare Rettung mit einem ungemÄn miß¬
tönenden Gebrüll.

Als er wenige Minuten später , die Ellbogen in
die Hüften gestemmt und den Kopf schief gegen
Wind geneigt , in dröhnendem Dauerlauf über Nke
Brücke zurückkehrte und ein » feuchte Spur hinKr
sich herzog , flammte in ihm ein gewaltiger
Triumph auf . -— Ha — dies war nicht nur eine
gewonnen « Wette um hundert Mark , df r s w «U
eine Leistung ohne Beispiel,  ein RekoK
vor Zeugen , eine druckreife Heldentat ; dies war
ein Anlaß , Lokalberichterstatter in Bewegung ßv
setzen, sein Bild in Sonntagsbeilagen zu bringen,
prämiierte Meisterschwimmer an gelbem Neid krK
Pieren zu machen

Niemand umschlang ihn ; dagegen scck der dicke
Wirt an der Kaimauer auf dem Strahenpflasttt,
stützte sich auf gespreizt « Hände , hatte aus zunächst
nicht ersichtlicher Ursache ein kornblumenblaues Ge¬
sicht und stieß Töne aus , die jenseits aller Schil¬
derungsmöglichkeiten liegen . Erst nach geraumer
Zeit war aus feinen Neuerungen ein Bild dÄc
Ereignisse zu gewinnen . Danach waren die beidchr
fremden Männer in jäher Ernüchterung zu der
Erkenntnis gelangt , daß man ihnen selbst im Falle
ihres Sieges den Wettbetrag gewiß als Erbmasse
streitig machen würde . Sie hatten ihren Einsatz zS-
rückverlangt , waren darüber mit dem Wirt uneins
geworden und hatten plötzlich seine Einwände mft
ein , zwei kräftigen Magrnhaken k. o. geschlagen^
worauf sie, ohne Zweifel irrtümlicherweise , beidd
Hundertmarkscheine und die Aktentasche ergriffen
und damit im Gewirr der Seitengassen verschwan¬
den wie die berühmte Stecknadel im Heuhaufen.
Der Wirt , immer noch auf seinem Pflasterplatz,
würzte im Matze seines wiederkehrenden Sprech-
vermögens diesen Bericht mit einer großen Zahl
ungeschminkter Vorwürfe , in die er ungerechter»
weise den anwesenden Neger mit einbezog.
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Heute, 1S.30 Uhr . Er . .-1
Ende ungef. 23 Uhr:

Oders»

Sonntag , 21. Jan ., 11 Uhr,
Eeschl. Borst . f. Brig . Ehrhardt
15 Uhr , 41. Nachm.-Borst. gz.
ll. Pr . —.40 bis 3.—

Der VogsIdsnOIsr
19.30 Uhr , Er . ^

!.lMali.»ieswSpielzeit
me» Mie

Montag , 22. Jan ., 15.30 Uhr:
Eeschl. Borst . f. Erwerbslose

20 Uhr : Eeschl. Borst . SA.
Dienstag , 23. Jan ., 20 Uhr,
vollst . Borstell.

dasergreifendebchallsM

IllSkiS MWIW

» Mittwoch, 24. Jan ., 20 Uhr,
> Er . 8
, Oders»
e Donnerstag , 25. Jan ., 20 Uhr,
> Er . 8 *
, Osn Lsrlss
s Freitag , 26. Jan ., 20 Uhr,
> Er . 8
, SuNsrßlv
» Sonnabend , 27. Jan ., 19.30 Uhr

Er . 8
Oders»

Sonntag , 28. Jan ., 15 Uhr,
43. Nachm.-Borst . gz. N. Pr.
—.40 bis 3.—.

fVSsnsr Slut
, 19.30 Uhr , Er . 8
, Lsrinsn

» Montag , 29. Jan -, 20 Uhr:
, Vollst . Borst . z. kl. Pr.
«Vlisnsr Mut

> Dienstag , 30. Jan ., 20 Uhr,
« Lös » « ttler
M ein lakr Kslettsksnrlsr

»W8lWIK8 !M8l8llW

^ sllMlKlÄlM VOWKI
,NW llllü SiblNSM

* z. kl. Pr . —.40 bis 2.50 c.

* Mittwoch, 31. Jan ., 19.30 Uhr
* Vsnndsussr»

Ml.

M« » MIMIK
Heute Sonnabend , 8 Uhr:
Erstes Gelsmtgastsplel
Olga Tschechow»
mit Berliner Ensemble

via krisclis Srias
preise : 0.90 bis 4.50 Mb.

Sonntag , morgen« 11 Uhr:
Vorstellung fiic die Slsndsrle 75

KIIs einen—
einer kür all«

Nachmittag« « Uhr:
3u kleinen Prellen

KoinSrIis cksr Irrungen
Lustspiel von wlllism Shskespeore
Abend« 8 Uhr : letztes Sessml-
Testspiel Olga Tschechow»

Sie krlscks Srise
Ntonlag und Dienstag:

Sie Insel

Krankenkasse der
bremischen Volizeibeamten

GeiiMl-BersWiiilW
am Montag , dem 29. Jan . 1934,
Nachm . 16 Uhr , im Polizeihause,

Zimmer 358
Tagesordnung:

i . Nechnnng«abiage. 2. Antrüge.
z . Satzungsänderung.

«. Dorstandswahi . 5. Verschiedenes.
Der Vorstand.

Volkskabarett / Taue
lVlSkixe kstswe!
llintritt tret!

Heute , Sonnabend und Sonntag

46

Lismerr

Weinstuben
Nnociisndnndi 'stpsüs 4 - S

ksttsglicbe kisums
Stimmungsvolle IVIusll«

Sskts  tülirsnclsr l-lllussr
riasme vonr nn sn
äussrwälilts billige Wsms

Sargstrllnks_ _ >
Im 8ctiönen 8lumentkal
„Ois ^ slklscdsnNv«
cias alte gute Stammhaus äer
bl860 . 811. 88 . I48VE
vssllr . : Nanswinirsi son . u. lun.

kswsrin
SonnsmkksSn

Li-ovei- lcsrnsvsllstlselisr
Studenten -Kommers
mit visl Sst rlsb und vlsl Humor!

l) is sotiörists um! lustigste
Veranstaltung lm

Stimmungsvolle,orlg .Dekoration
Lrstls Kappen -Verteilung

8s wirken mit:

2- «Klei'
Heilung: Kurt lrsttselcs
cisr sllngsis I.sutnsn1 lm Wsltkrlsg

UNÜ

MMl 1lI' 88 li!1WlW8«lMkl'
Ssr ricktigs rbeinisrks
Karneval »Vrudvl I

Sonntag sucb IVIatlnös 11-13 Ubr

zuoiriz
Das Programm cisr Sensationen

" ksglus
Lonlrs unci ke
Lsspsri - knssmdls

Sonntag auob
4 - vkr - ^ ee

llln wlrkllob  grokrüglgss
Programm bei billigen preisen!

2 Vofstsiiunsen 2

SÜIigsf blsekt - esie -Lstfiso!

»vu « e 20  Ukr,

Mslerlcst

(ent ^ siksiien

Karten s Ulk . I .— IVolleinveber , Odernstraöe
tAusikkaus ttaake , lAolkenstrake
^/lusiktiaus Nmmermann , pelirkelä 60
Verelnsbaus , 8anclstraöe
Lentralhallen -stestaurailt .Oüsternstrake

p
Vornehme
llaterkaltungsstätte

!Aorgana -prunk- 6aIiett
Trocaäero-6ar

vegenür
Hotel zur Weser
und Stehbierhalle

Telefon 635 . Sesitter pr . Oieärick
Verkehrslokal cler 148 O ^ p.

Hotel Havenhaus
Vegesack

ältestesHausamPlatze

6ekannt gute Küche
LperialausschankA/lünchener

Tliomasbräuttell-ltrh-p
Inhaber Karl Herbst Tel . 127

genen -likiiiiMg ist seiil ' uMüg

UlMI

preis Lkst

Großer Preis -Skat
8ZL Uhr

Fr . Bockclmann,
Westerstr. 118

Preisskat , 8Z4 Uhr
Nicdcndarp,
Altenweg 3.
Sonnabends

Preisskat , 814 Uhr
Mattseld

Nordstr . 217

Heute, 8.30 Uhr
Er . Preis -Skat
la Dauerware
Gr .-Speisehaus

und Schlächterei
Georgstraße

Ecke Bornstraße

Suche Existenz
Kapital bis

1500 L Vorhand.
Angeb. u. H 2233

^tutoknackt

«lllOMMl
»oileilioße-Ksl'sge

Telefon 428 04

Zu verkaufen

4/16 Opel Zweisitz.
geschl., g. erh. bill.
nachm. od. Sonn¬
tag vorm. Auf d.
Bohnenkamp 46 I

Bestes TKW .-Mo-
torrad , 200 ccm,
elektr. Licht billig

abzugeben.
H. Lindemann
Rautendorf 11

Kl. möbl. Zimmer
Köpkenstr. 4 pt.

Weiblich« Männliche

Morgenhilse
gesucht.

Borst. v. 8—10U.
Lützowerstr. 4 I

Lehrling f.Drogen-
u. Farbenhandlg.
Angeb. u . S 2243

Dauermieter
möbl. Herrenzi.
Lerchenstr. 35 l.

Frdl . Zimmer
Pieperstr . 4

ZMneltlerln
für die Leitung eines

Lenaerimss - kleliers
gesucht. Perfekt in Absteckenund Gc-
wandheit im Umgang m. gut . Kund¬
schaft Voraussetzung. Dauerstellung.

Angebote unt . R 2967 beim Derl.

Oberwohnung
p. 1.4.34 mtl . 35.4i!

Sodenstich 42

Möbl. Zimmer
Neuenstr. 1, 2. Et.

2000 -«
geg. Sicherh. und
hohe Zinsen ges.

Angeb. u. I 2734

Entlaufen

Brauner Jagd¬
hund , linke Schul¬
ter kahler Fleck.

E . Menniges
Hemelingen

Beamt . s. Einsam .-
Haus i. Hemelin¬
gen od. Nähe Se-

baldsbrücker
Bahnhof

Angeb. u. A 2176

'»
6ss . gi-öksisr

an b s s t s >-
6ssoh8tts lags
prsnl « Srönlng

K. 0 . M.
Satmhoksti-. 10

->

Ein eich Büsett,
eich. Dertäsclung
u. ein Sofa preis¬
wert abzugeben.

B. d. Steintor 159

Kompl.
Tafelbesteck

100 gr . Silber¬
auslage Klingen
massiv rostfrei mit
allen Ergänzungs¬
teilen , sowie Sup-
penschöpfer, Ku¬
chengabeln usw.
kompl. Garnitur
für 75 -6 in be¬
quemen Monats¬
raten v. 10 ab-
zugeb. Angebote

unt . L 10 136

Gut erhalten.
8S8

WMkll
zu kaufen ges.
Ang . nur mit
Preis u.krgkS

Männliche

Pg . 24 I . (Handl .-
Geh.) s. üb. 1 I.
i. Arbeitsdienst s.
Besch. irgendw .Art
Angeb. u. D 2254

Z. 1. 4. Lehrstelle
s. m. Sohn , ge¬
sunden ordentlich,
lebh. BolkSschüler.
Angeb. u . R 2242

MusloGlersltM
in Bremen , ohne Vergütung , nur im
besseremHause mit Familienanschluß
sür meine 19jähr . Tochter, ers im
Haushalt , Kochen u. Nähen . Examen

der Zimmer -Stiftung
Angebote an Frau Müller

Aurich in Ostfriesland , Wilhelmstr . 31

Nähmasch.-Rep. i.
u. außer d. Hause.

P . Grnmitz,
D. d. Steintor 36

F . 414 36

K «. KN2

»ei'l'snmolisii
am spül ra

aller
Art

Auskunft und Be¬
ratung kostenlos.
Wittenbergerstr . 3

Nacharbeit
prompt u. preisw.

M. Günther
Dachdeckermeister

Dovcntor-
steinweg 14

Lond.
U. L Frankr.Rom

alle gr.Eu»
ropasend.m.Boils.
en:,f ?6>l.Barmt.
l-9^ sttatend.best.
P '.alien.Gramolas
8 .̂ ,1-xmeler .Mu-
jU-Li.Magnusil .U

NSlWM
C. H. Becker,

Balgebrückstr. 16

Itn-sn
alten Kram

sollten 8 !s ru Sslci

maodsn, cias dsttzt
verkaufen.

^ !ns ktom.̂ nrslgs

m ckor

miM reinig

ru.

k>3tKl3SSig6SKlavier
ru vermieten,

^ng . u. lVI 2937
beim Verlag.

Mantel
knrügs

H. Meyer,
Schwanenftr. 11

Saknliokstrake12 ^ tteräsntorsteinzvex37
SVerisIsLnssoksuk ckev

. Oovtimuickev llnioneKk -saerei
anerkannt vorriigliede Küche
Heute unä morgen »d 7 Uhr abends

— macht mii dem Skerilisienmgsgefeh
Weltgeschichte! Das ist das Urteil eines auslän¬
dischen Gelehrten von Weltruf über das deutsche
Gesetz zur Bekämpfung erbkranken Nachwuchses,
das am 1. Januar 1934 in Kraft getreten ist.

Dieses Gesetz ist von einschneidender Bedeutung
für die gesamte Zukunftsentwicklung des deutschen
Volkes. Wer das Gesetz und die wichtigsten Teile
seiner Begründung liest, wird überrascht sein von
der - unangreifbaren Folgerichtigkeit seiner Gs.
danken. Jeder Deutsche muß den Wortlaut dieses
Gesetzes und das ihm zugrundeliegende Material
kennen und begreifen.

Die dritte Aufklärungsschrift , „Gesunde Eltern
— gesunde Kinder !", die die N . S . Volkswohlfahrt
im Rahmen der bevölkerungspolitischen Aufklä-
rungsaktion herausbringt , gibt diese Möglichkeit.
Sie vermittelt in unterhaltsamer Form nNe-
Wiffenswerte und Wichtige über diese Frage Der-
bände und Vereine beziehen sie in Sammel-
bestellungen durch die Ortsgruppen der N S D
A. P . Einzelexemplare werden an jedem Dosp
schalter im ganzen Deutschen Reich stir 10 Df
abgegeben . Auch die ersten beiden Broschüren
„Mutter , kämpft für eure Kinder !" und D4e
kommende Generation klagt an !", sind noch" bei
denselben Stellen zu haben.
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Wieder ein Fest der Meister:

Zum 13. Magdeburger Hallensportseft
Magdeburgs Hallensportfeste haben seit Jahren

einen außerordentlich guten Ruf . Bei ihnen ist es
zur Tradition geworden , daß sich Deutschlands
Spitzenklasse ein Stelldichein gibt , sich Kämpfe,
liefert , die nur schwer zu übertreffen sind. Ein
solches Großereignis ist wieder das 13. Hallensport¬
fest am heutigen Sonnabend.

Das Hauptinteresse ziehen die Einladungs¬
kämpfe,  die zugleich offen für alle sind, auf sich.
Zum 60 -Meter - Sprinterdreikampf
haben sich 42 Bewerber eingefunden , so daß ein
Sonderkauf erforderlich ist. Im Hauptlauf liegen
die Olympiahoffnungen Hendrix -Preußen Krefeld,
Buthepieper -Duisburg 99, Ltersch -SE . Lharlotten-
burg , der mitteldeutsche 100-Meter -Meister Stein¬
VfL . Halle 96, der deutsche Heeresmeister Eentsch-
Halberstadt und Bannier -Preußsn Stettin im en¬
geren Wettbewerb . Den Endkampf sollte Hendrix
oder Buthepieper für sich entscheiden . Den Eonder-
lauf bestreiten Müller , Stock, Hllbner , Sieg , Heit-
hoff , Hoffmanns , Küsters , Meyer -Hannover 78,
Jmhoff , Bletzmann usw. zu denen sich noch die
Sprinter der Magdeburger Vereine gesellen . Im
60 - Meter - Hürdenlauf,  der elf Teilneh¬
mer ausweist , trifft der deutsche Zehnkampfmeister,
Weltrekordler und Olympiateilnehmer Steuert auf
den Meisterläufer Wegener , Labbert , Sieg , Große,
Schulz , Langwald , Gehmert , Mertens und zwei
Magdeburger . JmEndlaufum deyPreis
des Reichspräsidenten  sollten Wegener
und Sievert ZU finden sein.

Unter den sieben Teilnehmern des
Hochsprungs  sieht man die deutsche Elite bei¬
sammen . Sievert steht im Kampf mit dem deut¬
schen Meister Bornhöst . Weiter sind noch Stock,
Böwing -Magdeburg , Sieg und Kaufmann -Lhar-
lottenburg am Start.

Eine großartige Besetzung weist die 3X160 g-
Meter - Staffel  auf . Dem deutschen Meister
SL . Lharlottenburg stellen sich der vorjährige
Sieger PSV . Berlin , SL . Preußen -Stettin , VfB.
Leipzig , Wacker -Leipzig , Hamburger TB ., TSC.
Schöneberg , DSC . Berlin , Berliner SL . usw . Ob
es dem PSV . gelingen wird , denvomReichs -
kanzler Hitler gestifteten Ehren¬
preis  zu erringen , dürfte fraglich sein.

26 Meldungen weist die neu eingelegte Mittel¬
strecke, der 1S00 - Meter - Mallauf  auf . Den
Hauptwettbewerb bestreiten die Meisterläufer Dr.
Peltzer , Syring , Würker und Wagner . Dieses
Klassefeld ist durchaus in der Lage , eine Ueber-
raschung zu bringen . Dr . Peltzer wird es jedenfalls
schwer haben , seine Hallen -Sieges -Serie fortzu¬
setzen. Der zweite Lauf ist mit 18 Läufern besetzt,
u. a . Spiatter -SC . Lharlottenburg , Heim und
Wollf -Berliner SL ., Meißner -VfB . Leipzig,
Schwarz , Zunke - Schöneberger TuSL ., Schönrock-
Wittenberg und Müller -Leipzig.

Weiterhin gibt es den neueingelegten 6 6-
Meter - Sprinterdreikampf für
Frauen,  der u . a , Frl . Weidner -Erfurt , Frl.
Markworth -Halle , Frl . Elger und Frau Krelpin-
Magdeburg an den Start bringt , eine 2 5X2-
Runden - Staffel,  mit dem TSC . Schöne-
berg als Favorit , eine Gaststaffel über 4X1
Runde und ein Handballturnier um
den Ehrenpreis des Ministerpräsi¬
denten Göring.  Hier treffen sich der DT .-
Meister ATG . Eera , der Spitzenreiter des Gaues V
Sportfreunde Leipzig , PSV . Magdeburg und
MTV . Neustadt.

Das Rahmenprogramm weist noch den Ein¬
marsch der Fahnen , ein Wagenrcnnen nach römi¬
schem Muster und Vorführungen anderer Art auf.

Kein Lünderkamps Deutschland - Schweden
Die gemeinsamen Bemühungen der DSB . und

des Svenska Jdrottsförbundet , die Europamei¬
sterschaften auf den 14., 15. und 16. September
zu verlegen , waren ohne Erfolg,  da eine
italienische Mannschaft mit Veccali  schon
wenige Tage nach den Europameisterschaften
(7., 8. und 9. September ) nach Amerika ausreist.
Die DSB . bemüht sich nun um Vorverlegung des
JAAF .-Kongresses in Stockholm vom 1. und
2. September auf den 26. und 26, August , In
Verbindung mit diesem Termin ist der Länder¬
kampf Deutschland — Schweden gedacht , nachdem
aber für August bereits die schwedischen Meister¬
schaften festgelegt sind, wird es wohl sehr
fraglich  sein , daß ein Länderkampf zustande
kommt . ^ .

Olympiakurfus für Langstrecken¬
läufer

Der Beginn des Olympiakurses für Lang¬
strecken- und Marathonläufer ist nun endgültig
auf 25 . Januar  festgesetzt . Er dauert bis
30. Januar . Daß die praktische Zentralvorberei-
tung der deutschen Leichtathletik mit diesem Kurs
beginnt , darf symbolisch gedeutet werden . Wir
dürfen das Vertrauen haben , daß durch energische
Förderung und Anteilnahme bis 1936 eine we¬
sentliche Steigerung unserer Leistun¬
gen  auf den langen Strecken erfolgen kann . Die
Reichsfllhrerschule ist mit dem anschließend herr¬
lichen Langstreckengelände und Waldlaufgebiet
für diese Vorbereitung bestens geeignet.

Olympiavoi 'bek'eitung und
Deutfchlanösender

Die vom Reichssportführer genehmigten Pläne
für die Olympiavorbereitung der
deutschen Leichtathletik  müssen in kür¬
zester Zeit bis in die hintersten Winkel des
Reiches getragen werden . Sammlung aller
Kräfte — Leichtathletik als Kernstück der Olym¬
pischen Spiele — Talentsuche 1934 — Höchstlei¬
stung aller Mitarbeiter — diese Begriffe müssen

mit anderen Gemeingut aller deutschen Sportler
werden . Diesem Zweck dient auch der Deuts ch-
landsender.  In einem Vortrag über den
Deutschlandsender wird der Pressewart der DSB.
am Sonnabend , 27. Januar , 22 Uhr bis 22.45 Uhr
über das Thema „Praktische Werbear¬
beit für die Olympiade"  sprechen.

Gvortförderung durch
Ministerien

Einen begrüßenswerten Erlaß gibt das Thürin¬
gische Ministerium des Innern heraus . Er ist ge¬
richtet an die Stadtvorstände , Landräte und Kreis¬
ämter und befaßt sich mit der früheren Streichung
von Mitteln für Leibesübung und Jugendertüchti¬
gung . Der neue Staat müsse diese Ziele mit beson¬
derem Nachdruck verfolgen . Es würde deshalb die
Einstellung von Mitteln für solche Zwecke in die
Haushaltspläne der Kreise und Gemeinden nicht
nur nicht beanstandet , sondern sogar begrüßt wer¬
den . Soweit die Haushaltspläne für 1934 noch nicht
verabschiedet seien , könnten entsprechende Mittel
noch vorgesehen bzw . bei nicht angemessenem Um¬
fang nachbewilligt werden . Die DSB . begrüßt die¬
sen Erlaß besonders , weil auf diese Weise die Tä¬
tigkeit in den Kleinstädten und auf dem Lande
eine entscheidende Stützung erfährt.

Anerkannte deutsche Bestleistung
Als deutsche Höchstleistung wurde die am

6. August 1933 in Breslau vom VfR . Breslau mit
der Mannschaft : Frl . Nitschke, Frl . Schmiechen und
Frau L. Radtke gelaufene 3X800 -w -Staffel für
Frauen mit 7 :37,4 Mn . genehmigt.

Eino Purje nicht mehr Amateur

Der Deutsche Leichtathletik -Verband wurde vom
Internationalen Leichtathletik -Verband benach¬
richtigt , daß der Finnische Leichtathletik -Verband
seinem Mitglied Eino Purje die Amateureigen¬
schaft abgesprochen hat , weil er an Veranstaltungen
des französischen „Club Ladoumegue " teilgenom¬
men hat.

Segelsport:

19  Vereine feiern Jubiläum
Der Segelsport gehört mit zu den in Deutsch¬

land gepflegten Sportarten , wenn auch seine Ver¬
breitung über das Deutsche Reich von den Wasser¬
verhältnissen abhängig war . Die Kieler
Woche  bildete alljährlich den Höhepunkt in der
Saison der Segler , und auch jetzt hat diese Art
des Wassersports noch immer die große Bedeu¬
tung , das beweist am besten die Zugehörigkeit zum
Programm der Olympischen Spiele.

Nicht weniger als 19 Vereine können in diesem
Jahre Jubiläum feiern , drei davon blicken sogar
schon auf ein öOjähriges Bestehen zurück, der
Memeler Segelverein , dem aus diesem Anlaß die
Durchführung der O st-W oche übertragen wurde,
der Zeuthener Segler -Verein und der Mecklen¬
burgische Nachtklub (früher Greif ) in Rostock.
40 Jahre besteht der Nachtklub Müggelsee in
Friedrichshagen , der auf der Müggel mit über
die größte Flotte verfügt . Zu den Jubilaren ge¬
hören auch zwei österreichische Vereine , der Segel¬
verein Floridsdorf und der Segelclub Neusiedler-
see, die neben verschiedenen anderen Klubs ihres
Landes dem Deutschen Segler -Verband ange¬
schlossen sind. Die Liste der Jubilare möge übri¬
gens für sich selbst sprechen.

50 Jahre:

30. August : Memeler Segelverein ; 31. August:
Zeuthener Segler -Verein Berlin -Zeuthen ; Groß-
herzoglich Mecklenburg . Nachtklub in Rostock.

40 Jahre:

26. November : Nachtklub Müggelsee Berlin-
Friedrichshagen.

30 Jahre:

4. April : Akademischer Segler -Verein Danzig;
24. November : Segel -Club Frithjos Berlin-
Valentinswerder.

25 Jahre:

22- Juni : Deutscher Touring -Nachtclub Mün-
chen-Stgrnbergersee ; 15. August : Vadischer Nacht-

Club lleberlingen ; 28. August : Pachtclub Kon¬
stanz ; 17. Dezember : Düsseldorfer Nachtklub.

20 Jahre:

3. Mai : Segelklub Hankels Ablage Berlin-
Zeuthen.

15 Jahre:

19. März : Seglerklub Masovia Lötzen ; 29.
März : Akademischer Seglerverein Rostock.

10 Jahre:

14. April : Segelklub Johannisburg ; 13. Mai:
Satznitzer Nachtklub ; 9. September : Segelverein
Floridsdorf Wien ; 12. September : Kieler Seg-
ler -Llub Kiel ; 24. September : Seglerclub Neu¬
siedlersee Neusiedl (Oesterreich ) : 17. Oktober:
Berliner Segelclub am Wannsee.

Eambridge -Achtex Favorit
Seit mehreren Wochen besinden sich die Mann¬

schaften der Universitäten Oxford und Cambridge
für das klassische Achterrennen auf der Themse im
strengen Training . Aus den Versuchsachtern hat
sich inzwischen je eine Achtermannschaft heraus¬
geschält , die aber täglich umgesetzt wird . Das
geht so bis wenige Tage vor dem Bootsrennen;
eine Maßnahme , die jeden deutschen Rennruderer,
der sich monatelang an seinen Platz gewöhnt , mit
Entsetzen erfüllen würde . Auch für den deutschen
Rudersport von Wichtigkeit ist die Tatsache , daß
sich im Cambridge - Achter,  dem in Eng¬
land schon jetzt ein stcherer Sieg  vorausgesagt
wird , nicht weniger als fünf Ruderer aus der be¬
rühmten Pembroke - Mannschaft befinden , die
in Deutschland im Vierer und Zweier unsere
beste Klasse fast mühelos um Längen schlug. Die
Verwendung dieser Pembroke -Ruderer im Uni¬
versitätsachter bringt nun den Beweis dafür , daß
es sich hier um eine auch in England selbst über¬
ragend gute Mannschaft handelt , von der geschla¬
gen zu sein wirklich keine Zweifel an der eigenen
Leistung aufkommen lassen sollte.

Vserdesport:

Sechs Gchaunummern beim Berliner Turnier
Die Reihe der großen Schaunummern , die schon

stets die Höhepunkte der Berliner Frühjahrs-
reitturniere bildeten , ist jetzt durch ein sechstes
Schaubild erweitert worden . Die Landespolizei¬
gruppe „General Göring " hat sich ebenfalls in den
Dienst der Sache gestellt und wird mit einer
Galopp - Quadrille  aufwarten , bei der die
Gewandtheit und Sicherheit in der Körper-
beherrschung unserer Polizisten demonstriert
werden soll.

Nett - und Fahrlmnlere steuerfrei
Schon seit geraumer Zeit sind die Reit - und

Fahrturniere steuerfrei,  d . h. eine Ver¬
gnügungssteuer , wie sie bei Berufsveranstaltungen
üblich ist, wird nicht erhoben . Die findigen
Steuerbehörden , die stets auf das Wohl ihrer
Kassen bedacht sind , hatten in Frankfurt gegen
die Nichterhebung der Vergnügungssteuer beim
oortigen Turnier trotzdem protestiert . Das Ober¬
verwaltungsgericht Berlin hat jedoch den Ein¬
spruch der Frankfurter Finanzdeputation
abgewiesen  und damit wurde die Steuer¬
freiheit für Reitturniere erneut von der obersten
Verwaltungsstelle bestätigt.

Pferderennen in der Halle
Der Bürgermeister von Atlantic City  gab

soeben der Newyorker Presse bekannt , daß ein
pferdesportlich interessiertes Konsortium in der
Convention -Halle  in Atlantic City Pferde¬
rennen veranstalten wolle . Die Stadt wärÄv in«
dieser Halle eine 400 Meter lange Bahn anlegen
und sie für eine Tagesmiete von rund 1500 Dollar
hergeben . Wie weiter verlautet , sollen im Laufe
einer Saison neunzig „Nachtrennen " veranstaltet
werden.

Einheitliche Führung
im bayrischen Pferdesport

In Bayern sind Bestrebungen im Gange , ebenso
wie in allen anderen Sportarten auch den Pferde¬
sport unter einheitlicher Führung zusammenzu¬
fassen . So dürfte schon in Kürze ein Führer für
den gesamten Renn - und Turniersport in Bayern
eingesetzt werden . Aus diesem Grunde hat der
MUnchenerRennverein,  in dessen Händen
allein die Pflege des Galoppsports liegt , schon
entsprechende Satzungsänderungen beschlossen.

Kunstturn -Weltmeisterfchaften
Nach dem Beschluß der erstmaligen Teilnahme

der Deutschen Turnerschaft an den zu Pfingsten
stattfindenden Weltmeisterschaften haben die
gründlichen Vorbereitungen auf
breiter Front  eingesetzt . Die Ausscheidungs¬
kämpfe der Gaue finden am 18. Februar statt , und
zwar für Brandenburg in Berlin , für Schlesien
in Breslau , für Sachsen in Themnitz , Nieder-
sachsen in Hannover und Nordmark
in Flensburg.  Die übrigen Gaue dürften
schon demnächst ihre Austragungsorte melden . Die
letzte Auslese  veranstaltet die Deutsche
Turnerschaft am 18. März , und zur Durchführung
dieser Veranstaltung liegt bereits eine Bewerbung
von Dortmund vor.

Zwei bekannte Sportler verlasfen
Deutschland

Zwei ausgezeichnete deutsche Sportler gehen ins
Ausland . Hugo Mantel,  der hervorragende
Läufer der Frankfurter Eintracht , verläßt in den
nächsten Wochen Deutschland , um in Italien die
selbständige Vertretung eines deutschen pharma-
zeutischen Produktes zu übernehmen . Seine Aus¬
reife wird voraussichtlich Anfang Februar sein.

Ebenfalls aus beruflichen Gründen geht der
westdeutsche Hockeyspieler Harenberg,  eine
unserer stärksten Stützen in internationalen
Spielen , nach London . Man hofft , daß Haren-
Lerg bereits im nächsten Jahre wieder in
Deutschland spielen wird.

Glaire Dreyer siegt in Aarhus
Die internationalen Schwimmwettkämpfe wur¬

den in Aarhus fortgesetzt . Auch die beiden deut¬
schen Schwimmerinnen Elairc Dreyer und
Anni Stalte  waren wieder am Start . Die Düs-

seldorferin holte sich die 400-m-Vrust in 6 :44 über¬
legen vor der Dänin Ingrid Kraag,  die in
6 :46,3 Min . einen neuen dänischen Landesrekord
herausschwimmen konnte und damit den alten Re¬
kord um 2,5 Sek . verbesserte . Ueber 106 Meter
konnte Frl . Dreyer  nur den dritten Platz hinter
Elfe Jacobsen (1 :26,3) und Ingrid Kraag
(1 :33,7) belogen . Zu einem Doppelerfolg kam Lilly
And e r s s e n , die über 100-m-Kraul in 1 :12 Min.
vor der Engländerin Davies (1 :15,8) siegreich
blieb und in der Rückenlage über die gleiche Strecke
zum Siege über Anni Stalte  und Frl . Davies
kam.

Hockey -Kampfipiettmnier
2m Rahmen der Deutschen Kampfspiele in

Nürnberg wird bekanntlich auch ein Hockey¬
turnier durchgeführt , das , wie nunmehr feststeht,
von vier Auswahl -Nachwuchsmannschaften be-
stritten werden soll. Berlin , West - und
Süddeutschland  sind als Teilnehmer bereits
namhaft gemacht . Den vierten Partner stellt der
Sieger des Treffens Mitteldeutschland
gegen Norddeutschland,  das bereits vor
Beginn der Kampfspiele ausgetragen werden
wird . Ueber das in Nürnberg anzuwendende
Spielsystem verlautet zurzeit noch nichts be¬
stimmtes.

Hochflut von Qstek -Hockey-
turnieren

Wie üblich , finden Ostern wieder zahlreiche
Hockeyturniere statt . Geplant sind solche Ver¬
anstaltungen in Berlin (DHL .) , Köln (Rot¬
weiß ) , Bremen (Club zur Bahr ) , Kreuznach
(HC . Kreuznach ) und Heidelberg (HC . Heidel¬
berg ) . Dazu kommt noch eine Reihe kleinerer
Turniere , die aber nur lokales Interesse haben.
Als Gäste erwartet man Mannschaften aus

England , der Schweiz , Holland und
vielleicht auch aus  Spanien . In England
selbst werden auch wieder einige Turniere statt¬
finden , so in Folkestone , Ecarborough , Vourne-
mouth usw.

Dr . Goebbels übernimmt
die Olympiapropagandaleltung

Reichsminister Dr . Goebbels  empfing die
Mitglieder des Olympischen Komiiees zu einer

Besprechung über die Propaganda für die Olym¬
pischen Spiele 1936. In der Besprechung wurden
die einheitlichen Richtlinien für die

Propaganda der Olympischen Spiele
festgelegt und ein Olympia -Propagandaausschuß
gebildet . Der Propagandaausschuß steht unter der
Leitung von Ministerialrat Haegert  im Reichs¬
ministerium für Volksaufklärung und Propaganda.

Dem Ausschuß gehören ferner an : Reichespvrt-
führer von Tschammer und Osten,  Exzel¬
lenz Staatssekretär a . D . Lewald,  General¬
sekretär Dr . Diehm , Dr . Ritter von Halt,
ferner vom Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda die Ministerialräte Demann,
Dreßler - Andres,Dr . Jahncke und Lau-
binger,  die Oberregierungsräte Dr . Mahlo,
Raether,.  Rogterungsrat Bade  und Herr
Weidemann,  außerdem ein Vertreter der

Stadt Berlin . Der Propagandaausschuß wird seine
Pläne dem Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda in Kürze vorlegen.

Ein „ Sport -Ministerium " in
Oesterreich

Als oberste Behörde für das gesamte Sport¬
wesen in Oesterreich wurde jetzt ein „Fünf-
Ä , änner - Kollegium"  eingesetzt , das sich aus
folgenden Herren zusammensetzt : Hannes Schnei¬
der (St . Anton ) , dem bekannten Norarlberger
Skilehrer ; Wratschil,  dem Vorsitzenden des
Oesterreichischen Leichtathletik -Verbandes ; Major
Fr . Lahr,  dem Generalsekretär der Oesterreichi¬
schen Renn - und Campagna -Reiter -Gesellschast;
Paul Klossy,  dein Präsident des Ruder -Verban¬
des , und Rolf Kinzel,  dem zweiten Vorsitzenden
des Oesterreichischen Tennis -Verbandes . Diesem
„Sport -Ministerium " wird noch Regiernngsrat
Adalbort Slama,  bekannt als ausgezeichneter
Organisator und Fach -Inspektor der Christlich-
Deutschen Turnerschäst , zur Seite stehen,

6000 Kilometer durch Italien
Anläßlich einer Vorstandssttzung der AJACR.

in Paris teilte der italienische Delegierte mit,
daß vom 28, Mut bis zum 4. Juni ein inter¬
nationales Au .tomobtlstryßenrennen über 6000
Kilometer durch Italien , zum Austrag gebracht
wird . Start und Ziel ist Rom . Die erste Etappe
führt von Rom nach Messina,  die zweite
von Messina nach Mailand  und die dritte
Etappe von Mailand nach Rom.  Nur Se-
rienwagen sind für diesen Wettbewerb zugelassen,
für den der Duce einen Eoldpokal  gestiftet
hat . An Geldpreisen stehen nicht weniger als
600 000 Lire  zur Verfügung.

Schneeketten nicht vergessen!
Wie der Arbeitsausschuß für die Deutschen

Winterkampfspiele , die vom ,26. Januar bis
4. Februar in Braunlage -Schierke stattfinden,
uns mitteilt , werden während der genannten
Zeit die wichtigsten Autostraßen zwar nach Mög¬
lichkeit schneefrei gehalten . Um aber zu ver¬
hüten , daß die streckenweise sehr steilen Zu¬
gangsstraßen durch Abrutschen und Liegenbleiben
von Kraftfahrzeugen verstopft worden , ist die
Verkehrspolizei angewiesen worden , darauf zu
achten , daß alle Kraftfahrzeuge (ausgenommen
Motorräder ) mit Schneeketten  ausgerüstet
sind und einen genügend starken Motor
haben.

Die internationalen Gewichts¬
klassen im Boxen

Gemäß den am 1. Januar dieses Jahres in
Kraft getretenen internationalen Boxregeln gel¬
ten von nun an folgende Vorschriften für die Ge¬
wichte der einzelnen Klassen , wobei allerdings
bemerkt werden muß . daß sie von den früheren
so gut wie gar nicht abweichen:

Fliegengewicht:  50,802 Kilo (Deutsch¬
land 50,750 Kilo ) .

Bantamgewicht:  53,524 Kilo (Deutsch¬
land 53,500 Kilo ) .

Federgewicht:  57,152 Kilo (Deutschland
57.250 Kilo ) .

Leichtgewicht:  61,237 Kilo (Deutschland
61.250 Kilo ) .
Weltergewicht:  66,678 Kilo (Deutschland
66,750 Kilo ) .

Mittelgewicht:  72,574 Kilo (Deutschland
72,500 Kilo ) .

Halbschwergewicht:  79,378 Kilo
(Deutschland 79,500 Kilo ) .

Schwergewicht:  über 79,378 Kilo (Deutsch¬
land 79,500 Kilo ) .

„Jugend und Heimat"
„Jugend und Heimat " heißt jetzt die Zeitschrift

des Reichsverbandes für Deutsche Jugendherber¬
gen an Stelle des früheren Titels „Die Jugend¬
herberge " . Geschmückt mit dem Bild des Reichs-
jugendfllhrers Baldur von Schirach und mit einem
Geleitwort des Führers des Reichsverbandes für
deutsche Jugendherbergen , Oberbannführer Rö-
datz auf den Weg geschickt, zeigt sich die erste
Nummer sowohl an Ausstattung wie an Inhalt
in einem recht freundlichen Gewand.

Varifer s: 0 -Gieg in Mailand
Der in Mailand , ausgctragene Hallen :?" s.

kämpf Mailand —Paris endete mit einem über¬
legenen 5 : 0 - Sieg der Franzosen.  in
gebnisse des letzten Tages waren : Feiet — Quin-
tavallo 8 :6, 7 :5, 6 :1; Boassus — Rado 2 :6, 6 :3,
6 :1, 6 :2.

Auch Llngam in St . Moritz
Zu den von 12 Nationen vorliegenden Meldun¬

gen für die vom 15. bis 17. Februar in St . Moritz
stattfindenden FJS -Rennen ist jetzt auch noch die
Nennung Ungarns  gekommen , so daß sich die
Zahl der beteiligten Nationen aus dreizehn be-
läuft.

Japan  beteiligt sich mit einer aus neun Läu¬
fern und Springern bestehenden Mannschaft an
den Akademischen Skiwettkämpfen aller Länder,
die am 8. Februar in Mengen in der Schweiz
stattfinden . Die gleiche Mannschaft soll dann
auch eine Woche später in St . Moritz die zum
Austrag kommenden FJS -Rennen bestreiten.

Deutsche bei
Ungarns Gkimeisterschafien

Wie der Sportwart des Deutschen Skiverban¬
des , Baron le Fort,  mitteilt , werden sich an
den vom 2. bis 4. Februar stattfindenden unga¬
rischen Ski Meisterschaften  auch einige
deutsche Skiläufer beteiligen . Fünf bis sechs
Mann werden die deutschen Interessen vertreten.
Der Reichssportführer von Tschammer und
Osten  hat bereits seine Genehmigung dazu er¬
teilt.

Gaskawvn Quäkers gegen
Niessersee

Die Saskatoon Quäkers,  die am Sonn¬
abend . und Sonntag im Berliner Sportpalast
gegen den Berliner Schlittschuh -Club antreten,
spielen am 28. Januar und 1. Februar gegen den
S C. Riessersee.  Das erste Spiel findet in
München  und das zweite auf dem Riesser-
s e e statt.

Deutsche Handballer in
Schweden

Eine Berliner Handballmannschaft wird An¬
fang Februar eine Wettspielroise nach dem Nor¬
den unternehmen . Die Berliner sind nach Karls-
krona . Stockholm und Göteborg eingeladen wor¬
den . Insgesamt werden sechs Hallenspiele durch¬
geführt.

Verrinsmitieilungen
Berti » Wassersport „ Lesum " E . V . Die diesjährige

Generalversammlung wurde am Montag , 15 . Januar,
im Deutschen Hause (Diedr . Aleher ) in Lesum abgehal¬
ten . Der 1 . Vorsitzende , Dr . Werner , begrüßte die Ver¬
sammlung gab die Tagesordnung bekannt und stellte
die einzelnen Punkte zur Erörterung . Der Schriftführer
H . Schweers  wurde durch SA .-Dienst verhindert,
den Jahresbericht zu erstatten . Dafür verstand es der
I , Vorsitzende , einen Rückblick auf das verflossene und
einen Ausblick auf das kommende Jahr zu geben . Er
betonte besonders die ersrculichc Tatsmhc , daß die
Jugcudcrtüchtiguug jetzt straffere Formen angenommen
habe , was dem Verein und insbesondere den Jung-
mamien zugute käme . »

Der Kaffenwark , H . Krasmann.  erstattete den
Kassenbericht . Dann wurde die Vorstaudswahl vorge¬
nommen . Zum 1 . Vorsitzenden wurde Dr . Werner

einstimmig wiedergewählt . Neu - Aw . wiedergewählt
wurden : H . Brnning,  2 . Vorsitzender ! Edm.
Schmidt,  Schriftführer : H . K r as m a n n , Kassen¬
wart ! F - Brüning , I . Albrecht und K . Al-
wart,  Bootswarte.
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Wetterdienst
aus den Winteesportgebieten

Harz
Schierke:  Bewölkt , plus 3 Grad , 10 Zentimeter

Schneehöhe , durchbrochen , Ski nur stellenweise möglich.

Braun läge:  Bewölkt , plus 3 Grad , nur Eisbahn.

Thüringer Wald

I » solbcrg : Regen , plus 4 Grad , Schnee durch¬
brochen , Ski mäßig , Rodel mäßig.

Schloarzwald
H o r u i n g s g r i u d eRegen,  plus 4 Krad , 35

Zentimeter Schneehöhe , Pappschnee , Ski müßig , Rodel
mäßig.

FeIdberg:  Regen , plus 2 Grad , 7» Zentimeter
Schneehöhe , Pappschnee , Ski mäßig , Rodel mäßig.

Rhön
Wassert uppc:  Bewölkt , plus 4 Krad , 10 Zenti¬

meter Schneehöh -e , Pappschnee.

Die Reichsbahn will aus Anlaß dcr ^ Deutschen - und
Hecres -Skimcislerschasten sowie der SA .- und S -- .-
Tkimeisterschastcu , die vom 7 bis 12 . Februar m
Berchteegadcn ausgetragen werden , und zum Besuch der
obcrbayerischen Wintersportplätze einen billigen Srm-
derzug einlegen.
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Uebersichtskarte zu dem katastrophalen Erdbeben
in Indien , das nach den letzten Meldungen

10 000 Todesopfer gefordert haben . soll.

Oben links:  Am 18. Januar veranstaltete die Berliner Studentenschaft in der Aula
der Berliner Universität eine große Reichsgründungsfeier . Unser Bild zeigt den Auf¬
marsch der Studentenabordnungen in vollem Wichs . — Oben rechts:  Das hygienisch-
bakteriologische Untersuchungsamt der Stadt Berlin hat täglich Hunderte von Einsendun¬
gen praktizierender Aerzte zu untersuchen und auf das Vorkommen von Bazillen zu prüfen.
Auch die Papageien -Krankheit wird hier erforscht . Diese Untersuchungen erfordern ganz
besondere Vorsichtsmaßregeln , da die Krankheit besonders gefährlich ist. Die Untersuchun¬
gen werden in einem abgetrennten Raum vorgenommen , und die Aerzte tragen nicht nur
Handschuhe , sondern auch Gasmasken . Unser Bild selbst durfte nur durch ein Fenster auf¬
genommen werden . — Mitte links:  Dieses wirkungsvolle Plakat hat die deutsche
Sportbehörde für Leichtathletik herausgegeben , um für das Olympia 1938 in Berlin zu
werben . — Mitte rechts:  An dem diesjährigen großen Reit - und Fahrturnier in
Berlin wird auch ein Kraftrad -Schützenzug der Reichswehr teilnehmen , den unser Bild bei
Uebungen für eine Schaunummer zeigt . — Unten " s:  Das St .-Josephs -Haus in
Waldbreitbach bei Neuwied , das Mutterhaus der Franziskaner , wurde durch ein Groß-
feuer vernichtet . Die Feuerwehren der gesamten Umgebung waren bald zur Stelle , und
auch die Franziskaner -Mönche halfen tatkräftig mit . — Untenlinks:  Der Reichspräsi¬
dent ließ durch den deutschen Militärattache in Washington dem 108. Feldartillerie -Regi-
ment in Philadelphia sein Bild überreichen . Rechts Militärattachö General von Böttcher,

links der Kommandeur des Regiments William A. March.

veiMck poiimcne ring
Verks«M»ngen

Fluglinien Warschau —Berlin und
Warschau —Moskau?

Warschau — In der dritten Januarwoche
haben zwei Direktoren des Reichsluftfahrt¬
ministeriums in Warschau mit dem polnischen Ver¬
kehrsministerium Verhandlungen über die Rege¬
lung einer Reihe seit langer Zeit zwischen Deutsch¬
land und Polen in der Schwebe befindlicher Lust¬
verkehrsfragen aufgenommen . In der polnischen
Presse heißt es , die Verhandlungen gelten in erster
Linie einer Verständigung über die schon lange
geplante Einrichtung der Fluglinie War¬
schau - Berlin,  und bei dieser Gelegenheit
werde auch der Austausch der Urkunden
über die Ratifizierung des deutsch¬
polnischen L u ftv e r keh r s abkomm  e n s
von 1929 vereinbart werden.

Die Direktion der Polnischen Flug¬
linien  AG . „Lot " erklärt hierzu , daß sie mit der
Herstellung einer direkten Flugverbin¬
dung Berlin — Warschau ohne weite¬
res einverstanden  sei . Weder für die pol¬
nische noch die deutsche Teilstrecke dieser Verbin¬
dung bedürfe es besonderer Vorbereitungen . Die
„Lot " sei jederzeit bereit , mit der Deutschen Luft¬
hansa auf der Grundlage 1 :1 zu arbeiten und die
Linie Warschau —Berlin regelmäßig zu Lefliegen.
Eine kurze Zwischenlandung in Posen,
die gerade nur solange dauern solle, als es not¬
wendig sei, um die Post abzuwerfen , Passagiere
abzusetzen oder aufzunehmen und Triebstoff nach¬
zufüllen , sei erwünscht . Beim Bau des Posener
Flugbofens sei die Einrichtung der Fluglinie Ber¬
lin Warschau schon vor Jahren berücksichtigt wor¬
den : es sei dort auch ein besonderer Reservetank
(28 000 Liter ) verfügbar für den Fall , daß die
Lufthansa ihren eigenen Triebstofftank wünsche.
Das Flugzeug werde , die Zwischenlandung in
Posen eingerechnet , die Strecke Berlin —Warschau
in etwas weniger als drei Stunden zurücklegen
können , und diese Flugdauer könne mit der Zeit
auf nur zweieinhalb Stunden herabgedrückt wer¬
den. Die „Lot " hoffe diesmal bestimmt , Flug¬
linie Berlin — Warschau bereits in
ihren Sommerflugplan 1934 aufneh¬
me  n zu können.

Die endlich zustande gekommene Einrichtung der
Fluglinie Berlin —Warschau ist für die „Lot"
gerade jetzt auch deswegen besonders bedeutsam,
weil seit einiger Zeit die polnisch« und die
russische Regierung über die Einrichtung einer
ständigen regelmäßigen Fluglinie Warschau-
Minsk — Moskau  verhandeln . Die „Lot"
versichert , daß die Einrichtung dieser Fluglinie
bereits grundsätzlich vereinbart
worden sei. Zur Befliegung dieser Strecke bedürfe
es jedoch noch umfangreicher technischer
Vorbereitungen,  besonders in Minsk , wo

kd« -^einzige Zwischenlandung auf dieser Strecke
^fSktzsn solle. Im Frühling und Sommer 1934
würden auf dieser ' Strecke voraussichtlich nur
Probeflüge  stattfinden , und mit der Auf¬
nahme des regelmäßigen Flugverkehrs Warichau
—Moskau sei sei erst für den Herbst zu rechnen.
Die Einrichtung dieser Fluglinie sei jedoch ganz
sicher. Die Flugstrecke Warschau —Moskau würde,
die Zwischenlandung in Minsk eingerechnet , in
fünfeinhalb Stunden bewältigt werden können,
während die Eisenbahnfahrt Warschau —Moskau
zur Zeit 24 Stunden in Anspruch nimmt.

Bisher ist der Auslandsflugverkehr der „Lot"
durchaus auf die Nord - Süd - Verbindun-
gen (Fluglinieen von Warschau nach Danzig,
Reval , Prag , Wien und Bukarest -Saloniki ) ein¬
gestellt : mit der Befliegung der Strecken von
Warschau nach Berlin und Moskau würde er eine
Ost—West - Magistrale  erhalten , die ohne
Zweifel an Bedeutung alle bisherigen Auslands¬
linien der „Lot " weit übertreffen würde . Die
,Lot " denkt für das laufende Jahr über diese
Pläne hinaus nur an eine Verlängerung
ihrer Südlinie von Bukarest nach
Istanbul  in der Weise , daß sie die Strecke
Bukarest —Istanbul an den drei Wochentagen , an
denen die französische „LINDA " sie nicht bestiegt,
bestiegen würde . Darüber hinaus ist das Projekt
einer polnischen Palästinasluglinie
entworfen worden , die ihren Anfang in Istanbul
nehmen würde , doch ist dieser Plan seiner Ver¬
wirklichung noch recht fern.

Der Flugzeupark,  den die „Lot " zur Ve-
stiegung der geplanten neuen Fluglinien War¬
schau- Berlin und Warschau —Moskau bereit¬

stellen würde , würde zunächst aus ihren bekannten
Fokkerstugzeugen bestehen , deren Wright -Motoren
(220 Idl ) in den letzten Wochen sämtlich gegen
Wasp -Motoren (4S0 PS ) ausgewechselt worden
sind. Die „Lot " hat jedoch bereits für Polen die
Baulizenz des neuen „Fokker 20" erworben und
wird bereits in diesem Jahre in einer der pol¬
nischen Flugzeugfabriken eine Reihe von Appa¬
raten dieses neuen Typs bauen lassen, der dann
auf den beabsichtigten West—Ost-Fluglinien zur
Verwendung gelangen ioll.

Nie „SeescMsnHe in «er vslsee
Durch die Entdeckung eines Wiener Professors

scheint das Geheimnis um die Seeschlange gelüftet
zu werden . Dieser hat im Breslauer Zoologischen
Museum das Skelett einer „Seeschlange"  auf¬
gefunden , die in Gestalt und Größe der See-
schlange von Loch Neß gleichkommt . Es handelt
sich, wie die „Wandelhalle " meldet , bei dem
Museumsstück um eine ganz seltene Wal¬
art,  um den Sowerbys -Wal , der vor 133 Jahren
auftauchte . Das einzige guterhaltene Skelett be¬
findet sich in dem Breslauer Museum . Vor 20
Jahren ist der Wal Lei der Ereifswalder
O i e erlegt und von dem Museum erworben wor¬
den . Das Tier hat eine Länge von 3,80 Meter,
2 Meter Umfang und neun Zentner Gewicht . Der
Wal befand sich damals 14 Tage lang in der Um¬
gebung der Ereifswalder Oie mit einem zweiten
Tier und wurde während dieser Zeit von vielen
Küstenfischern beobachtet . Die Unterseite war leicht
orangegelb , die Oberseite schwarzgrau . Der Kör¬
per ist schlank, der Kops geht von der Stirn aus in
einen etwa 30 bis 40 Zentimeter langen Schnabel
über . Diese Walart ist eine der größten Selten¬
heiten und nie wieder in der Ostsee beobachtet
worden.

Gnaden unter rrNinsssen erstickt
Wolgast , 19. Januar . In der Eustav -Adolf-

Schlucht unweit der Stadt wurden drei Knaben
in einer selbstgebauten Höhle verschüttet und
getötet.  Drei weiteren Knaben gelang es , sich
aus der zusammengestürzten Höhle zu befreien und
Hilfe herbeizuholen , die jedoch zu spät kam.

Häuser inorrrlUumsticktrg
Berlin , 19. Januar . Im Hauser -Prozeß er¬

örterte der Staatsanwalt zu Beginn seines
Plädoyers die Frage , ob man Huser wenigstens
den guten Glauben zubilligen könne. Er kam
zu dem Ergebnis , daß Häuser in einer ganzen
Reihe von Fällen keineswegs gutgläubig gehan¬
delt habe und sich darüber klar sein mußte , daß
seine Gutachten .jeglicher ^ Grundlage entbehrten«
Was die Frage der Zurechnungsfähigkeit Hausers
anbelangt , so sei auch diese zu bejahen , wenn man
auch Häuser zubilligen müsse, daß er durch
seine Morphiumsucht minderwertig
sei. Diese Minderwertigkeit könne aber in keiner
Weise auf seine geistigen Qualitäten bezogen
werden . Der Staatsanwalt bezeichnete es als
notwendig , Sicherungsverwahrung gegen Häuser
zu verhängen , um eine erneute Mor¬
phiumentziehungskur  durchzuführen.

Er beschäftigte sich sodann im einzelnen mit den
verschiedenen in der Hauptverhandlung ausführ¬
lich erörterten Schwindeleien und bezeichnete oen
Fall Spitz -Spencer als den krassesten, bei dem
es sich geradezu um ein Eaunerstückchen handele,
wie man es eigentlich nur aus Magazinen und
Büchern gewohnt sei. Es handelt sich bei den
angeklagten Kunsthändlern um ein Schwindel¬
konsortium schlimmster Art und es sei bedauerlich,
daß ein Mann von der Stellung Hausers sich da¬
mit überhaupt eingelassen habe , um Geld zur Be¬
friedigung seiner Morphiumsucht zu bekommen.

veiieia ües veickSMZsiaenlen?um
kravebenunglück in Japan

Berlin , 19. Januar . Anläßlich des schweren
Erdbebenunglücks in Indien hat Reichspräsident
von Hindenburg an Seine Majestät den König
von England ein in herzlichen Worten gehaltenes
Beileidstelegramm gerichtet.

Eigentlich hält allerdings Patricia , wenn sie
auch die berühmteste Patientin dieser Art ist,
nicht den Rekord . Die traurige Siegespalme muß
einer Frau Marianne Biedermann aus Ried in
Tirol zuerkannt werden . Denn sie schlief über
drei Jahre und mutzte die ganze Zeit über mit
flüssiger Nahrung künstlich erhalten werden . Auch
hier erfolgte das Einschlafen sehr plötzlich. Das
Erwachen ging dann langsam vor sich, wobei
aber alle Erinnerungen sich so formten , als sei
das , was vor drei Jahren geschah, erst gestern
gewesen.

Serum ai8 vrüsenersalr?
Die deutschen Forschungen über den Schlaf als

Folge einer Durchgiftung des Körpers in den
Zeiten des Wachseins , ein Gift , gegen dessen Wir¬
kung im Schlafzustand abbauend Drüsen tätig
werden , wurden im Laufe der letzten beiden Jahre
durch den Osloer Pros Mentz von Krog , und in
allerjüngster Zeit durch die irischen Aerzte Dr.
Callagham und Dr Watting fortgesetzt.

Die Iren und der Norweger kamen zu dem
Resultat , daß man die Drüsenwirkung durch ein
Serum überholen und wenigstens unterstützen
könne. Die Entgiftung des Körpers würde also
ganz und gar oder teilweise durch das Serum
bewirkt , das man entsprechend dem Drüsenstofj
darstellt.

Der Schluß , den wir rn dem hier vorliegenden
Fall aus diesen Untersuchungen ziehen können,
ist der , daß eine erhebliche Drüsenstörung bei den
Dauerschläferinnen vorliege . Tritt bei der echten
Schlafkrankheit , infolge der Gehirnveränderungen
durch die Trypanosomene . die Schlaskrankheits-
erreger , auch sonst eine Veränderung der Drü-
senfunktionen ein , die dann das Abmagern und
den schlietzlichen Tod zur Folge haben , scheint ge¬

rade bei Patricia Maguire sonst jede Funktion
ordnungsmäßig vor sich zu gehen.

Erfolgt eine Gesundung oder eine Erholung
der „Antischlafdrllsen ", dann kann Patricia eben
wieder wach werden , wie jeder andere Mensch
auch.

vna aie „vsnervmcker?
Im Gegensatz zu den ewigen Schläfern gibt es

nun auch Menschen , die scheinbar eine Ueber-
produktion an Antischlafserum in ihrem Körper
zu verzeichnen haben.

Jedenfalls gibt es Menschen , die wenig , und
andere — natürlich ganz wenige vereinzelte
Fälle — die gar nicht zu schlafen vermögen . Da¬
bei ist der Zustand des Nichtschlafens genau so
krankhaft wie der des Dauerschlafes.

In Budapest starb vor einiger Zeit ein Mann,
der seit 15 Jahren nicht schlief, als Folge einer
Gehirnverletzung aus dem Kriege . Er „döste"
nur , wach und alles hörend um sich her , meist
ein paar Stunden vor sich hin . Aber er war nie
der Welt ganz entrückt.  Von dem Lager¬
arbeiter E . T . Mäher in Heaton in der Grafschaft
Newcastle behauptet man sogar , er habe — nach
einem Schädelbruch — 20 Jahre hindurch vergeb¬
lich auf das Glück des Schlafes gewartet . Der
jüngste Fall ist der des Kaufmanns William
Blackburn aus Manchester -Road , der seit genau
9 Jahren kein Auge mehr zutat.

Freilich sind diese Dauerwacher nicht zu be¬
sonders großen Leistungen befähigt, leiden fast
immer an Kopfschmerzen und sind eben nur
„halbe"  Menschen

Schätzen wir uns glücklich, die wir unsere
sieben oder acht Stunden köstlichen Schlafes in
ihrer ganzen Kraftjammlung genießen können.
Von großen Männern versichert man, daß sie we¬
nige Stunden nur schlafend verbrachten. Vielleicht

Hormabend, den 20. Januar 1934

verstanden sie es . tiefer , oder zu den richtigen
Zeiten diesen Schlaf für sich zu finden , so daß
der angestrebte Zweck erfüllt wurde.

Jedes Zuviel , wie bei der schönen Patricia mit
ihren 16 800 Schlafstunden , und jedes Zuwenig,
ist hier vom Uebel . Sie sind Phänomene , Wun¬
dererscheinungen der Medizin und Biologie , aber
nichts für Normalmenschen , wie wir gewöhnlichen
Sterblichen es sind . . . Dr . Th . F.

ZelirsMMe in veru
Rio de Jane iro,  im Januar . Hilft dir

die Veh  örde nicht , so hilfdir selb  st," so
dachten die Einwohner des peruanischenDorfes
Tamboraque, das etwa 100 Kilometer von der
HauptstadtLimo entfernt im Gebirge liegt. Sie
rotteten sich eines Morgens, bis an die Zähne be¬
waffnet, zusammen und stürmtendas nahe Berg¬
werk, nachdem sie sich schon monatelang in schrift¬
lichen Eingaben und mündlichen Vorstellungen
vergebensüber die Rauch- und Abgasebelästigung
durch dieses Industrie-Unternehmenbeschwert hat¬
ten. Die Betriebsleitung hatte diese Eingaben in
den Papierkorb geworfenund die mündlichen Be¬
schwerden mit einem bedauerlichen Achselzucken ab¬
getan. Die Bauern schlugen in dem Bergwerk nach
geglücktem Sturm a l l e s ku r z u n d kl ei n , was
nicht nict- und nagelfest war. Sie konnten erst am
nächsten Tage durch herbeigerufenesMilitär wie¬
der hinausgeworfenwerden, wobei fünf Personen
getötet und zwölf mehr oder weniger schwer ver¬wundet wurden.

Aber die Tamboraguerhaben vorläufig erreicht,
was sie wollten: sie haben derart gehaust, daß der
Betrieb des Bergwerkserst in einigen Wochen wie¬
der aufgenommen werdenkann!

l»slri«M »sversoiisi von iö«o«Züinaen
lmerikas berühmtesterPatient — Ein medizinischesRätsel - Jetzt erste Zeichen des Er¬
wachens— Müdigkeit und Schlaf: eine Drü senangelegenheit— Serum als Hilfe? — Und

Menschen, die überhaupt nicht schlafen können
(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten)

Illinois,  im Januar . In Oak Park,
im Staate Illinois , zeigen sich be, dem selt¬
samsten Patienten Amerikas, der Dauer-
schläferin Patricia Maguire , die ersten An¬
zeichen eines kommenden Erwachens. Die
junge Dame schläft jetzt mehr als 16800
Stunden . Sie ist nicht die einzige Schla-
scrin von derartiger Hartnäckigkeit. Dauer-
schläser und Dauerwacher bilden medizini¬
sche Rätsel besonderer Art.

vas vvrnrv8cken von vak vorn
Patricia ging einige Tage vor ihrem 27. Ee-
rtstag abends ganz fröhlich zu Bett . Sie hatte
rher ein wenig über Kopfschmerzen geklagt , aber
e waren wieder vergangen . Als man sie am
chsten Morgen wecken wollte , wurde sie nicht
ich, sie schlief und schlief, wurde 27 Jahre alt.
arde 28 Jahre alt , und schlief immer noch.

Die Aerzte kamen , behorchten und beklopften
. ordneten künstliche Ernährung an , behandel-
n die Kranke ohne Erfolg mit dem Bayer-
räparat gegen die Schlafkrankheit . diagno )ti-
erten auf Gehirnveränderungen , sagten baldi-
m Tod und Auszehrung voraus.
Aber es kam alles anders : Patricia Maguire
dich bei der unfreiwilligen Bettruhe ganz oor-
efflich. Sie war erst hager , wurde jetzt schön
illschlank , sie war erst ein wenig blutarm und
änklich gelb , jetzt zeigte sie blühende rote
Zangen.

Man sprach geradezu von einer schlafenden
Schönheit , an deren Bett sich bereits einige Freier
eingefunden hätten , die vergebens um ihre eben¬
falls schlafende Hand anhielten , sich aber für den
Fall des Erwachens reserviert hielten als Be¬
werber . Schlafkrankheit im bösen Sinne des
Wortes konnte es nicht sein, denn diese geht ja
mit völliger Auszehrung einher und führt schon
in relativ kurzer Zeit zum Tode.

knckick: Sie erzien Leickena«8
rwacken8

In diesem hoffnungslosen Schlafzustand hatte
sie eine getreue Wärterin , ihre Schwester , die ihr
„Dornröschen"  sorgsam beobachtete und nun
vor einigen Tagen deutliche Veränderungen im
Zustand der Schwester feststellte.

Die so..st ganz apathisch Liegende richtet sich,
freilich nch immer schlafend, für ein oder zwei
Stunden am Tage auf Sie reagiert auch schneller
und natürlicher auf Hitze, Kälte , Hunger und
Durst.

Und das sicherste Zeichen ist, nach der Meinung
der Schwester , daß die Schlafende beginnt , einige
Worte zu murmeln , wenn sie einen Wunsch hat
Freilich sind die Worte noch unzusammenhängend,
aber es sind immerhin noch Worte , Beweise für
eine Wiederbeginnende Eehirntätigkeit.

Wenn nicht alles trügt , ist die „schlafende
Schönheit"  von Oak Park im Begriff , zu
erwach «»
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Frankreichs Sonderlage in der
Weltwirtschaftskrise

Wirtschaftliche und psychologischeAnstiegs¬
bedingungen

Die französische Wirtschaft hat während der
ganzen Dauer der Weltwirtschaftskrise eine
Entwicklung durchgemacht, die sich wesentlich
von allen anderen Ländern unterscheidet. Nach
der im Jahre 1926 glücklich durchgeführton
Stabilisierung des französischen Franken wäre
mnächst zu erwarten gewesen, daß das Land
in eine Stabilisierungskrise hineingeraten
würde, ähnlich wie wir sie z. B. in Deutschland
erlebt haben. Daß dies in Frankreich nicht
nur in sehr geringem Maße eintrat , sondern
daß man sogar die ersten Jahre der großen
Weltkrise verhältnismäßig unberührt über¬
stand, ist einerseits auf die bekannte Sonderlage
Frankreichs in finanzpolitischer Hinsicht, an
dererseits auch auf die Ueberängstlichkeit bei
Investitionen zurückzuführen. Wirkten diese
zwei Faktoren im ersten Stadium der Weltwirt¬
schaftskrise zweifellos besonders günstig, so
war doch die Frage zu stellen, welche Wirkun¬
gen eintreten würden, wenn die isoligrte Stel¬
lung der französischen Wirtschaft sich nicht
mehr aufrecht erhalten ließ. Unter dieser
Fragestellung ist nun die jüngste Entwicklung
in Frankreich sowie die fast feindselige Hal¬
tung der französischen Wirtschaftspolitik gegen
die Umwelt, die mit der noch immer begünstig¬
ten Lage des Landes in eigenartigem Wider¬
spruch steht, zu beurteilen. Um eine Antwort
zu finden, bietet die Untersuchung des Stati¬
stischen Reichsamts (erschienen im
neuesten „Vierteljahrsheft zur Statistik des
Deutschen Reichs“, Jahrgang 1933, Heft IV)
wertvolle Anhaltspunkte.

Zunächst ist zu beachten, daß der Tiefpunkt
der Krise von anderen Ländern sich in zweier¬
lei Hinsicht unterscheidet. Der mengenmäßige
Rückgang von Leistungen und Ver¬
zehr war in Frankreich geringer  als
in den anderen großen europäischenStaaten und
in den Vereinigten Staaten von Amerika. Da¬
zu trug neben der glücklichen Aufteilung von
Landwirtschaft und Industrie der langjährige,
aus der Stabilisierung stammende Kostenvor¬
sprung bei. In gleicher Richtung wirkten die
vorsichtige staatliche Geld- und Währungspoli¬
tik und die nur relativ schwache Dynamik zu¬
lassende Mentalität der französischen Unter¬
nehmer und Kapitalisten. Wäre die franzö-

Dollar : 2,62 (2,61)
Pfund ; 13,10 (13,11)

sische Volkswirtschaft in Augenblicken politi¬
scher Zuspitzung nicht in, dieser Gesinnung
entsprechende, Nervosität und Panikstimmung
verfallen, so hätten die innerwirtschaftlichen
Kräfte ausgereicht, um die Krise noch weniger
scharf verlaufen zu lassen. Zum andern darf
auch bei voller Berücksichtigung der eingetre¬
tenen Wirtschaftsschrumpfung nicht übersehen
werden, daß der einzelne durch die schlechte
Wirtschaftslage in Frankreich verhältnismäßig
wenig betroffen wurde. Ein großer Teil der
werktätigen Bevölkerung konnte bei Kurzar¬
beit oder Arbeitslosigkeit und entsprechendem
Einkommensrückgangeinen Teil der Konsum¬
minderung und des Beschäftigungsausfalles
durch eigenwirtschaftliche Landar¬
beit  ausgleichen, Der bedeutsame Vermö¬
gensrückhalt des Mittelstandes  ließ
die Nöte der Krise ebenfalls leichter ertragen,
als sie von den verarmten Mittelstandsschich¬
ten Deutschlands überstanden wurden. „Wäh¬
rend in Deutschland und in den Vereinigten
Staaten das soziale Gefüge auseinander zu bre¬
chen drohte, blieb die politische Ordnung in
Frankreich unerschüttert, der Staatsapparat un¬
verändert. Im Gegensatz wieder zu Deutschland
und Amerika, wo sich neue Vorstellungen über
das Gewinnstreben, die Einflußnahme des
Staates auf das Wirtschaftsleben, den Sonder¬
charakter der akapitalistischen Landwirtschaft
usw. bahnbrachen, änderte sich die Wirtschafts¬
psychologie Frankreichs nicht (Spargesinnung,
Rentnerideal, Individualismus) .“

Frankreichs Wirtschaftsablauf ist seit 1932
langsam wieder nach oben gerichtet. Die gut
funktionierende Konkurrenz hatte in den Kon¬
sumgüterindustrien für eine weitgehende An¬
passung der Kosten an die Preise gesorgt. An¬
ziehende Rohstoffpreise und fast bis auf das
technische Minimumentleerte Läger ließen die
Tätigkeit in der Textilindustrie aufleben. Der
Druck der internationalen Konkurrenz war
weitgehend ausgeschaltet. Von den Konsum-
gütermärkten aus setzte sich die Konsolidierung
der Wirtschaftslage im Frühjahr 1933 auch in
den Produktionsgüterindustrien fort. „Im
Herbst 1933 lag die Eisen- und Stahlerzeugung
um etwa ein Fünftel über Vorjahresstand.“
Trotz besserer Ausnutzung der Produktionska¬
pazität bei steigenden Umsätzen und entspre¬
chender Besserung der Rentabiiitätslage fehlte
es noch fast vollkommenan neuer Investitions¬
tätigkeit . „Eine volle Entfaltung der kon¬
junkturellen Auftriebskräfte wird vor allem
durch die Lage der Kreditmärkte gehemmt. Die
bisherige Steigerung der Wirtschaftstätigkeit
vollzog sich bei ständig sich verschlechternder
Lage des Kapitalmarktes.“ Der Grund dafür
war bis in die allerletzte Zeit im unausgegliche¬
nen Staatshaushalt zu suchen. Der Regierung
Chautemps ist es nun geglückt, mit der An¬
nahme ihres Etatsentwurfs wenigstens die
Furcht vor inflationistischer Währungspolitik
zu bannen. Von der politischen Beruhigung
Frankreichs wird es abhängen, ob sich das
Sparkapital wieder in langfristige Anlagen hin¬
einwagt, ob der Zusammenhangzwischen Geld-
und Kapitalmarkt wieder hergestellt wird.
Hiervon hängt nicht nur das Schicksal der für
die Balancierung des Staatshaushalts aufzu¬
legenden Staatsanleihe, sondern ebenso das des
weiteren Konjunkturaufschwungsab.

Mit veränderter Konjunktur hat sich auch
die Wirtschaftsstruktur  Frankreichs
weitgehend gewandelt . Die Zeiten
gegenleistungsloser Einfuhr von
Waren - und Kapitalleistungen aus
deutschen Tributen sind vorbei.  Die
.vorläufig eingestellte Zahlung der eigenen

Kriegsschulden kann noch zu wirtschaftlichen
Schwierigkeiten führen. Solange sich das in¬
ternationale Preisniveau bei fortschreitender
Besserung der WTeltwirtschaftslage nicht schnel¬
ler hebt als das französische, bleiht die fran¬
zösische Exportgüterindustrie kostenmäßig be¬
nachteiligt. Der bei weiterer Besserung der
Wirtschaft unausbleiblicheZusatzbedarf an aus¬
ländischen Rohstoffen wird die Handelbilanz be¬
lasten, es sei denn, daß Frankreich Waren- und
Kapitalexport, z. B. in die Kolonien, gleichzeitig
betreibt. Gelingt das nicht, so muß der Zah¬
lungsbilanzausgleich aus den Goldvorräten be¬
stritten werden. Damit ist die internationale
Kapitalmacht Frankreichs aber empfindlich ge¬
schwächt.

Das wichtigste Ereignis der letzten Zeit auf
dem Gebiete der internationalen Wirtschafts¬
politik dürfte wohl die in diesen Tagen er¬
lassene Botschaft des amerikani¬
schen Präsidenten Roosevelt  an den
amerikanischen Kongreß sein, worin er um die
Ermächtigung bittet , das Ausmaß der ameri¬
kanischen Währungsentwertung innerhalb be
stiminter Grenzen festzulegen. Der Dollar, der
seit dem 19. März sich frei bewegte, der nach
der früheren Ermächtigung Roosevelts seinen
Wert zwischen 100 und 50 Prozent der alten
Goldparität suchen konnte, der nach dem Willen
der Inflations-Befürworter die 50 Prozent so¬
gar unterschreiten sollte, soll jetzt zwischen
50 und 60 Prozent seines alten Wertes stabili¬
siert werden. In deutscher Währung bedeutet
dies, daß der Dollarkurs zwischen 2,10 und 252
Reichsmark schwanken kann. Den zuständigen
amerikanischenStellen schwebt dabei wohl vor,
daß die Begrenzung der Dollarschwankungendie
Unruhe, die der amerikanischen Wirtschaft in
den vergangenen 10 Monatenihren Stempel auf¬
drückte und zu großen Preisschwankungen
führte, beseitigt. Die jetzige Stabilisierung ist
nur relativ ; sie ist vor allem keine Stabilität
im Sinne der Goldwährung, die zwischen den
beiden sogenannten Goldpunkten nur ganz
kleine Schwankungen zeigt. Abgesehen davon,
daß die festgelegte Begrenzung der Schwankun¬
gen des Dollars einen Fortschritt gegenüber
der Unsicherheit darstellt , lassen die Andeu¬
tungen des Präsidenten erkennen, daß ihm der
Rückgang  zur Goldwährung und zwar so¬
genannten Goldkernwährung vorschwebt.
Es muß abgewartet werden, wie schnell es ge¬
lingt, die Absichten in die Tat umzusetzen. An
dem guten Willen ist jedenfalls nicht zu zwei¬
feln. Für unseren deutschen Standpunkt ist es
beachtlich, daß Präsident Roosevelt im Prin¬
zip die Absicht hat, zur Goldwährung zurück¬
zukehren, was sich mit der Anschauung unse¬
res Reichsbankpräsidentendeckt, der unter den
heutigen Verhältnissen in der Goldwährung die
zweckmäßigste Währungsform sieht.

*
In vollem Verständnis für die berechtigten

Lebensinteressen des Mittelstandes, die in der
vergangenen marxistisch-liberalistischen Epoche
fast überhaupt nicht mehr Geltung hatten, hat
sich die nationalsozialistische Wirtschaftspoli¬
tik den Abbau der kommunalen W i r t-
schaftsbetriebe  zu einer besonders wich¬
tigen und gleichzeitig dringlichen Aufgabe ge
macht. Bereits im Mai v. Js. hatte der Deutsche
Gemeindetag Richtlinien über die Wirtschaft
liehe Betätigung der Gemeinden vorgelegt, die
der früheren Ausdehnung Halt gebieten sollte.
Parallel damit haben der Reiehswirtschaftsmini
ster ebenso wie der Preuß. Minister für Han¬
del und Gewerbe wiederholt einen baldigen
Abbau aller sogen. Regiebetriebe gefordert und
dabei der Erwartung Ausdruck gegeben, daß die
Gemeinden selbst an der Beseitigung dieses
schon jahrelang bestehenden Streitstoffes zwi¬
schen Wirtschaft und Gemeinde rege mitarbei-
ten würden. Es scheint nun aber, als ob diese
Aufforderung der zuständigen Stellen noch
nicht überall die notwendige Aufmerksamkeit
gefundenhat. Mit erfreulicher Deutlichkeit hat
sich der Reichswirtschaftsminister gegen alle
Bestrebungen gewandt, die auf eine etwaige
Verzögerung des Abbaueshinausgehen und klar
festgestellt, daß dies in Widerspruch zu dem
Willen der Reichsregierung stehe. Man darf
wohl hoffen, daß es nur dieses Hinweises der
Regierung bedarf, um hier und da noch vor¬
handene Widerstände gegen den Abbau der
kommunalen Wirtschaftsbetätigung aus dem
Wege zu räumen. Der gewerbliche Mittelstand,
der unter dem vergangenen System in seiner
Existenz immer mehr eingeengt wurde, will
Lebensspielraum haben, ist er doch auch be¬
reit, mit allen Kräften an dem Wiederaufbau

Nachdem durch die Erste Verordnung über
den vorläufigen Aufbau des Reichsnährstandes
vom 8. Dezember 1933 der Einbau der wirt¬
schaftspolitischen Organisationen des deutschen
Bauerntums und der Landwirtschafts- bzw.
Bauernkammern festgelegt worden war, wird
nunmehr durch die vom 15. Januar 1934 da¬
tierte und heute zur Veröffentlichung ge¬
kommene Zweite Verordnung über
den vorläufigen Aufbau des Reichs¬
nährstandes  die Eingliederung der länd¬
lichen Genossenschaftsorganisationen geregelt.

Die Bestimmungen dieser Zweiten Verord¬
nung sind so gestaltet, daß sie

eine Abändorung des Genossenschafts¬
gesetzes nicht nötig

gemacht haben. Der eingeschlagene Weg sieht
vor, daß lediglich die Funktionen der leiten¬
den Persönlichkeiten der bisherigen Reichs¬
spitze, des Reichsverbandes der deutschen
landwirtschaftlichen Genossenschaften— Raiff¬
eisen — e. V., und der in den Provinzen und
Ländern vorhandenen Revisionsverbände außer
Kraft gesetzt werden. Diese Funktionen gehen
auf den Reichsbauernführer über, der sie auf
nachgeordnete Stellen übertragen kann, und
zwar mit der Ermächtigung zur Weiterüber-

Neben diesen ungünstigen Symptomen muß
auf eine positive Wandlung der Struktur der
französischen Wirtschaft hingewiesen werden.
In Frankreich macht sich ein Streben nach tech¬
nischer Modernisierung bemerkbar. Bei ratio¬
neller Verwendung des immer noch großen
Sparmittelangebots in neuen technischen Er¬
rungenschaften wird sich die Produktivität des
Landes erheblich verbessern lassen. Zieht man
aus der gegenwärtigen konjunkturellen Lage
Frankreichs das Fazit, so sind den wirtschafts¬
eigenen Kräften genügend Impulse zu lang¬
samer Verbesserung der Wirtschaftslage zuzu¬
trauen. Tempo und Ausmaß des Aufstiegs wer¬
den aber in weitestem Maße von der politischen
Lenkung des Landes abhängen.

der deutschen Wirtschaft mitzuarbeiten. Die
Aufrechterhaltung überflüssiger Regiebetriebe
steht aber der Erreichung dieses Zieles ent¬
gegen.

*
Mit der im Reichsgesetzblatt veröffentlichten

Einfuhrkontingentierung für fran¬
zösische Waren,  die eine reine Abwehr-
maßnahme darstellt , hat es folgende Bewandt
nis.- Nach dem Scheitern der deutschfranzö¬
sischen Wirtschaftsverhandlungen wurde von
Frankreich Anfang ds. Js. das neue Kontingen
tierungssystem in Kraft gesetzt, wonach
Deutschland fast bei allen Warengruppen nur
noch ein Viertel der bisherigen Einfuhr zuge¬
standen wurde. Diese Ausfuhrbeschränkung
durch Frankreich ist für uns umso schwerwie¬
gender, als die französische Regierung gegen
über anderen Ländern wie den Ver. Staaten,
England, Belgien, in der Kontingentsfrage weit¬
gehendes Entgegenkommen zeigte. Das ganze
handelspolitische Gebahren Frankreichs läßt
deutlich erkennen, daß es darauf hinausgeht,
dem neuen Deutschland Schwierigkeiten zu be¬
reiten. Unserer Regierung sind die jetzigen
Gegenmaßnahmen, die hohe Einsicht verraten
und von tiefer Verantwortung gegenüber un¬
serem Volke und unserer Wirtschaft getragen
sind, aufgezwungen worden. Sie sind anderer¬
seits in ihrer Auswirkung auf die französische
Ausfuhr auch so gehalten, daß man jede Zu
spitzung der handelspolitischen Beziehungen za
Frankreich zu vermeiden sucht. Wenn Deutsch¬
land auch heute seinen Verständigungswillen
im Hinblick auf die maßvolle Durchführung der
Gegenmaßnahmen nicht aufgegeben hat. so
müssen wir andererseits betonen, daß die Zeit
der einseitigen Kompromisse und Leistungen
vorbei ist und daß wir als wirtschaftsstarkes
Land unser handelspolitischesGegengewicht mit
Erfolg in die Wagschale werfen können.

Das Gesetz zur Ordnung der na¬
tionalen Arbeit  ist umwälzend wie kaum
ein anderes Gesetz im ersten Jahre der na¬
tionalsozialistischen Macht. Wenn es allein der
nationalsozialistischen Regierung Vorbehalten
war, den deutschen Arbeiter zu einem vollwer¬
tigen Glied des Volkes zu machen, so besteht
jetzt die Aufgabe, den schaffenden Arbeitsmen¬
schen die erworbenen Rechte zu erhalten und
zu sichern. Ausgangspunkt des gänzlich neuen
deutschen Arbeitsverhältnisses ist die Ueber-
windung des Klassenkampfes. Der Unterneh
mer darf in der Arbeiterschaft nicht mehr seine
Untergebenen sehen, sondern seine Mitarbeiter.
Das neue Verhältnis zwischen Führer und Ge¬
folgschaft (der politische Führerbegriff ist da¬
mit in die Wirtschaft hineingetragen) soll eine
Einheit aller schaffenden, arbeitenden Deut¬
schen begründen. Der Unternehmer gehört mit
der Belegschaft seines Werkes untrennbar zu¬
sammen, so daß die Not des einen zur Verpflich¬
tung des anderen wird. Ohne Lenkung und Lei¬
tung, ohne konstruktive und geistige Vorar¬
beit kann der Handarbeiter gar nicht arbeiten.
Erst die Verbindung der Arbeiter der Stirn und
der Faust ergibt die Möglichkeit zu wirklich
produktiver, schaffender Arbeit. Die Arbeit
ist in den Mittelpunkt gestellt, sie wurde Aus¬
gangspunkt alles Denkens und Ziel alles Tuns,
sie ist das Kapital, das wir schaffen und erhal¬
ten sollen, sie ist der Inhalt der Wirtschaft
selbst. Der Nationalsozialismus hat mit dom
Begriff endlich aufgeräumt, daß die Arbeits¬
kraft eine „Ware“ nach kapitalistischem Muster
ist. Das neue Arbeitsgesetz wird in entspre¬
chender Form die Arbeitskraft des einzelnen
schaffenden Menschen schützen gegen Eigen¬
nutz und Ausbeute und in gleicher Weise dem
Kapital die größte Verantwortung auferlegen.
Die Rückkehr zu ethischen Grundsätzen in der
Wirtschaft soll schließlich den Wiederaufbau
unterstützen und fördern.

Dr. F.

tragung. Der Sinn dieser Bestimmung ist in
einer personellen Zusammenfassungder Leitung
der Reichshauptabteilung III des Reichsnähr¬
standes und der einzelnen Landeshauptabteilun¬
gen mit der des Reichsverbandesbzw. der Re¬
visionsverbände zu suchen.

Gemäß der Verordnung gehen also die Be¬
fugnisse des bisherigen Präsidiums des
Reichsverbandes der deutschen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften — Raiff¬
eisen —- auf den Reichsbauernführer über,

der nun seinerseits auf den Reichshauptabtei¬
lungsleiter III seine Befugnisse übertragen
wird. In sinngemäßer Form erfolgt dieser Vor¬
gang auch bei den einzelnen Provinzial- und
Landesorganisationen des Reichsverbandes und
bei solchen Revisionsverbänden des landwirt¬
schaftlichen Genossenschaftswesens, die bisher
der Reichsverbandsorganisation noch nicht an-
gehörten. Die Gesamt Verwaltung des landwirt¬
schaftlichen Genossenschaftswesens geht also
unter grundsätzlicher Aufrechterhaltung der
Selbständigkeit der bestehenden Revisionsver¬
bünde fortan in den großen Rahmender Reichs¬
nährstandsverwaltung über. Praktisch wird
diese Regelung darauf hinauslaufen, daß die
Verbände in der Hauptsache sich künftig nur

noch auf dem Gebiet des Revisionswesens, also
ihrer eigentlichen Aufgabe, zu betätigen haben.
Dadurch, daß die Hauptabteilungsleiter gleich¬
zeitig die Vertretungsbefugnis der Verbände
erhalten haben, ist die Einheitlichkeit, wie sie
durch den Gesamtaufbau innerhalb des Reichs¬
nährstandes erforderlich wird, voll und ganz
gewährleistet. Wenn auch aus formal-juristi¬
schen Gesichtspunkten die Revisionsverbände
bestehen bleiben, so hat doch die landwirt¬
schaftliche Genossenschaftsorganisation mit
einem besonderen Eigenleben nunmehr ihr
Ende gefunden; durch die Zweite Verordnung
über den vorläufigen Aufbau des Reichsnähr¬
standes ist sie jetzt in die große Einheits¬
organisation, wie sie im Reichsnährstand durch
den Reichsbauernführer errichtet worden ist,
unlösbar eingereiht.

Ende des Organisationswirrwarrs
Der Deutsche Landwirtschaftsrat und die

Landwirtschaftskammern im Reichsnährstand

Anläßlich der endgültigen Eingliederung des
Deutschen Landwirtsehaftsrates, der Preußi¬
schen Hauptlandwirtschaftskammer und sämt¬
licher Landwirtschaftskammern der Provinzen
und Länder in den Reichsnährstand, teilt die
Presseabteilung des Reichsnährstandesfolgendes
mit:

Am 11. Mai 1933 wurde dem Reichsleiter der
NSDAP., R. Walther Darre, als Beauftragtem
des Führers für die Agrarpolitik das Präsidium
des Deutschen Landwirtschaftsrates übertragen,
nachdem er schon vorher die Führung des
Reichsverbandes der deutschen landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften und der Reichsführer¬
gemeinschaft des deutschen Bauerntums über¬
nommen hatte. R. Walther Darrö, der als
Schöpfer des Agrarpolitischen Apparates der
NSDAP., eine der wichtigsten Sturmtruppen
der nationalsozialistischen Revolution, das
deutsche Bauerntum organisiert hatte, war
schon damit praktisch Reichsbauernführer ge¬
worden. • Zum ersten Male in der Geschichte
der deutschen Agrarpolitik lag die Führung
aller berufsständisehen Organisationen in einer
Hand. Damit war die Grundlage für den
Reichsnährstand geschaffen, die dann wenige
Monate, nachdem der Reiclisbauernführer auch

die Führung der amtlichen Agrarpolitik über¬
nommen hatte, ihre gesetzliche Bestätigung
fand.

Am 1. Januar haben der Deutsche Landwirt¬
schaftsrat, die Preußische Hauptlandwirtschafts¬
kammer und die Landwirtschaftskammer der
Provinzen und Länder nun auch formell ihre
Tätigkeit eingestellt Die Landwirtschaftskam¬
mern gehen auf das landwirtschaftliche Ver¬
einswesen zurück, dessen Anfänge bis ln das
Jahr 1761 reichen, das aber erst nach der
Bauernbefreiung von 1807-11 eine starke Auf¬
wärtsentwicklung erfuhr und im Laufe des
Jahrhunderts allmählich zur Bildung der ge¬
setzlichen Berufsvertretungen führte.

Als gemeinsame Spitze der Landwirtschafts¬
kammern wirkte der Deutsche Landwirtschafts¬
rat , der .kurz nach der Reichsgründung auf
Veranlassung von Bismarck geschaffen worden
war.

Der Deutsche Landwirtschaftsrat stellte als
diese Spitzenvertretung der gesetzlichen Be-
rufsvortretungen die einzige Gesamtvertretung
der Landwirtschaft dar, in der alle landwirt¬
schaftlichen Betriebe ohne Rücksicht auf Be¬
triebsgrößen oder Betriebszweige ihre Vertre¬
tung fanden. Bei aller Anerkennung der
positiven Leistungen des Deutschen Landwirt¬
schaftsrates muß festgestellt werden, daß die
einheitliche Zusammenfassung des gesamten
deutschen Bauerntums nicht erreicht worden
ist. Im liberalistisclien Aufbau der Gesamt¬
wirtschaft war eben für den Durchbruch
wahren deutschen Bauerntums kein Raum.
Dies blieb der nationalsozialisti¬
schen Bauernpolitik Vorbehalten.
Soweit das von den alten Organisationen Ge¬
schaffene brauchbar ist, wird es nunmehr vom
Reicĥ iährstand umso leichter weitergeführt
werden, als nunmehr keine Hemmungen durch
irgendwelche Rücksichtnahme auf Organisatio¬
nen der Vergangenheit mehr bestehen. D i e
Geschlossenheit des deutschen
Bauerntums geschaffen zu haben,
ist das unvergängliche Verdienst
R. Walther Darrös,  das mehrfach auch
vom Führer besonders unterstrichen worden
ist, wie es kürzlich erst wieder im Neujahrs¬
schreiben Adolf Hitlers an den Reichsbauern¬
führer zum Ausdruck kam.

Die Eingliederung der Genossenschaften
in den Reichsnährstand

Bilanz der deutschen Sachgüferprodukfion
Zugang und Verbrauch während der Krisis um 29 Prozent vemindert. — Jetzt aber wieder

neuo Strömung. — Allmähliches Anreichern der Läger

ln diesem Stadium der aufstrebenden deut¬
schen Wirtschaft ist es von Belang, einmal den
Zugang und Abgang von Sachgütern in den
letzten Jahren zu untersuchen. Eine Bilanz
der Sachgüterproduktion erfaßt nicht die ge
samte volkswirtschaftliche Einkommensbildung
Alle nicht unmittelbar mit der Sachgüterwirt¬
schaft zusammenhängenden Dienste und Nut¬
zungen bleiben unberücksichtigt.

Die Versorgung des deutschen Marktes mit
Sachgütern wird in der Hauptsache aus drei
Quellen gespeist: aus der landwirtschaftlichen
Erzeugung, der industriellen und handwerk¬
lichen Produktion und aus der Einfuhr. Der
Gesamtzugang an Sachgütern läßt sich nicht
einfach durch Addition dieser drei Posten er
mittein. Zunächst müssen die Einzelwerte auf
einen' gemeinsamenNenner zurückgeführt wer
den, im vorliegenden Fall auf Werte in Groß
handeispreisen. Außerdem müssen die Gesamt¬
umsätze von Doppelzählungen bereinigt wer¬
den. Unter diesen Voraussetzungen und wenn
man, um die Preisbewegung auszuschalten, die
Preise von 1928 zugrunde legt, ergibt sich nach
den Berechnungendes Instituts für Konjunktur¬
forschung, daß sich der Zugang an Sachgütern
während der Krise um 29 v. H. vermindert hat.

Berufung Dr . Rudolph Firlcs
Mit ausdrücklichem Einverständnis des Herrn

Rcichsregierungsministers ist am 15. Januar
Dr. Rudolph Firle,  der Vorsitzende des Vor¬
standes des Norddeutschen Lloyd Bremen, von
Staatsrat Eßberger,  Hamburg, zu dessen
Stellvertreter in der Führung der
Spitzenvertretung der deutschen
Seeschiffahrt berufen worden.

Je Kopf der Bevölkerung standen 1928 für
930 RM, 1932 für 690 RM (in Preisen des Jah
res 1928 gerechnet) Sachgüter zur Verfügung
Dabei ist die industrielle und handwerkliche
Produktion am schärfsten zurückgegangen; fast
ebenso stark war die Schrumpfungder Einfuhr;
die landwirtschaftliche Erzeugung hingegen hat
— nach Preisen von 1928 gerechnet — von 1928
bis 1932 zugenommen. 19933 sind dagegen wie¬
der mehr Sachgüter dem Markt zugeströmt als
im Vorjahr. Im Jahr 1933 hat die Industrie
vor allem ihre Produktionsmengen erhöht,
während in der Landwirtschaft die Erhöhung
der Preise die größere Rolle spielte. Die Ein¬
fuhrquote betrug wertmäßig nur noch knapp
13 Prozent. Als

Abgang von Sachgütern
rechnen: der Verbrauch der Bevölkerung, der
Selbstverbrauch der Landwirtschaft, die Aus¬
fuhr, die Neuinvestitionen und die Ersatzinve¬
stitionen. Auch hier werden die einzelnen Ver¬
brauchswerte auf Großhandelspreise zurückge¬
führt . Während der Krise ist der Verbrauch
von Sachgütern etwa ebenso stark zurtickgegan-
gen wie Erzeugung und Einfuhr. Aehnlichwie
der Zugang hat sich auch der Abgang an Sach¬
gütern im Jahre 1933 zum erstenmal seit meh¬
reren Jahren wieder erhöht. Getragen wurde
diese Zunahmevon der Investitionstätigkeit, die
sich von 1932 bis 1933 nahezu verdoppelt hat
Der Selbstverbrauch der Landwirtschaft hat
ebenso wie der Verbrauch der übrigen Kon¬
sumenten 1933 mengenmäßigungefähr den Vor-
jahrsstand gehalten. Die Ausfuhr schließlich
ist weiter gesunken. Der Produktionszunahme
auf der Zugangseite der Sachgüterbilanz ent
spricht also auf der Abgangsseite bisher nur
eins Zunahme der Anlagetätigkeit.

Die Spannungen zwischen Zugang und Ab¬
gang geben Hinweise auf die

Lagerbewegung an Sachgütern.
Im Jahre 1928 waren die Lager noch Uiuuui

worden; von 1929 bis 1931 Haben sie abgenom¬

men. Im Jahre 1932 fand erstmalig wieder
eine geringe Lageranreicherung statt , die sich
im Jahre 1933 noch verstärkt hat. Eine Er¬
höhung der Lagerbestände trägt zweifellos da¬
zu bei, die aufwärtsstrebenden Kräfte zu stützen
und zu fördern. -Voraussetzung dafür, daß sich
diese positiven Wirkungen reibungslos entfal¬
ten können, ist allerdings, .daß mit der 'Er¬
höhung der Lagerhaltung allmählich auch die
Umsätze in der Verbrauchswirtschaft zunehmen.

Glanzstoff schaltet um
Jugendliche Männer- statt Frauenarbeit

Frankfurt a. M., 19. Januar. Nach den bis¬
herigen in der Textilindustrie erzielten prakti¬
schen Erfahrungen bei der Ersetzung weib¬
licher Arbeitskräfte durch männliche, soll in
der Kunstseidenindustrie in ähnlicher Weise
vorgegangen werden. So steht bei allen Kon¬
zernwerken der „Vereinigte Glanz¬
stoff - Fabiken  AG .“ nach dieser Richtung
durch Verhandlungen des Treuhänders der Ar¬
beit, Dr. L u e r - Frankfurt a. M„ mit der
Werksleitung, eine Aenderung der Arbeitsbe¬
dingungen bevor. In der Zwirnerei und Spu¬
lerei will man die Arbeitsplätze der Frauen
durch Männer ersetzen. In allen Arbeitszwei¬
gen ist eine Besetzung nicht ohne weiteres
möglich. Dieses Vorgeben bedingt eine tarif¬
liche Umbildung, und zwar soll der seither be¬
zahlte Tariflohn für Frauen an die an ihre
Stelle tretenden jugendlichen männlichen Ar¬
beitskräfte bezahlt werden.

Diese Tarifregelung gilt für jugendliche bis
zum 21. Lebensjahr. Von diesem Alter an tritt
der übliche Tarif für Männer in Wirksamkeit.
Diese Regelung wird als ausreichend er¬
achtet, zumal in der Kunstseidenindustrie mit
Kurzarbeit nicht zu rechnen ist. Weiter hofft
die Kunstseidenindustrie mit einer anhaltenden
Besserung der Geschäftsentwicklung, so daß
die durch die Neuregelung einmal freiwerden¬
den Arbeitskräfte ohne weiteres in die soge¬
nannten Männerarbeitsplätze übernommen wer¬
den können.

Die angestrebte Auswechselung der Beschäf¬
tigten verlangt naturgemäß eine bestimmte
Lehrzeit  der jugendlichen männlichen Ar¬
beitskräfte. Die Vereinigten Glanzstoff-Fabri¬
ken AG. werden infolgedessen zunächst in
ihrem Werk Kolsterbach eine Werkschule
einrichten. Die Gesellschaft wird für die halb¬
jährige Ausbildungszeit den Werkschülern die
Auszahlung durch besonders soziale Leistungen
ermöglichen. Man ist gewillt, die bisher be¬
schäftigten Frauen nicht ohne weiteres zu ent¬
lassen, sondern will ihnen im Falle der Ver¬
heiratung durch Gewährung von Ehestandsbei¬
hilfen entgegenkommen.

Absatzorganisation der Internationalen
Handelskammer

Paris , 19. Januar. ;
Der Internationale Ausschuß für Absatzor¬

ganisation hielt unter dem Vorsitz von Emile
Bernheim eins Tagung ab, an der auch Dr.
Paul Hilland,  das geschäftsführende Prä-
sidialmitgiied des Deutschen Industrie- und
Handelstages, der kürzlich als weiteres deut
sebes Mitglied in den Verwaltungsrat der Inter¬
nationalen Handelskammergewählt wurde, teil¬
nahm. Nach den vorliegendenBerichten hat die
Schaffung einer internationalen Zentralstelle
zur Förderung und Zusammenfassungder Ar¬
beiten über Absatzorganisation in den einzel¬
nen Staaten Widerhall gefunden. In Belgien,
Deutschland,  Frankreich , Großbritannien,
Italien, Holland, Polen, Schweden, der Tschecho¬
slowakei und Ungarn sind bereits besondere
Ausschüsse  für Absatzorganisation tätig.

Die Wirtschaftswoche
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Steigerung der deutschen Wollproduktion
Vor der Neuregelung der Wollwirtschaft

Für das soebenbegonneneJahr 1934 ist eine
durchgreifende Neuregelung der deutschen
Wollwirtschaft in Aussicht genommen. Die
verschiedenenPliine, die bereits schon im
Jahre 1933 zur Erörterung standen, laufen vor
allem auf eine Besserung der Markttechnikhin¬
aus, ferner sehen sie aber auch eine gerechtere
Methodefür die Umlegung des Ueberpreises
.vor.

Dieser Ueberpreis ist im vergangenen Jahr
durch Verhandlungen zwischen der Landwirt-

48 000 RM. für das WHW.
Bei allen Zweigen der Landesbauernschaft

Sachsen(Freistaat ) ist in sehr weitgehendem
Umfangeine Beteiligung am Winterhilfswerk
zu  verzeichnen. Im Bereich der Hauptabtei¬
lung III (Genossenschaften)  sind bis¬
her Spendenim Wert von rund 48 000 RM auf¬
gebrachtworden, darunter 26 000 RM Bargeld,
17 540 Liter Milch, 100 Zentner Gemüse,
2100 Zentner Kartoffeln, 8 000 Zentner Kohlen,
126 Zentner Kftse, 111 Zentner Weizenmehlund
andere Lebensmittel. Die Spende vergrößert
sich von Tag zu Tag, da die Sammlungnoeh
dauernd fortgesetzt wird.

schaft und der Wollindustrie in Höhe von
30 Prozent beschlossenworden. Jeder deutsche
Scliafhaltcrerhält danach für seine Wolle ei¬
nen um 30 Prozent über dem Weltmarktpreis
liegendenErlös. Zweck der Einführung des
Ueberpreises war es, den deutschenSchafhaltern
einen Anreiz für die Mehrerzeugungvon Wolle
zu geben, denn bei dem niedrigen Weltmarkt¬
preis war es für keinen Schafzüchter lohnend,
für eine Steigerung des deutschen Wollanfalls
Sorge zu tragen. Neben der Preiserhöhung für
deutscheWolle wurde den Schafhaltern auch
noch eine Absatzsicherung dadurch geschaffen,

daß sich im Frühjahr 1933 die öffentlichen
Tuchabriehmerverpflichteten, in 'Zukunft
nur Tuch zu verwenden , das min¬
destens 40 Prozent  deutsche Wolle ent
hält. Zudem übernahmauch die deutscheWoll¬
industrie im Frühsommer 1933 die Verpflich¬
tung, für die Unterbringung der anfallenden
Wollmengenzu dem erhöhten Preise zu sorgen.

Mit dieser im Vorjahr getroffenen Regelung
ist man zwar schon ein Stückchenvorwärts ge¬
kommen, doch sind die aufgestellten Pläne für
die Neuordnung der deutschen Wollwirtschaft
damit noch nicht erfüllt. Es haben sich vor
allem in der Praxis einige Fehler herausge¬
stellt, die nunmehr beseitigt werden sollen.
Zwar steht die Entscheidung darüber, in wel¬
cher Form die Wollbewirtschaftung neu ge¬
regelt wird, noch aus, sie ist aber für die
nächste Zeit zu erwarten.  Soweit bis
jetzt bekannt geworden ist, steht man einer
Zwangsbewirtschaftung des Wollmarktes, bei
der der freie Handel ausgeschaltet werden soll
und bei der. die deutschen Verarbeiter als di¬
rekte Abnehmerder Schafwollproduzentenfür;
gieren sollen, verschiedentlichablehnendgegen¬
über. Man hält die Mitwirkung d e, s
Handels beim Wollabsatz für not¬
wendig.  Allerdings ist zu erwarten, daß der
AVoll vertrieb durch die Auktionenweiter syste¬
matisch gefördert wird. Hinsichtlich der Um
legung des Ueberpreises, die eine gerechtere
Methodefinden soll, bestehen zwei Möglichkci
ten. Einmal wird erwogen, dem Schafhalter eine
bestimmtePrämie zu gewähren, die je nach der
Qualität der Wolle gestaffelt ist; ein anderer
Plan sieht einen Aufschlagfür die Einfuhr oder
für die Verarbeitung von ausländischer Wolle
vor; dieser Aufschlag soll einem Ausgleichs¬
fonds zugeführt werden, der es ermöglicht, den
Verarbeitern von inländischer Wolle eine dem
gezahlten Ueberpreis entsprechendeVergütung
zu gewahren.

Für den Konsumentendürften sich aus der
Stützung der deutschen Wollwirtschaft keine
wesentlichen Mehrbelastungen ergeben. .Man
hat ausgerechnet, daß ein Herrenanzug durch
die Gewährung des Ueberpreises für deutsche

Wolle bei einem fünf- bis sechsprozentigenBoi¬
mischungszwangeine Belastung von annähernd
15 Pfennig erfährt. Anders ist die Situation
bei der Ausfuhr. Hier besteht die Gefahr, daß*
der Export von Wollgeweben, der noch immer
beachtlichist, auf dem Weltmarkt neue Schwie¬
rigkeiten erfährt, denn bei der großen Kon¬
kurrenz fällt selbst die geringste Verteuerung
in Gewicht. Hier ließen sich wohl aber Sonder¬
bestimmungentreffen.

Die bevorstehendeNeuordnungder Wollwirt¬
schaft in Deutschlandwirft nun aber auch die
Frage auf, in welchem Umfangees uns möglich
ist, die Wollproduktionzu steigern, Gegenwär¬
tig haben wir in Deutschland 3,4 Millionen
Schafe, die etwa 13 600 Tonnen Schweißwolle
im Jahre liefern. Der Wollbedarf der dout
sehen Textilindustrie stellte sich im letzten
Jahr auf 190 000 Tonnen; mithin hatten die
Schafzüchter nur einen Anteil von 6 Prozent
am gesamten deutschen Wollverbrauch. Nach
angestellten Berechnungenmüßten in Deutsch¬
land, sollte der Gesamtbedarfan Wolle aus der
heimischen Erzeugung allein gedeckt werden,
50 MillionenSchafe, hei günstiger Konjunktur
sogar 55—60 Millionen Schafe vorhanden sein.
Eine derartige Ausdehnungdes Schafbestandes
ist aber bei der intensiven Ausnutzung unseres
Bodens nicht zu erwarten. Immerhin läßt
sich aber die deutsche Wollproduk¬
tion nicht unbeträchtlich steigern;
eine Möglichkeit für die Ausdehnung der
Schafhaltung bieten vor allem die Oedlän¬
dereien, ferner die Nutzung des „Grenzbodens“
und der mageren Weiden.

6 Prozent Dividende bei Hochseefischerei
„Nordstern“ AG.

Bremen, 19. Januar. In der Aufsichtsrats¬
sitzung der Hochseefischerei„Nordstern“ AG.,
Wesermünde, wurde beschlossen, für das Ge¬
schäftsjahr 19Sj3 eine Dividendevon 6 (i. V. 3)
Prozent zur Verteilung vorzuschlagen, die GV.
wird auf den 22. Februar einberufen werden.
Zur Kartellierung in der Zigarctten-Industrie

Berlin, 19. Januar. Laut DHD. hat sich der
Verband der Deutschen Zigaret-
ten - Industrie  an das Reichswirtschafts¬
ministerium mit dem Ersuchen um
Zwangskartellierung  gewandt . Ver¬
anlassung hierzu boten die in der Zigaretten-

Schiffahrtsnachrichten
Frachtenmarkt

London, 19. Januar.
Die Nachfrage von den Heimfrachten¬

märkten  vergrößerte sich heute erheblich.
Obgleich das Geschäft im La Plata etwas klei¬
neren Umfang hatte, war es doch im allgemei¬
nen recht gut. Ebenfalls zeigten die australi¬
schen Getreideleute heute etwas mehr Interesse.
Die dort erzielten Raten wiesen steigende Ten¬
denz auf. Auf den Fernost-Märkten sind
gleichfalls Zeichen einer kleinen Gesohäftsbe-
lehung zii verspüren. Das ausgehende Kohlen-
geschäft hielt sich infolge des immer noch an*
haltemiMl' übergroßen' Tonnageangebotesin be¬
scheidenenGrenzen; —.

Wie bereits erwähnt, bestand auf dem L a
Platamarkt  recht gute Nachfrage bei völ¬
lig stetigen Raten besonders für mittelgroße
Februartonnage. Die Frachtraten von San Lo-
renzo nach U.K. bewegten sich zwischensh 16/3
und sh 19/— je nach Größe, Position und
Löschhäfen der betreffenden Schiffe. Außerdem
wurden2 Dampfer von Bahia Bianca nach be¬
stimmtenU.K.-Häfen zu sh 16/— bzw. sh 15/—
geschlossen. Die erste der vorgenannten Ra¬
ten akzeptierte ein 7000-Tonner mit 10/20. Fe¬
bruar Ladebereitschaft, während die letztere
Rate ein 8400-t-Schiff für erste Hälfte März
erzielte. —

Infolge der scharfen Dollarschwankungenist
es äußerst schwierig, Geschäfte im Nord¬
amerikamarkt  zu tätigen. Infolgedessen
ist die hier verfügbare Tonnage auch sehr ge¬
ring, Bei dringendem Tonnagebedarf dürfte cs
den Abladern daher schwerfallen, Schiffe ohne
Bezahlung voller Raten  zu finden.

Der Tonnagebedarfvon den Philippinen
war ebenfalls etwas besser, was durch den Ab¬
schluß eines Februar-Schiffesfür Stückgut nach
U.K.-Kontinentzu sh 30/— per 60 cbf. sowie die
Aufnahme eines 7500 t großen- Dampfers für
Zuckernach USA. zu $ 6,50 zum Ausdruck
kommt. Im australischen Markt konnten etwas
bessere Raten, wie schon erwähnt, erzielt wer¬
den. Ein 8000t großes Motorschiffmit 5. Fe¬
bruar Cancelling akzeptierte von südl. Häfen
nachU.K.-Häfen sh 25/6 d. Für Reis von Burma
wurde der Abschluß eines mittelgroßen Fe¬
bruar-Dampfers nach Holland zu sh 23/9 d ge¬
tätigt. Leinsaat von Indien nach bestimmten
U.K.-Kontinent-Häfen bezahlte für Februar un¬
verändertsh 22/6 d.

Die Mittelmeermärkte  waren bei mehr
oder weniger nominellen Raten ruhig.

Abschlüsse
San Lorenzo/best. U.K.-Häfen, D. „Azul“, 7000

Tonnen, 10 Prozent , sh 17—, Schwergetreide,
29- Jan./5. Februar.

Hull/Montevideo, 6000—6550 Tonnen, Kohlen,
8/6d, Anfang Februar.

Tyne— Port Said, 5000—5500 Tonnen, Koh-
len, sh 5/9 d, 7. Februar ladefertig.

Seeverkehr ln den Weserhäfen
in der Woche vom 7. bis 13. Januar

(Mitteilung des Weserbundes)
s nachstehenden Verkehrssummefl der Weserhäfen
alten den Verkehr von Brake und Nordenham
zwei Wochen , da von Ihnen das Ergebnis der
o Januar -Woche bei Herausgrabe des betr . He¬
es noch nicht .vorlag . Die Gesamtziffern der
&u beiden Wochen können daher miteinander
t verglichen werden . In den bremischen Hafen
n der Seeverkehr in der Woche vom 7. bis 13. Ja-

gegrenüber der Vorwoche zu . Die Einfuhr veI !i
inete zwar kleinere Holz -, Kohlen -, Stuckgut - und
*uchtzugänge , aber auch größere v? n
elde . Baumwolle und Wolle sowie die Zufuhr von
’ralöl , so daB der Zuwachs die Ausfälle erheblich
traf . In der Ausfuhr wurde mehr Stuckgut,
salz und Eisen verladen . ‘ . , HT
! « kamen an: 143 Schiffe mit 222 363 NRT
57 907 t Ladung , nämlich 17 421 t Getreide , 14 919 t
kgnt , 10 310 t Oel , 7566 t Baumwolle und Wolle,
t Phosphat , 1750 t Oelfriichte , 1»
;• 617 t Erz . Es gingen ab: .! 66 ,,s ®hl H <L5 11£11 NRT . und 102 873 t Ladung , nämlich 68 2« ) t
le , 29 813 t Stückgut , 8882 t Kall und Salz , 1468 t
n.

Bremen -Stadt k a m e n a n : 84 Schiffe mit
2! NRT und 81 656 t Ladung , nämlich 13 ..03t
*gut , 7217 t Getreide , 4865 t Baumwolle und W olle
,1 Phosphat , 1750 t Oelfrüchte , 1125 t Holz , 696 t
de . Es gingen ab:  ll 1 Schiffe mit 125 821

NRT . und 73 862 t Ladung , nämlich 41 543 t Kohle,
27 519 t Stückgut , 3332 t Kali und Salz , 1468 t Eisen.

In Bremerhaven kamen an:  18 Schiffe mit
67 661 NRT ." und 12 933 t Ladung , nämlich 9000 t Oel,
2761 t Baumwolle und Wolle , 1232 t Stückgut . E s
gingen ab:  17 Schiffe mit 66 975 NRT . und 1956 t
Ladung , nämlich 1956 t Stückgut.

Bremischer Flußverkehr
in der Woche vom 7. bis 13. Januar

Im Unterweser -Verkehr von Bremen -Stadt war die
Gütermenge in der Ankunft etwas größer als in der
Vorwoche , well mehr Stückgut eintraf . Die Abgangs¬
ziffer nahm dagegen infolge wesentlich umfang¬
reicherer Stückgut - und Kohlenverschiffungen be¬
trächtlich zu.

Es kamen an:  38 . Schiffe mit 10 313 t Trag¬
fähigkeit und 1518. t Ladung , . nämlich . 1518 t Stück¬
gut . Es gingen ab:  59 Schiffe mit 16 464 t Trag¬
fähigkeit Und 3598 it -Ladung , .nämlich 2893 t Stückgut »:
-(105 t Kohle , 100. t , Kies und Steine ... - . . . . ..

In der Biriheilschiffahrt durch *die Bremer Weser?
schleuse ist die Berichtewoche - die erste volle Woche
nach der Eissperre . Ein Vergleich mit der Vorwoche
kommt daher nicht in Frage.

Die Verkehrsziffern waren zu Tal:  31 Schiffe
mit 11 623 t Tragfähigkeit und 5671 t Ladung , nämlich
2598 t Kohle , 2263 t Kies und Steine , 780 t Stückgut,
30 t Getreide . Zu Berg:  38 Schiffe mit 16172 t
Tragfähigkeit und 5656 . t Ladung , nämlich 2715 t
Stückgut , 1340 t Mehl , 1265 t Holz, -336 t Getreide.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekonimene Seeschiffe am 19. Januar
Rhlneland engl , von Hamburg , Carl Scholle , Hafen

I , Soh . 7, Stückgut . Helmond engl . (Dickson ) von
Leith , Carl Scholle , Gehr . Roeehling , Kohlen . Adler
dtsch . (Gerken ) von London , Herrn . Dauelsberg,
Hafen ’I , Sch . 6, Stückgut . Agen franz . von West¬
afrika über Rotterdam , Nie . Haye & Co . , Gebr . Roech-
ling , Okoume . Hestia dtseh . (de Buer ) v . Ostspaulen,
D . G . Neptun , Hafen I , Sch . 1, Wein , Apfelsinen.
Lumme dtseh . (Kraft ) von Kotka , Rab . & Sfcadtl .,
Hafen I , Sch . 4, Stückgut . Eifel dtseh . von Hamburg,
Nordd . Lloyd , Kali -Anlage . Regis engl , von Dün¬
kirchen , Herrn . Dauelsberg , Kohlenhandel , leer . Ar¬
nold Bratt von Gotenburg , Batavler , Nordd . Hütte,
leer . Bossum holl , von Westafrika über Rotterdam,
Carl J . Klingenberg , Gebr , Roeehling , Okoume . Ocken¬
fels dtseh . (Müller ) von Bombay über Hamburg , D.
D . G . Hansa , Hafen ll , Sch . 12, Baumwolle .' Wester¬
wald dtseh . von Kanada über Hamburg , Herrn . Dau-
elsberg , Hafen II , Sch . 18, Stückgut , Getreide . Phoe¬
nix dtseh . (Wefer ) von London , Herrn . Dauelsberg,
Hafen I , Soh . 2, Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 18. Januar
Searnew engl , nach London , The Gen . Steam Nav . ,

Stückgut . Egeria dtseh . (PförtzSch ) nach Köln , Gottfr.
Steinmeyer & Co . , Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 19. Ianuar
■Dunkwa engl , nach Hamburg , Herrn . D̂auelsberg,

Restladung , Tinos dtsch . nach Levante , Böning & Co .,
Stückgut . Werdenfels dtseh . (Bauer ) nach Oran , D.
D . G . Hansa , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Freitag , dem 19. Januar
iafen I : Schwalbe , Phoenix 2, Orla , Lumme 4,
>stia 1, Kong Björn , Kong Alf 3, Adler 6, Saturn 8,
ilneland 7, Feronia , Diana 10, Leda 9.
Iafen II : Ingram , MS Rio Panuco , MS Erfurt 13,
>sel , Ostara , Taube 15, Geierfels , Ockenfels 12, Eifel

MS Königsberg 16, Westerwald 18, MS Rio Bravo
rzplatz ) .
lohentorshafen : Bussard (Rud . Schmedes ) ,
ndustriehafen : Achille Lauro , Rossum , Agen tüebr.

lechling ), Regis (Kohlenhandel ) , Arnold Bratt

Arnisia (Dock IV ) , Eisenach ( Dock VL
.. niron \ rs fißliwarzenfels . Rotenfels (Werfthafen ).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd . Bremen

Alster , Ostasien , 18. 1. Gibraltar pass , nach Genna.
Anatolia heimk . 18. 1. ab Leixoes nach Le Havre.
Angora heimk . 17. 1. Ushant pass , nach Rotterdam.
Arta heimk . 18. 1. an Haifa . Coblenz heimk . 18. 1.
ab Manila nach Singapore . Columtms , 6. Westindien¬
fahrt , 18. 1. ab Curacao . Erfurt heimk . 18. 1. an
Bremen . Erlangen heimk . 18. 1. an Genua . Frankfurt,
Nordamerika/Golfhiifen . 18. 1. an Philadelphia . Fulda,
Ostasien , 19. 1. ab Bremerhaven nach Hamburg . Isar
heimk . 19. 1. Ymuiden pass , nach Amsterdam . Lud¬
wigshafen , La Plata , 18. 1. an Montevideo . Madrid
heimk 18. 1. ab Funchal nach Lissabon . Roland
heimk 18. 1. ab Callao nach Chaneay . Saale heimk.
19 1. ab Kobe nach Osaka . Saarbrücken heimk . ‘18. 1.
ab Barcelona nach Casablanca . S . Nevada , Buenos
Aires , 18. 1. ab Villagarcia nach Vigo . Trave , Ost¬
asien , 18. 1. ab Penang nach Singapore . Trier , Ost¬
asien , 18. 1. ab Djibouti nach Colombo.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Eisenach , Erfurt , Franken , Ingram , Kö-
zsberg , Mosel , Rio Bravo , Rio Panuco.
Bremerhaven : Arncas , Crefeld , Dresden , Gen . v.
Buben , Köln . S . Cordoba , S . Morena , S . Ventana,
uttgart , Werra , Europa.
Hamburg : Este . Tübingen , Alaya , Donau.

Argo -Reederel . Aktiengesellschaft , Bremen
dler 19. 1. an Bremen . AlbatTOß 18. 1. an Hüll . Alk
1. pass . Holtenau nach Riga . Greif 19. 1. an Hüll.
,a  18 1. an Ronen . Optima 18. 1. von Raumo nach
men . Phoenix 19. 1 an Bremen . Rabe 18. 1. von
al nach Tonnay Charente . Schwan 19. 1. an Lon-
. Specht 18. 1 an Danzig . Sperber 19 1. an Rot-
dam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun“
(Vormittagsmeldung)

Apollo 18. 1, von Tarragona nach Castellon . Arion
18. 1. in Antwerpen . Bessel 19. 1. Quessant pass , nach
Hamburg . MS Gauß 19. 1. in Stettin . Hestia 19. 1. in
Bremen . Jupiter 18. 1. von Gdingen nach Danzig.
Jupiter 18. I . in Danzig . MS Kepler 18. 1. von Car¬
tagena naoh Alicante . Neptun 18. 1. von Malmö nach
Stockholm . Pallas 18. 1. Brunsbüttel pass , nach Stet¬
tin . Perseus 19. 1. in Rostock . Phaedra 18. 1. in
Oporto . Theseus 18, 1. von Varnberg nach Norrköping.
Vnloan 18. 1. in Kopenhagen . Latona 18. 1. in Rot¬
terdam.

(Naohmittagsmeldung)
Achilles 19. 1. von -Rotterdam nach Danzig , Ajax

18. 1. von Rotterdam nach Bremen . Apollo 19. 1. in Ca¬
stellon . Bellona 19. 1. von Bremen nach Antwerpen.
Delia 19. 1. in Drontheim . Elin 18. 1. in Rotterdam,
Feronia 19. 1. von Bremen nach Bremerhaven . Feronia
1.9 1. in Bremerhaven . Jnno 19. 1. von Memel nach
Königsberg . MS Kepler 19. 1. in Alicante . Kronos 18,
1. von Lissabon nach Setubal . Leander 19. 1. in Gijon.
Luna 19. 1. Emmerieh pass , nach Köln . Minos 19. 1.
in Königsberg . Nereus 19. 1. in Königsberg . Orest 19.
1. von Bremen nach Bremerhaven . Orest 19. 1. in
Bremerhaven . Pax 19. 1. von Stettin nach Rotterdam.
Perseus 19. 1. von Rostock naoh Königsberg . Pollux
19. 1. von Rotterdam nach Lübeck . Vesta 19. 1; in
Danzig.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa“
Bremen

Braunfels 18. 1. von Karachi ansg . Draehenfels 18.
1. von Kapstadt/Algoa Bay . Goldenfels 18. 1. von
Messina ausg . Lahneck 18. 1. von Pasajes/Bilbao . Lie¬
benfels 18. 1. von Algier heimk . Marienfels 16. 1. in
Bhavnagar . Neidenfeis 18 . 1. von Bremen/Norfolk.
Ockenfels 19. 1. in Bremen . Sonnenfels 18. 1. von
Rangoon ausg . Stahleck 18. 1, Ushant pass , heimk.
Wartenfels 18. 1. in Bombay . Wolfsburg 17. 1. in PortSaid.

Reederei F . Laelsz G , iii . b . H „ Hamburg
Poseidon 18. 1. in Hamburg angekommen . MS Pi¬

onier , Ausreise , 17. 1. in Tiko angekommen.

Hansa -Linie Bremen
M Altenfels 10. 1. Perim pass . D Bärenfels 15. 1. in

Masulipatam . D Birkenfels 12. 1. Panama Kanal pass.
M Braunfels 15. 1. in Karachi . D Drachenfels 17. 12.
von Philadelphia . D Falkenfels 1. 1. in Hamburg . D
Frauenfels 14. 1. Gibraltar pass . D Freienfels 17. 1. in
Hamburg . D Geierfels 18. 1. in Bremen . D Golden¬
fels 14. 1. von Messina . D Hohenfels 16. 1. von Hou¬
ston . D Lahneck Spanien -Fahrt . D Lauterfels 17. 1.
in Hamburg . D Lichtenfels 14. 1. von Port Said . D
Liebenfels 11. 1. von Port Said . D Lindenfels 15. 1. in
Antwerpen . D Marienfels 8. 1. in Bhavnagar . D
Neidenfeis 12. 1. in Bremen . M Nenenfels 15. 1. von
Port Said . D Ockenfels 10. 1. in Hamburg . D Ra¬
benfels 15. 1. in Calcutta , D Rauenfels 16. 1. von
Antwerpen . D Rheinfels 14. 1. Gibraltar pass . M
Rotenfels 13. 12. in Bremen . D Schönfels 17. 1. von
Rangoon . M Sohwarzenfels 20. 12. in Bremen . D
Sonnenfels 15. 1. in Rangoon . D Stahleck Spanien-
Fahrt . D Stolzenfels 18. 1. in Hamburg . D . Sturm¬
fels 6. 1. Perim pass . D Tannenfels 1. 1. Lizard pass.
D Trautenfels 10. 1. von Colombo . D Trenenfels 29.
12. in Calcutta . D Trifels 17. 1. in Rotterdam . D
Uhenfels 14. 1. in Calcutta . D Wachtfels 13. 1. von
Bushire . D Wartenfels 12. 1. in Marmagoa . M
Weißenfels 17. 1. in Karachi . D Werdenfels 5. 1. in
Bremen . D .Wildenfels 10. 1. Gibraltar pass . D Wolfs¬
burg 11. 1. Gibraltar pass.

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts-
Gesellschaft

PD Cap Areona 18. 1. ausg . in Las Palmas . PD
La Coruna 17. 1. ausg . in Santos . PD Espana 18. 1.
riiekk . in Antwerpen . MS Bahia 18. 1. rückk . Las
Palmas passiert . MS Pernambuco 16. 1. ausg . in Sao
Francisco do Sol

Deutsche Afrika -Linien
Woermann -Linie / Deutsche Ost -Afrika -Linie / Ham¬
burg -Amerika Linie (Afrika -Dienst ) / Hamburg -Bre¬

mer Afrika -Linie
Westafrika:  Wahehe 18. 1. ausg . an Rotter¬

dam . Wameru 18. 1. ausg . an Mossamedes.
Süd - und Ostafrika:  Tanganjika 17. 1.

ausg . ab Daressalam . Ubena 17. 1. ausg . an Antwer¬
pen . Usambara 18. 1. heimk . Norderney passiert.

Unterweser -Reederei Aktiengesellschaft
Gonzenheim 18: 1. heimk . von Galveston . Bocken-

heim 17. 1. Cape Racc pass , westw . Griesheim 17. 1.
ansgeh . Helsingör pass . Heddernheim 18. 1. heimk.
49 • N .—13 • W . gern . Kelkheim 19. X. in Galveston.

Warled Tankschiff Rhederei G . m . b . H.
MS Penelope 17. 1. von Hamburg nach Talara . MS

Marguerite Finaly 11. 1. von Aruba nach Rotterdam
und/oder Hamburg . MS Svithiod 17. 1. in Hamburg
angek . SS Niobe 17. 1 von Dünkirchen nach
Southampton . MS Hanseat 17, 1. in Newyork angek.
MS Victor Ross 26. 1. in Bremerhaven fällig . MS
Den Haag 17. 1. von Konstantza nach Fawley
und/oder Rotterdam . MS Franz Klasen 17. ' 1. von
Rotterdam nach Hamburg . TL Senator 17. 1. in Stet¬
tin angekommen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei,
Hamburg

Palos 17. 1. von Antwerpen nach Melilla . Porto
17. 1. von Oporto nach Villagarcia . Pasajes 17. 1.
von Centn nach Melilla . Saffi 17. 1. von Oporto nach
Hamburg . Tenerife 17. 1. ausg . in Las Palmas . Las
Palmas 17. 1. ausg . Finisterre pass.

Hochwasserzelten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand i std.
25 Min . Nordenham 20 Min . Brake 1 Std . 5 Min.

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Brem .-Stadt Vegesack Bremerhav.
2t). Jan 7.21 19.56 6.51 19.26 4.46 17.2121. Jan 8.01 20.33 7.31 20.63 5.26 17.5822. Jan 8.39 21.05 8.09 20.35 6.04 18.3023. Jan 9.12 21.39 8.42 21.09 6.37 19.0424. Jan iO.OO 22.28 9.30 12.58 7.25' 19.53
25. Jan 10.29 23.35 10.29 23.06 8.24 21.01

26. ,Jan. - 12.20 — 11.50 9.45 22.20

Industrie herrschenden schwierigen Verhält¬
nisse. Vor allem haben die mittleren lind
kleineren Industrien außerordentlich stark un¬
ter dem gegenseitigen Wettbewerb zu leiden.
Man glaubt, durch einen Zwangszusammen-
schiuß weiteren Verlusten bei den einzelnen
Unternehmungenbegegnen zu können. Ueber
die Hauptfragen wurde bereits eine Einigung
erzielt, während zahlreiche kleinere Probleme
noch der Lösung harren.

Die Schlußberatungen der Bankenquete
müssen infolge der am 22. Januar in Berlin be¬
ginnenden Verhandlungen mit den Stillhalte-
gläubigern noch etwas hinausgeschobenwerden;

sie sollten bekanntlich am 22. Januar beginnen.
Trotz dieser Verzögerung dürfte aber das ganze
Enquetematerial im Laufe des I' ebruar fertig¬
gestellt worden.

Nach eim.r Aeußerung des kommissarischen
Präsidenten des Reichspatentamtesworden zur¬
zeit ßO 000 Patente jährlich angemeidet. Vor
einigen Jahren stellten sich die Patentanmel¬
dungen auf 78 000 im Jahr. Hinzu kommt ein
Jahreseingang von ca. 61 000 Gebrauchsmûter-
und 22 000 Warenzeichenanmeldungen. Für die
gewaltige Arbeit, die mit der Erledigung dieser
Aufträge verbunden ist, sind beim Reichspatent¬
amt mehr als 1500 Personen vorhanden.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse bröekelungen, deutsche Anleihen blieben da¬

gegen ziemlich gut beachtet.
AmllidieDevisenkurse in RM., ohne Gewähr.

Berlin , 19. Januar 1984

Telegraphische 1 M la . Jan. 18. Jan.

ca 13 Auszahlungen: O O)
> *C Ueld j Briet

Ueld lirie:

6 Buenos Aires 1 P 1,782
0 Canada 1 Doll 4,68
7 Istanbul türk . Pf 18,456

3 .66 Japan 1 Yen 2,092
7 Kairo 1 äg . Ptd 20,963
2 London 1 Pt St 20,42
2 Newyork 1 Doll 4,198
7 Rio de Jan . 1 Milr 1,3322
7 Uruguay 1 Goldp 4,34
2' /, Amsterdam 100 fl 168,74
7 Athen 100 Dr 81,—
3'h Brüssel 100 Belga 81,-
6 Bukarest 100 Lei
4'■h Budap . 100 Pengö —»—
3 Danzig 100 Guld —1—
41/» Helsingt. 100 f. M 81.—
3 Italien 100 Lire 81,—
71/: Jugoslav 100 Din 81,-
6 Kaunas 100 Lltas
2*/> Kopenhas . 100 Kr
6‘/s Lissab .-Op 100 E 463,67
3l/s Oslo 100 Kr 112,76
Vh Paris 100 Fr 81,-
3*/. Prag 100 Kr
«/, Island 100 ist . Kr 112,60
6 Riga 100 Lats —,—
2 Schweiz 100 Fr 81,-
7 Sofia 100 Lews 81,—
6 Spanien 100 Pes 81.-
•S-U Stockholm 100 Kr 112,60
4' /» Reval 100 estl . Kr —,—
6 Wien 100 Sch 69,07

0,718
2,602
I ,978
0,784

13,475
13,095
2,627
0,224
1,399

168,73
2,896

68,39
2,488

81*44
6,794

22,00
6,664

41,66
68,54
II ,94
66,83
16,44
12,48
69,29
80,02
81,02

3,047
34,69
67,63
71,93
47,20

0,717
2,008
I ,982
0,786

13,606
13,125
2,633
0,226
1,401

169,07
2,400

68,61
2,492

8L60
6,806

22,04
6,676

41,64
68,66
II ,96
65,97
16,48
12,60
69,41
80,18
81,18

3,063
34,76
67,72
72,07
47,30

0,706
2,582
I ,978
0,781

13,486
13,106
2,602
0,224
1,399

168,83
2,396

68,39
2,488

8142
6,794

22,02
6,664

41,56
68,64
II ,94
66,83
16,44
12,466
69,29
80,02
81,07

3,047
34,72
67,68
72 43
47,20

0,70«
3,68*
I,98^0,78313,6lö

13,13®
2,608
0,226
1,401

169,17
2,400

68,61
2,492

8l !ö8
6,806

22,06
6,676

41,64
58 .66
II ,96
66,97
16,48
12,485
69,41
80,18
81,23

3,053
34,78
67,72
72.67
47,80

Reichsbankdiskont 4 % . Lombardsats 5 °/0

Berlin, 19. Januar.
Am Valutamarkt stand die weitere Steigerung

des Dollars im Zusammenhangmit der Rück¬
wanderung amerikanischer Gelder vom Kon¬
tinent nach den Vereinigten Staaten im Mittel¬
punkt. Das Pfund schwächte sich gegenüber
dem Dollar auf 4,943/4 ab, war allerdings später
mit 4,983/i zu hören. In Zürich stieg der Dol¬
lar auf 3.24V2, das Pfund lag international wei¬
ter schwach und ging in Amsterdam auf 7,75
und in Zürich auf 16,12 zurück. Die Markt
wurde aus London mit 13,13 gemeldet. In den
Mittagsstunden konnte sich die englische Va¬
luta etwas erholen.

Im Verlauf  war das Pfund international
etwas erholt, gegen Kabel stellte sich die eng¬
lische Valuta auf 4,99>/4 und gegen Zürich auf
16,16. Der Dollar konnte in der Schweiz noch
etwas anziehen. Paris meldete einen Pfund¬
kurs von 79,80 und einen Dollarkurs von 16,03
und später von 16,00. Die Markt kam unver¬
ändert mit 604 aus Paris.

Die Londoner Börse  verkehrte in
freundlicher Haltung. Das Geschäft be¬
schränkte sich im wesentlichen auf Gummi¬
aktien, die auf Restriktionsgerüchte fester
lagen.

Am Geldmarkt  nannte man Tagesgeld
unverändert 4Vs bzw. 4 Prozent, Dollar und
Pfunde errechneten sich paritätisch mit 2,62
bzw. 13,10.

Von den Effektenbörsen

Hannover, 19. Januar.
An der heutigen Börse blieb das Geschäft im

allgemeinen ziemlich ruhig, wobei die Kursge¬
staltung uneinheitlich war. Etwas lebhaftere
Umsätze entwickelten sich in Ilseder Hütte-
Aktien. die mit minus 1 Prozent umgingen.
Schwächerwaren sonst noch Hannover Cement
minus 2 Prozent und Hannov. Straßenbahn
minus U/s ‘Prozent. Conti-Asphalt und Eisen¬
werk AVülfelwurden unverändert umgesetzt.
Wesentlich fester lagen Vereinsbrauerei Her¬
renhausen mit plus 6 Prozent. Vorwohler Ce¬
ment, Döhrener Wolle und Bennigsen Zucker
konnten je 1 Prozent anziehen.

Am Rentenmarkt blieben Provinz-Anleihen
und Goldpfandbriefe.behauptet, lediglich Braun-
schweig-Hannoversehe Hyp.-Bank etwas nach¬
gebend; ebenso Industrie-Obligationenleicht ab¬
geschwächt. Kali-Aktien unverändert.

Schluß: abwartend.

Frankfurt , 19. Januar.
Infolge der herrschenden Zurückhaltung bei

Kundschaft und Kulisse hatte die Abendbörse
wieder nur kleine Umsatztätigkeit. Grund¬
stimmung blieb aber freundlich. Am Aktien¬
märkte Berliner Schlußkurse gut behauptet.
Farben geringfügig gebessert, AEG. dagegen
3/a Prozent niedriger. Auch Schuckert ab¬
bröckelnd. Wieder einiges Geschäft in Reichs¬
markobligationen bei gut behaupteten Kursen.
Auch Dollarbonds eher fester, besonders 6pro-
zentige Ostpreußen plus 2 Prozent (56 Prozent
wobei Umtauscherwartungenmitsprachen.) Von
Reichsanleihen Neubesit'z plus 10 Pfennig und
lebhaft Altbesitz, späte Reichsschuldbuchforde¬
rungen und Stahlvereinsbondsbehauptet.

Freundlicher
Berlin, 19. Januar.

Entsprechend den Erwartungen im vorbörs-
lichen Verkehr eröffnete die Börse in freund¬
licher, überwiegend erholter Haltung. Obwohl
das Geschäft, namentlich am Aktienmarkt,
größeres Ausmaß nicht annehmen konnte,
scheinen doch kaum Aufträge des Publikums
auf Grund des bei vielen Papieren enpgßigten
Niveaus zu überwiegen. Stützend wirkten dabei
wieder einige günstige Meldungen aus
der Wirtschaft,  auch die gestern in der
Provinz erst später bekannt gewordenen ge¬
besserten Außenhandelszifferntrugen nicht un¬
wesentlich zu einer zuversichtlichen Stimmung
bei. Dagegen ist eine stärkere Beachtung der
gestrigen Senatsrede Ghautemps, die man als
retardierendes Moment befürchtete, kaum zu
verzeichnen, da sie ja auch tatsächlich zu dem
hinlänglich bekannten französischen Standpunkt
nichts Neues bringt. Am ehesten profitierten
von der freundlicheren Verfassung der Montan¬
markt, der ausnahmslos Besserungen, wenn
auch nur im Umfang von ca. A Prozent , auf-

Bremen, 19. Januar.
Bei freundlicher Grundstimmung nahm der

Bremer Wertpapiermarkt einen ruhigen Ver¬
lauf. Dividendenwertelagen durchweg gut be¬
hauptet. Chem. Fabrik Hude erhöhten ihren
Geldkurs um 1 Prozent auf 126 Prozent. Bre¬
mer Rolandmühlewaren zu 120 Prozent zu
haben, die Nachfrage erhielt sich nach wie vor
bei 118 Prozent, Bremer Straßenbahn lagen bei
relativ kleinem Angebot unter Druck, die her¬
auskommendeWare konnte erst bei 76 Prozent
untergebracht werden. Reis und Handels waren
leicht gebessert zu 85Vs Prozent im Handel.
Festverzinsliche Werte notierten wenig ver¬
ändert, lediglich Bremer Altbesitz konnte sich
verbessern, zu 95 Prozent wurden Umsätze in
kleinen Stücken getätigt, während große Stücke
zu diesem Kurs gefragt waren. Industrie-
Obligationen hörte man auf ca. letzter Kurs¬
basis Geld. Steuergutscheinewurden zu unver¬
änderten Kursen aufgenommen. Im Freiver¬
kehr entwickelte sich das Geschäft in Hochsee¬
fischerei Nordstern-Aktien; im Zusammenhang
mit dem erhöhten Dividendenvorsehlag(6 Pro¬
zent nach 3 Prozent) wurden die Aktien mehr-
prozentig gesteigert. Neu aufgenommen im
regelmäßigen Freiverkehr wurden heute die
zertifizierten Dollar-Anleihen des Bremer Staa¬
tes (ca. 50 Prozent), des NorddeutschenLloyd
(ca. 48 Prozent) und der Hansa-Dampfschiff-
fahrts-Gesellschaft (ca. 40 Prozent) und die zu¬
sammengelegtenAktien der letzteren Gesell¬
schaften (ca. 30—32 Prozent).

Hamburg, 19. Januar.
Behauptet

Die heutige Börse eröffnete, trotzdem ziem¬
liche Geschäftsstille herrschte in behaupteter
Haltung. Die Kaufaufträge des Publikums er¬
streckten sich in der Hauptsache wieder auf
festverzinsliche Werte, von denen die Altbe¬
sitzanleihe 1h Prozent und Neubesitz 25 Pfen¬
nig gewinnen konnten. Recht lebhaft war das
Geschäft wieder in umgetauschtenDollarbonds,
wo Steigerungen bis zu */* Prozent zu beob¬
achten waren, Stahlbonds wurde zu 7U/i ge¬
fragt. Hamburger Pfundanleihe 6U/4. An den
Aktienmärkten traten im allgemeinen nur
kleine Veränderungen ein. Vod Montanwerten
besserten sich Verein. Stahl um V2 Prozent . Am
Elektromarkt standen Siemens etwas im Vor¬
dergrund. Schiffahrtswerte  bei leicht
nachgebendenKursen ruhig.  Im Verlaufe er¬
gaben sich an den Aktienmärkten leichte Ab¬

wies. Auch Braunkohlen werte verzeiehneten
gesteigerte Nachfrage, Leopoldsgrübe plus
Yt Prozent . Völlig vernachlässigt blieben wie¬
der Kaliwerte, so daß erste Notierungen an
diesem Markt überhaupt nicht zustandekamen.
Am chemischenMarkt eröffneten Farben Yt Pro¬
zent über Vortagsschluß, da jedoch die Kulisse
zum ersten Kurs noch Material übrig behalten
hatte, gab das Papier ini Verlauf wieder auf
124% nach. Am Elektromarkt verloren Siemens
Yi Prozent ihres vortägigen Gewinns. Schwä¬
cher lagen auch Schiffahrtswerte. Charlotten¬
wasser kamen auf die Mitteilung über eine Eini¬
gung mit der Stadt Berlin und die Ausschüt¬
tung einer unveränderten Sprozentigen Divi¬
dende % Prozent höher an. Am Rentenmarkt
bleibt das Geschäft vorwiegend auf die Reichs¬
markobligationen beschränkt, die ca. 1 Prozent
höher umgingen. Neubesitzanleihe gewannen
30 Pfg., Altbesitz % Prozent, späte Reichs¬
schuldbuchforderungen konnten im Verlauf
ebenfalls Vs Prozent gewinnen. Lebhafter gin¬
gen 1942er um. Im Verlauf wurde es ruhiger,
doch waren noch vereinzelt kleine Besserungenzu verzeichnen.

Im weiteren Verlauf  der Börse .ver¬
mochte sich eine einheitliche Tendenz an den
Aktienmärkten nicht durchzusetzen. Farben
gingen gegen den Anfang um % Prozent nie¬
driger um, auch Schuckert und Reichsbank¬
anteile waren um % bis % Prozent, Elektrische
Lieferungen sogar um 1 Prozent schwächer.
Dagegen machte sich anhaltendes Interesse für
Daimler bemerkbar, die nach einer um % Pro¬
zent höheren Eröffnung im Verlauf weitere
l1/®Prozent gewannen. Auch Montane waren
weiter befestigt, desgleichen Akku und Bekula.

Am Rentenmarkt gingen Hypothekengold¬
pfandbriefe nicht ganz einheitlich, doch meist
gut behauptet um. Landschaftliche Goldpfand¬
briefe waren um % bis % Prozent gebessert.
Sehr lebhaft gehandelt werden weiter Reichs¬
markobligationen, die im Ausmaß von 1 bis
VA  Prozent höher umgingen. Darüber hinaus
gewannen Rhein-Elbe 3 Prozent. Stadtanleihen
kamen teilweise bis 1 Prozent höher zur Notiz.
Provinzanleihen lagen behauptet. Von Staats¬
anleihen gaben nur BadeD um Yt Prozent stär¬
ker nach. Young-Anleihe plus Yt.  Am Markt
der Industrie-Obligationen, der eher schwächere
Tendenz zeigte, gaben Klöckner um 1Yt,
Leipziger um 1 Prozent nach, dagegen Fahl¬
berg-List plus VA  Prozent . Privatdiskont un-verändert S7/g Prozent.

A Vorbeugen mirPanftamnErkältung,Halsentzündung
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Deutsche Markenbutter
Berlin , 19. Januar.

Wie das VDZ .-Büro meldet , hat der Reiclis-
kommissar für die Milchwirtschaft im Einver¬
nehmen mit dem Reichsnährstand zur Verein¬
heitlichung sämtlicher deutscher Markenbutter
eine Anordnung erlassen.

Alle seitherigen Markenbuttersorten  werden
zu der Einheitsmarke „Deutsche Markenbutter“
vereinigt . Das Recht der Benutzung und Wei¬
terverleihung des Verbandsabzeichens für Mar¬
kenbutter wird an die Milchwirtschaftsverbände
übertragen . Diese sollen Uebcrwachungsstellcn
für Markenbutter einrichten , die beauftragt
sind , im Interesse des Ansehens der Butter¬
marke die Markenbutter bis zum Verbraucher
zu kontrollieren . Sie werden dabei von den
Nahrungsmittelämtern unterstützt . Entspricht
die unter der Bezeichnung „Markenbutter “ in
den Verkehr gebrachte Butter nicht den An¬
forderungen , so liegt eine irreführende Bezeich¬
nung und damit eine strafbare Handlung vor.

Zur Angleichung und weiteren Steigerung
der Güte der deutschen Markenbutter ist vor¬
gesehen , obwohl innerhalb des einzelnen Milch¬
wirtschaftsgebiets als auch unter den Milch¬
wirtschaftsverbänden Wettbewerbe zu veran¬
stalten und entsprechende Preise für hohe Lei¬
stungen zu verteilen . Vom 1. April ab darf
Markenbutter nur noch nach den neuen Vor¬
schriften auf den Markt gelangen . Die Be¬
zeichnung Markenbutter wird in der in den
nächsten Tagen erscheinenden Butterverordnung
gesetzlich geschützt . Der Reichskommissar
für die Milchwirtschaft wird baldigst Festpreise
für die verschiedenen Butterarten festsetzen.
Weiter ist beabsichtigt , zur deutlichen Unter¬
scheidung der einzelnen Buttersorten entspre¬
chende Kennzeichen -Vorschriften zu erlassen.

Essener Bergwerks -Verein

Essen , 19. Januar . Die freien Aktionäre des
Essener Bergwerks -Vereins König Wilhelm , die
von der Möglichkeit eines Umtausches ihrer
Aktien in neue Schuldverschreibungen der Ge¬
sellschaft keinen Gebrauch gemacht haben , er¬
halten auf Grund des Dividendenvertrages mit
der Gebr . Stumm GmbH . Neunkirchen/Saar , für
das Geschäftsjahr 1933 wieder eine Divi¬
dende von 12 Prozent  auf die Stamm - und
17 Prozent auf die Vorzugsaktien . Die dafür
erforderlichen Mittel werden im wesentlichen
,von der Gebr . Stumm GmbH , zur Verfügung
gestellt . Der Betrag der noch in freiem Besitz
befindlichen Stamm - und Vorzugsaktien wird
auf etwas über 1 Mill . RM (bei 8,5 Mill . RM
AK .) geschätzt.

Einfuhr von Auslandseiern

Berlin , 17. Januar . ' Auf Grund des Gesetzes
über den Verkehr mit Eiern vom 20. 12. 1933
und der Verordnung über die Durchführung
des Gesetzes über den Verkehr mit Eiern vom
21. 12. 1933 muß ab 1. 2. 1934 für die Ein^
fuhr von Auslandseiern ein Ueber-
nahmeschein  bei der Reichsstelle für Eier
betantragt werden . Ordnungsmäßig gestellte
Anträge , welche bis 11 Uhr eingegangen sind,
werden im allgemeinen am gleichen Tage er¬
ledigt , Die Reichsstelle für Eier kann den An¬
trag genehmigen oder , ablehnen . Dem Antrag
muß ein tatsächliches Festangebot seitens eines
ausländischen Exporteurs zu grundeliegen, ' so
daß Preis , Menge , Art , Herkunftsland , Liefer¬
termin und Wirtschaftsbezirk , in dem die Eier
abgesetzt werden sollen , in dem Antrag genau
angegeben werden können . Es muß somit für
jeden Kaufabschluß ein besonderer
Antrag  gestellt werden . Anträge auf Aus¬
stellung eines Uebernahmescheins müssen auf
vorgeschriebenen Formblättern eingereicht wer¬
den . Diese Formblätter sind anzufordern bei
der Reichsstelle für Eier , Berlin.

Viehmärkte
Die Schlachtviehauftriebe

Niedrige Großviehzufuhren

NLD . Bremen,  19 . Januar . Die Schlachtvieh¬
auftriebe auf den bedeutendsten deutschen Schlacht¬
viehmärkten , die im November bereits rückläufige
Tendenz aufweisen , haben im Dezember  zum

' Teil saisonmäßig weiter abgenommen . Während die
Sohweineauftriebe gegenüber dem Vormonat um rund
10 000 und die Kälberauftriebe um etwas über 4000
zugenommen haben , nahmen die Auftriebe von Groß¬
vieh um rund 13 000 Stück , die Schafauftriebe um
die gleiche Stückzahl ab . Damit sind die Auftriebe
von Rindern noch etwas höher als im gleichen Monat
des Vorjahres , und auch die Schweineauftriebe sind
im Vergleich zur entsprechenden Vorjahrszeit höher,
während die Zufuhr von Kälbern und Schafen
niedriger als zum Vergleichsmonat 1932 ausgefallen
sind.

Auf den von der Monatsstatistik erfaßten bedeu¬
tendsten deutschen Schlachtviehmärkten , zu denen
auch das Viehwirtschaftsgebiet Nie¬
der Sachsen  Schlachtvieh auf treibt , beliefen sich
die Zufuhren:

Binder
Kälber
Schweine
Schafe

Dezember November Oktober
99 642

108 144
402 067

52 115

136 131
112 434
452 746

77 121

Dezbr . 1932
96 942

113 096
395 371

55 232

112 604
103 934
392 635

65 366
Die unmittelbaren Zufuhren zu den Schlachthöfen

halten sich im Dezember bei allen Viehgattungen
etwa auf Vormonatshöhe , mit Ausnahme von Schafen,
bei denen sie um etwa 6000 Stück abgenommen haben.

Von den Märkten , die aus dem Viehwirtschafts¬
gebiet Nledersachsen beliefert werden , weist der
Sclilaohtviehmarkt Hannover durchweg niedrigere
Zufuhren auf , es wurden ferner über 500 Rinder we¬
niger als im November aufgetrieben . Am Ham¬
burger Markt  machte " der Minderauftrieb an
Rindern im Dezember gegenüber dem Vormonat mit
6660 fast 3000 Stack aus , die Schweinezufuhren haben
um rund 2000 auf 35 560 zugenommen . Der Dort¬
munder Markt zeigte  steigende Auftriebsziffern
für alle Viehgattungen , und zwar wurden aufge¬
trieben 3100 (2840) Rinder , 1970 (1770) Kälber und 9110
(8380 ) Schweine . Der Oldenburger Schlacht¬
viehmarkt  verzeichnete nur einen Rinderauftrieb
von 260 (910) , die Schweinezufuhren gingen um 1000
(auf 6835 ) zurück Die Auftriebe am Braun-
schweiger Markt  weisen gegenüber dem Vor¬
monat keine nennenswerten Veränderungen auf ; in
Bremen  nahmen die Rinderauftriebe um 300 auf
1510, die Schweineauftriebe um 400 auf 7150 ab.

Schlachtviehmarkt za  Berlin

Berlin,  19 . Januar . Auftrieb : 2507 Rinder , dar¬
unter 637 Ochsen , 648 Bullen , 1223 Kühe . Direkt zuge¬
führt 53 , Auslandsrinder 125. 1735 Kälber . Direkt zu¬
geführt 1, ausländische Kälber 30. 3936 Schafe , 11 006
Schweine , ausländische Schweine 156. Marktverlauf:
Rinder langsam . Kälber ruhig . Schafe mittelmäßig.
Schweine ruhig . Einige Posten schwerster Speck-

Nc " ~ ~Schweine über Notiz . Preise : Ochsen al ) 31—32, a2)
b ) 28—30, c ) 24—26, d ) 20—23. Bullen a ) 28 , b ) 25—27,
c ) 24—25, d ) 20—23. Kühe a ) 24—37 , b ) 19—22, c ) 14—17,
d ) io —13. Färsen a ) 29—30, b ) 26—28, c ) 23—24, d ) 19
bis 22 . Fresser 16—20. Kälber a ) 45—50, b ) 35—43, c ) 25
bis 34, d ) 15—22. Schafe al ) 38—40, a2 ) — , bl ) 36—37,
b2 ) 33, c ) 32—35, d ) 24—31, e ) 28—29, f ) 25—27, g ) 15—23.
Schweine a ) 50—52, b ) 47—50, c ) 44—46, . d ) 41— 43, e)
35—38, f ) — . g ) 40- 44.

Hamburger amtliche Viehmarkts -Notierungen
Hamburg,  19 . Januar . Schweinemarkt : 1. beste

Fettschweine 55—53, 2. mittelschwere Ware 47—49, 3.
Mittelware 45—47, 3a . gute , leichte Ware 42— 44, 4.
leichte Ware 36—40, 4a . sehr leichte und geringe
Ware 28—32, 5. Sauen 38—46. Auftrieb 3033. Handel
mittel.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

19. Januar 1934
Loko : 12 .81 (Vor . Notrg . 12 .86 Cents)

Bremen Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12 .30 Uhr . .
16.20 .
Heut . ScM . .

- !- /-
12.23/18
12.22/19
12 .23/21
12 .24/21
12.31/28

12.36/32
12.38/33
12.38/35
12.36/34
12 .46/41

12.52/51
12.55/54
12 .66/54
12 55/53
12.63/60

12 .71/69
12 .73/71
12.73/71
12.72/70
12.78/76

12.85/82
12.85/83
12.85/84
12.84/81
12 .91/89

llrtraiwitlit . . I2 .ll/— 12 .21/- 12.37/— 12.551- 12 7.3/— 12.85/—

Loko : 6 .05 (Vor . Notrg . 5 .97 pence)

Liverpool Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl . .

6.81/—
5.83/—
5.82/—

6.80/—
5.83/—
6.81/—

5.78/—
5.79/80
5 .79/—

5.78/—
6.79/80
6.79/—

8.79/-
6.81/—
5.80/—

6.81/-

5 8̂2/—

Loko : 11.66 (Vor . Notrg . 11 .60 Cents)

Ne « York (an. März Mai Juli Okt. Dez.

Vor . Schluß
Eröffnung .
11,00 Uhr . .
Heut . Schl . .

11.12/-

11*26/26

11 .16/—
11.18/20
11 .24/-
11.32/33

11 .29/30
11. 29/30
11.39/—
11.45/46

11 .41/43
11 41/44
U ./52-
11 .60/63

11 .62/—
11 .62/63
11.69/70
11 .78/-

11 .73/76
11 .76/77
11.83/84
11.92/—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Loko : 8 .40
Sakellaridis

Jan. März Mai Juli Okt. Nov. lan .35

Voriger Schluß.
Heutiger Schluß

8 .24
8 .29

8 .16
8 .21

8 .13
8 .19

8 . 12
8 .17

8 .02r
8,06

8 .02
8 .06

8 .05
8 .09

Loko : 6.76
Ashmouni

Jan. März Mai Juli Okt. Nov. Jan .35

Voriger Schluß.
Heutigerschluß

6 .49
6 .54

6 .62
6 .55

6 .56
6 .58

6 .60
6 .61

6 .61
6 .62

6 .61
6 .62

6 .66
6 .67

Alexandrien in Tallaris per Cantar von 99 .05 /bs.

\
Voriger Schluß
Heutig . Schluß

Sakellaridis.

Jan März Mai Juli 1 Nov.

14 .»
1* ,93

14 .76
14 .99

14 .86
15 .09

14 .96 16 .05
15 .18 15 .29

Voriger Schluß.
Heutiger Schluß

Ashmouni

Febr. April Juni Okt . | Dez.

11 .57
11 .70

11 .62
11 .78

11,68
11 .84

11 .73 I 11 .78

11 .80 | 11 .86

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute mit

erneut sehr guter Nachfrage , besser als nach dem
abermals etwas festeren Dollarkurs zu erwarten stand,
stetig 1 bis 3 Punkte höher . Im Laufe des Vormit¬
tags blieb die Kauflust vorwiegend angeregt und die
Kurse zogen daher größtenteils einige Punkte weiter
an . Der Markt schloß stetig unverändert bis 2 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete ohne neue Anregung von außen ruhig stetig
unverändert bis 3 Punkte niedriger . Im weiteren Ver¬
lauf wurde die Nachfrage aber erneut wesentlich
lebhafter und bewirkte ein langsames Anziehen der
Kurse . Der Markt schloß befestigt 7 bis 8 Punkte
über den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sieb nach der Eröffnung und wurde an¬
dauernd fester . Fixer -Deckungen . Der Markt schloß
fest 13 bis 19 Punkte höher.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 91 000 Ballen.
Ausstehende Zertifikate 90 000 Ballen.

Umsätze 300 000 Ballen
Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete stetig . Vereinzelte Käufe.
Kabelnachrichten besser als erwartet . Nach der Er¬
öffnung höher in Uebereinstimmung mit Sterling,
Silber , Wertpapieren und Weizen . Wenig Angebot.
Fehlen von Verkäufen des Government . Bessere
technische Lage des Marktes . Stramme Lokomärkte.
Später ruhig . Erwartung der Entwicklung.

Nachmittags steigend auf zunehmende Nachfrage.
Fixer deckten reichlich infolge Festigkeit des Wei¬
zens . Erwartung haussegünstiger Washingtoner Ent¬
wicklungen.

Seefischmärkte
Wesermünde,  19 . Januar . Heute landeten im

Wesermünder Fischereihafen 2 Dampfer mit ins¬
gesamt 581 000 Pfund frischen Seefischen . Aus der
Nordsee brachte 1 Dampfer 16 000 Pfund , meist kleine
Schellfische und Wittling . Ostsee:  1 Dampfer
35 800 Pfund , hauptsächlich Kabeljau und kleinen
Schellfisch , 1 Hochseesegler 1000 Pfund Feinfisch und
Schollen . Die Auktionspreise waren unverändert fest.
Preise:  Nordsee : Schellfisch V 18, Wittling 18,
Seelachs 17—17*/4. Ostsee : Kabeljau I 19—191/*, II 18
biß 19*/*, III 131/*—15*/ *, V 15, Wittling 18.

Cuxhaven,  19 . Januar . Nordseeware : Schell¬
fisch I 47 , III 32, IV 227 *—20, V 10, Wittling 18- 17*/*,
Kabeljau I 32—28»/*, II 25—23, III 16*/*—14*/*, Blanke
Kabeljau I 39—367 *, II 30»/*, Seelachs I 16- *13, II 15»/*
bis 13»/*, Holler Seelachs I 247 *—207s , II 241/*—197 *,
Lengfisch 187 *—167 *, Sprotten 15— 157 *, Steinbutt I 96
bis 91 , Heilbutt II 90 , III 70—60, IV 60—52, Rotzungen
III 16—15»/*. Islandware : Schellfisch I 45, II 407 *. Ka¬
beljau I 247, - 19*/*, II 21—20, II 18*/ *, Seelachs I 15*/*
bis 12»/*, II 157, —13, Lengfisch 18—16*/ *, Rotbarsch
15»/«—13*/*. Heilbutt II 57, III 59, IV 43, Rotzungen I
60»/*—58*/*, II 48, III 40*/ *—31*/*.

Zufuhren:  2 Nordseedampfer 58 000 Pfund , 1 Is-
landdampfer 72 000 Pfund , 3 Fahrzeuge 1000 Pfund
Sprotten . Morgen zu erwarten : 3 Nordsee - und 1
Barentseedampfer.

Technische Drogen
Oele und Fette

Bewirtschaftete Oele und Fette seit 1. ds . für Ver¬
braucher neu geregelt . Import nur noch durch Groß¬
handel möglich . Devisenzuteilung erfolgt nur an
diesen , — Geschäftslage etwas freundlicher . — Leinöl:
Anfänglich steigend , dann leicht abgeschwächt . Soya-
Öl : Kurzfällig knapp und fest . — Erdnußöl : Tendenz
ruhig . — Palmkern - und Kokosöl : Letztwöchige Preise
behauptet . — Palmöl : Leicht weiohend . — Fettsäuren:
Vernachlässigt bis auf helle Soya - bzw . Rüböl , die
knapp angeboten . — Rizinusöl : Befriedigendes Be¬
darfsgeschäft , stetig . — Techn . Schweinefett : Bessere
Kauflust , gute Umsätze . — Schweineschmalz : Amerika
fester , deutsche und dänische Ware unverändert . —
Tran : Ruhig , aber widerstandsfähig.

Warenmärkte
Amtliche Preisfestsetzung der Berliner Butter-

notlerungskommission
Preis am 19. Januar 1934 ab Station . 1) 126, 2) 120, 3)

113 RM . Tendenz : Markenware auch höher.

Schleppendes Geschäft
Berlin,  19 . Januar . Die Marktverhältnisse im

Getreideverkehr haben keine grundlegende Aendernng
erfahren . Die Preise lagen im allgemeinen auf ge¬
strigem Niveau . Das Offertenmaterial ist weiter ziem¬
lich reichlich , während die Nachfrage fast allgemein
zu wünschen übrig läßt . Anregungen vom Mehl-
geschäft lagen nicht vor , es erfolgen nur kleine Be¬
darfskäufe in Lokoware . Das Angebot in Hafer ist
ausreichend , der Konsum kauft nur zögernd , jedoch
erfolgen auf Untergebote auch nur wenig Zusagen.
Gerste hat schleppendes Geschäft . Exportscheiue
liegen stetig.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 19. Januar (10 Uhr ) . 3. März B 26 G

247 *, 5. Mai B 26*/* G 25, 7. Juli B 27 G 25*/*, 9. Sep¬
tember B 277 * G 26, 12 . Dezember B 28 G 267 *. Ten¬
denz:  Alter Kontrakt.

Hamburg , 19 . Januar (10 Uhr ) . 3. März B 31 G
29*/*, 5. Mai B 31 G 30, 7. Juli B 32 G 307 *, 9. Sep¬
tember B 32*/* G 31, 12. Dezember B 33 G 31*/*. Ten¬
denz:  Neuer Kontrakt.

Hamburg , 19. Januar (12 .30 Uhr ) . 3. März B 26 G
247 *, 5. Mai B 26*/* G 25, 7. Juli B 27 G 25*/*, 9. Sep¬
tember B 27*/* G 26, 12 . Dezember B 28 G 26*/*. Ten¬
denz:  Alter Kontrakt.

Hamburg , 19. Januar (12.30 Uhr ) . 3. März B 31 G
29*/*, 5. Mai B 31 G 30, 7. Juli B 32 G 30*/*, 9. Sep¬
tember B 327 * G 31, 12 . Dezember B 33 G 31*/*. Ten¬
denz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für 7 * kg netto , bei

mindestens 250 Sack ( =» 14,700 kg netto ) .

Hamburger Warenmarkt
Baumwolle:

Hamburg , den 19. Januar 1934

(Lokopreise per lb ) Tendenz stetig
American Middi Univers btand , 28 mm st no 12,80 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 3,85 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,50 d

Reis:
Da man damit rechnet , daß die Preise auf Pfund-

Basis demnächst erhöht werden , entwickelte sich recht
lebhaftes Geschäft , in fast allen Sorten . Auch am
Lokomarkt ist gutes Bedarfsgeschäft zu veränderten
Preisen zu verzeichnen . Kleine Exportorders sind
am Markte.

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
loco ab Lager verz.
loco ab Lager verz.

1 Burmah R O
2 Bassein 0/00
3 Moulmein 000
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis I
9 Bruchreis II

10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose

RM 10,15
RM 10,95
RM 13,20
RM 11,50
RM 13,20
RM 15,20
RM
RM 8,55
RM 8,20
RM 10,90
RM 19,25

Die Preise verstehen sich in RM per 60 kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , incl . RMl .— Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von

5 Pfg per 50 kg Hinzu.

Gewürze:
Der Markt ist in sich fest . Pfeffer schwächte infolge

der Pfundentwertnng etwas ab . Nachfrage besteht
für Maeisblüte und Cassia vera auch für schwim¬
mende Ware . Die Preise stellten sich wie folgt:
1 Weisser Muntok

5 Schwarz Lampong
4 Schwarz . Singapore
6 Tellicherry
6 Piment
7 10000 —0
8 Canehl I—IV
,9 Cardamom Malabar 266
0 Cassia lignea.v vaooio iijjnwM

H Cassia fiores

100 12 Cassia vera > 64
101 13 Cassia vera 11 46

62 14 Japan Ingwer 41
63 15 Cochin Ingwer 66- 84
72 16 Macisbl . Banda 286
43 17 Macisnüsse 80—126
80—94 18 Nelken Sansib. 70
68—72 19 Lorbeerlaub 21

265 20 Hollän . Kümmel 68
23 21 Gelbe Senfsaat 32—34
65 22 Vanille Bourb. 8—20

in RM in 100 kg unverzollt , Vanille für 1 kg
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Kautsdiuk - Effektiv - Markt:
Sheets
Sheets
Sheets

loco
per Febr ./März
per März/April

Preise in Prence per Ib

Tendenz fest
4»/,
4-Vb
4»»/l,

Hiilsenfriicble:
Der Markt ist weiter still und ohne Preisverän¬

derungen.

1 Schmalzbohnen
2 Langbohnen
3 Mittelbohnen
4 Othenashis
5 Chile -Bohnen
6 gr .Erbsen m .Schale
7 gelbe Viktoriaerbs.
8 grüne Erbs . gesch.
9 gr . Splitt -Erbsen

35*/, 10 gelbe Erbsen ges. 27
33*/, 11 gelb .Splitt - Erbsen 23*/,
19 12 kleine Russen
20 Linsen 15
20 13 mittl .Rus .Lins. 17

20-23*/, 14 gr .Rus .Lins . 18—21
22-24*/, 16 Chile Linsen faq.

30*/, 16 Chile Linsen extra
26 lange 20»/,

Bohnen Der 100 kg , Erbsen und Linsen per 60 kg , in RMwaggonfrei Hamburg verzoll

Brasil - Kaffee:
Die Offerten aus Brasilien lauten um 15 Dollar

niedriger . Am Platze herrscht etwas Nachfrage zu
unveränderten Preisen.
1 Santos extra specia . 34r—36
2 Santos extra prime 32—34
3 Santos prime 30—32

4 santos superiot 29—30
5 Santos good 27—29
6 Rio und Minas 25—29

Minäs 26—32

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzwarc ab uager

Gewaschener Zeniralamerikanischer Kaffee:
Die Offerten aus Zentralair .erika und Columbien

lauteten etwas fester . Der Lokomarkt hat weiter leb¬
haftes Geschäft mit dem Konsum zu letzten Preisen.
1 Salvador 40—65 3 Costa Rica 50—110
2 Guatemala 40—70 4 Maragogype 65- 90

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz Tendenz stetig
15,50American Steamlard . transito ab Kai D

American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten ä
25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 161/*—16»/*

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz “ . verzollt ab Zolistadt RM. 147,00

Rohkakao:
Der Markt ist gut behauptet bei durchweg unver¬

änderten Preisen . Lagos faqu neue Ernte Februar/
März Abladung 18/6 . Cif sup sommer arriba März/
Mai Abladung 46/— c & fr.

Kakaohalbfabrikate:
Markt und Preislage unverändert.

Zucker:
Effektivmarkt stetig auf festere Auslandsmärkte bei

unveränderten Preisen . Terminmarkt ruhig -stetig bei
gleichbleibenden Forderungen.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov . /Dez . sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Jan . • sh 7,9 */4—7/io

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

4,85
4,87 */.
4,70
4,72 */.
3,55
3,45
3,67 »li

4,87 */.

Cif -Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 19. Januar 1934
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba 1 . i »er Januar.
Manitoba I . . . . . per Februar.
Manitoba II . per Januar . . . . . . . .
Manitoba II . per Februar . .
Rosafö . . . 80 kg per Januar.
Barusso . . . 80 kg per Januar
Bahia . . . . 80 kg per Januar . .
Hardwinter 1 Gulf.
Canada Western Amber Durum II per Januar

Roggen:
La Plata 72/73 kg
Canada Western 11
Südrussischer kg
Gerste:
Donau . . . . . . . 60/61 kg
Russen . 64/65 kg
La Plata . • • • • • 64/65 kg
Mais:
La Plata . • % • . ■. . . . . per Januar . • .
La Plata . per Februar . . .
Donau -Galfox . per Januar . . .
Hafer:
La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per Januar
La Plata Clippea 51/52 kg per Januar
Weizenkleie:
Pollards . . . . . . . . . per Januar . .
Bran . . per Januar . . .

per Januar
per Januar
per Januar

2,57 */*

per Januar
per Januar
per Januar

2,75
2,75
2,85

3,05
3,05
3,05

2,47 */*
2,60

2,95
2,95

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg , den 19. Januar 1934

4,70

1. Januar . . .
2 . Februar
3 . März . , , , , t, . . .
4.  April . . . .
5 . Mal . . . . . . . . . . . . . . . .
6 . Juni
7 . Juli .
8. August . .
9 . September . . .

10 . Oktober . . . .
11 . November . . .
12 . Dezember . .
Tendenz ruhig
Notierungen ln RM. für 50 kg Weißzucker netto , elnschlieBIicb

Sack .' frei Seeschiffseite Hamburg.
Gemahl . Melis

Brief
4,10
4,20
4,30
4,30
4,40

L  80

Geld
3,80
3,90
4,00
4,10
4,20

4,60

4,70

prompt per 10 Tage
per Januar
per Februar .
Weißzucker - bzw . Raffinerie -Melasse .

31 .40
31 .65

Melasse -Rohzucker.
Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker (einschlief )!. M. 0,50
für Sack und M 10,50 Verbraudissteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Metalle
Berliner Metallbörse

Kupfer
(Tend . : fest )

Berlin , 19 . Januar (Amtlich)
Blei

(Tend . : still ) (lend.
Zink

stetig : )

Januar
Febr.
März
April
Mai
Juni
Juli
August
Sept.
Oktob.
Nov.
Dez.

Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez

41»/, 40*/, — 15*/, 16 — 19»/, 18»/, _
41»/, 41*/, 41»/* 15*/, 16 19»/, 19»/, 19»/.
42»/, 41»/* — 153/* 15 — 19»/, 19»/, 19»/,
42»/, 42 —r 15»/* 16 —- 20 19»/,
42»/, 42*/* — Iß »/* 15 — 20 19»/, _
43 42*/, — 16 15»/, — 20»/, 19»/, —
43»/, 42»/ft — 16 15»/, — 20»/, 20 —
43»/, 43 — 16 15»/, — 20»/, 20»/, __
43»/, 43*/* — 16*/i 15»/, — 21 20»/, _
44 43*/a — 16*/ft 15»/, 21»/, 20»/, —

44»/, 43»/* — 16*/* 16»/, — 21»/, 21 —
44»/, 44 — lö */s 16»/, — 22 21»/. —

Berliner Metalle
Amtlich.

Elektrolytkupter , (wirebars)
Hamburg , Bremen oder Rotterdam

Berlin , den 19. Januar 1934
HM für xoo

cif

Origlnal - Hötten -Aluminium 98-99°/©, in Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren.
Reinnickel , 96-99 .
Antimon - Regulus.
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg

hg
i » h
190
16t
306

39—tl
361/.—4(f

Hambarger Altmetalle : unverändert.

Londoner Metallbörse

Kupier (per Tonne)
Tendenz fest

London , 19. Januar 1934
£

100
Standard per Kasse 33»/, —»/,

do . 3 Monate 33*/, —»/,
do . Settl . Preis 83*/.

Electrolyt 36*/, —37
best selected 36‘/i—36*/i
strong sheets 63
Elektrowirebars 37

Zinn (per Tonne)
1endenz ruhig

Standard per Kasse 22S»/, —»/,
do . 3 Monate227 ’/A—228
do . Settl . Preis 228*/.

Banka * 233»/,
Straits * 233*/.

Blei (per Tonne)
Tendenz willig

ausl . pr . otfiz . Preis II 11/»
do . pr . inoifiz . Preis ll u /u -“ /i«
do . entf .Sicht , oif .Pr . 11’/,
do . entf . S . inofl . Pr . 11“ /, «-“ /»
do . Settl . Preis ll ’/<

Zink (per Tonne)
Tendenz k . stetig

gewöhnt , pr . Offiz . P.
do . pr . inoffiz . Preis
do . entflicht .oif . Pr.
do . entf . St . Inofl . Pr . 151/*—®/i*
do . gew . Settl . Preis 16»/s

16*/«
16»/, B

161/*

(Amtl . Schluß)
Aluminium (p . To .)
Inland*
Ausland*
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 39—to
chines . per * 23*;*—22*.
Quecksilber*

(per Flasche ) 9*/,—9«/,
Platin * (p . 20 Ounc .) 7*/,
Woltramerz c . i . t .*

(sh per EinheigSSi/r - gTi;,
Nickel , Inlind .*

(per Tonne ) 226- 230
do . Ausland * (p . To .) 226—230
WelBbl . I. C. Cokes 16*/*—is *;.
20x241 .o .b .Swansea*
(sh . p .box of lOSlbs)
Kupfersulphat 15*/,_ 16
t . 0 . b .* (per Tonne)
Cleveland GuBeleen 69* .
Nr . 3 , f. o . b . Mlddles-
borough * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce)
do . Lieferung Ounce
Geld (sh . und pence

19*;*
in,

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mittei¬

kurs f . d . engl . Pfd,
* Inaktive Notierung

132,110

18,11

Londoner Goldpreis

DHD Berlin,  19 . Januar . Der Londoner Gold,

preis beträgt am 19. Januar 1934 ftir eine Unze Fein-
gold 132 sh 10 pd gleich 87,0722 , demnach also fiij
1 Gramm Feingold 51,5482 pd gleich 2,79944.

6

. 3’

jjiir

Amerikanischer Funkdienst

iiitl

'0
‘itin

DNB . Newyork , 19 . | an . (Schlußkurse ohne Gewähr)
Heute Vor .Not

Tägl . Geld
Baakakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hdlw.

niedr . Satz
höchst . Satz
Wechs . auf

Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de lan.
Berlin
Silber , ausl.

I*/o

li*
*/•

IV*
1*/»

6 .02*/«
5 .01
6 .26

22 .25
8 .37

13 .22
30 .90
64 .20
26 .05
25 .30
22 .50

4 .75
18 .15
28 .25

2 .24
0 .90

30 .12
33 .47

8 .48
37 .95
44 .60

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Kakao , Td.
do . Jan.
do . März
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Kaffee , Td.
do . Saut . 4

Jan.
März
Mai
Juli
Sept.
Dez.

Tagesums.
Kaffee Rio 7
do . Jan.

März
Mai
füll
Sept.
Dez.

Tagesums.
B’wolle , Td.
do . N’orl . 1.
do . loco

Jan.
März
Mal
Juli
AUg.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

Zufuhren
l . Atl . u . Gol.

do.
do.
do.
do.
do.

1°lo

V*
*f•

l 1/*
1

4 .96*/«
4 .95
6 .26

22 .20
8 .35

13 .22
30 .84
64 . 10
25 .70
26 .05
22 .30

4 .76
18 .10
28 .20

2 .20
0 .89

29 .87
34 .04

8 .54
37 .30
44 .37

fest k . stetig
4 .39 4 .27
4 .50 4 .40
4 .63 4 .62
4 .80 4 .72
4 .97 4 .88
5 .20 5 .10
fest willig
10*/a 10*/,

9 .64 9 .67 n
9 .86 9 . 75

10 .01 n 9 .86/87
10 .33 n 10 .21 n

10,44/46* 10 .34 n
12000 24000

9«/« 96/8

7 .07 6 .94 n
7 .23/24* 7 .12/13*
7 .36/37* 7 .24

7 .51 7 .38 n
7 .66 n 7 .52 n
4000 8000

Talg , extr.
Bw ’saatöl 1.
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . Juli
Petr . StWC
do . St . W. T.
do . Mid . Co.
do . P. Rohöl
Rottzuck . T.
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rt.
do . Hartw.
Mais , loco
W’mehl , n.
do . höchst.
Getrf . Engl,
do . Kontin.

Heute Vor . Not,

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Kupt ., el . 1.
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loco
Weißblech
Roheis . N. 2
Roheis . N2p
Schmalz

• ) Geld

g . bhpt.
11 .29
11 .66

11 .26/26
11.32/33
11. 16/46
11.60/63

11 .78

11 .92

19000

8>/,B
8»/,B
62 .«0

4 .0(i
4 .30
5 .26

20 .77
18 .60
6 .30

stetig
11 .12
11 .50
11 .12
11 .16

11.29/30
11.41/43

11 .62

11 .73/76

10000

Winnipeg
Weiz ., Mai
do . Juli
do . Okt.
Hafer , Mai
do . Juli
do . Okt.
Rogg ., Mai
do . |u !i
do . Okt.
Gerste , Mai
do . IuU
do . Okt

und Briefnotierungen.

8*/* B
8' /. B

61 .37
4 .00
4 .30
6 .26

20 .77
18 .60

6 .25

Chicago
Gerste
Weizen , Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept
do . Dez.
Mais , Td.
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Hafer , Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Roggen , T.
do . Mal
do . Infi
do . Sept.
do . Dez.
Schmalz , T.
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . Dez.
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwer , nd.
do . höchste
zut . in Chic,
do . I. West.

4 .65
4 .86
4 .92
5 .25

16 .26
12 26

1 .06
2,00/2 .26

fest
1,32 n
1,37
1.42
1 .47
1 .62
1 .59
54»/,

101»/,
101»/,
60*/*
6 .65
6 .76
1/6—2
6—8

16.26
12,25
1.06

2.00,2.20
stetig

1.280
1.33
1.39
1.44 ■
1.49
1.66
64»/,
49»/,

100'
100
60»/,
6.60
6.70
116- 2
6- 8

48—78

9lLa9E
89»/*—»,_
90>/• - »/,

48—5)

"WHi
JS'V »,

gutbeh.
62»/*
64»/,
56

gut beh.
38»;.
37*/*
37

fest
63»/,
64*/,

träge
6.02»/,

6 .40 G

3 .26
3 .60
3 .16
3 .36
36000

133000

stetig
69*/,
70»/*

3«»/,
87»/»

61Vs
62»/«

42«/,
43*/»

4.65
4.68
4.S7

IW
Kit«

Jt&tl
SX

jWf

I«

Ä«

kn

**

üftii

kt !

ip

Ikgei

a)

willig|M !tJ
5;-,« , i

^ \ b)

JSk. stetig L.
88»/, I*
37*/, je, «.
36»/,
~ F“willig

feit

willig
6.00n

s.m

0

tug
5u
ftl

3.60
3.68

III

3.46
38000

120000

tat

willig
66»/,

36»/,
37

m
61«*

n
Kb

m
tot

Ibjti

41»),
42»/, Bit

Jtüte'

BREMER BÖRSE
19. 1. 18 . 1,

Hamburger Anleihe — —
Abi . mit . .

vom 19. Januar

Bank - Aktien

D.-D. Bank 6
Dresdner Bank 9
Oeestm . Bank 0
Old. Landesbank 3
Old. Spar - u . L. 3

19. 1.
64 G
60G
30 G

18. L
64»/, G

61G
30 ü

19. L
AL & Mag . —
D. Anl . Abi . m . 5000 —
Br. Wolik . (2000 ) -

Schiffahrls-
und Fischerei - Aktien

Br . Veges . F. o
Br . Schlepp . 0
Dampf . Hansa 6
Hamb . Am. P. 6
Hochsee Wletlng
Nordd . Lloyd 0
„Nordsee " D. H. 0
„Neptuo " Dt .D.Q

Untere . Reed . 0

19. 1,
65
17

18. 1.
65

16»/, G

Br . Tauwerkfabrik
Delm . Linolfabrlk
Dt . L!n .-W. Berlin
Dt . Lln .-W. Hansa
Nordd . Steingut
Oldbg . Roggw .-A.

29»/, G —
39»/* 38»/, b

36 G 34»/,

Induslrie - Akiien

oAllg . Oas El.
Atlas -Werke
Bremen Besfgh . ®
Br . Chem . Hud . 14

o

19 . 1. 18 . 1.

26 27

Br. Zigarren.
Br. Pap . n . W.
Br. Rolandm.
Brem . Silber « ,
Br. StraBenb.
Br . Tauwerk.
Brem . Vulkan
Brem Wollk.
Dtsch Llnol.
Hansawerke ö
Hans . Stublr . 0
Holfm Stärke 4
Jute Bremen 0
Nordd . Steing . 0
Reis - n . H. A.-tL 0
SdHffb . Utw . 6
Straßenb . Brhv , 0
Ver . Werkst 0
Vöndt ' s Clg. 0

126 ü
33
56

119
142»/,6

76 b

126 ü
83
65

118 b
146 b

79»/, b

18 . 1.

Anleihen industrieller
Gesellschaften

fällig • • • ■ * « 19 . 1. 18 . 1.
1934 • • • !» « i 102 .15 102 .15
1935 • ft « t 100*/8 100»/,
1936 • « » t» i » 97 97»/s
1937 • » » » ■ i 9S*/a 93»/,
1938 • 92 92 .16

19. L 18. L

95
95
94»/*
95

94»/:
94»/, G
94 G
96

Siaais - Papiere

Abi .*
Ausl .-

116 G 116 G

88G
78

86»/,b

8B
34G
40 G

89ü
78
70 G

86»/* b
84»/,

6
34G
40 G

Bremer Anl . Ausl .-
Sch . v. 1. 11 . 26 m.
»/• Abl .-Sch. kleine
Stßcke

Bremer Anl. Ausl .-
Sch . v. 1. 11 . 26 m.
»'< Abl .-Sch . große
Stßcke

Bremer Anl.
sch . ohne
Sch . «. 1. 11 . 26

Brem . Doll .-An! kl.
do . große

Deutsch . Anl . Aus ).-
Schelne
Nr. 1— 90000 , ein-
schließt , v» Ablös .-
Schuld.

Goldmark -Anl . der
Staatl . Kreditanstalt
Oldenburg
s . 1927 Ser . 1 u in
v . 1927 Ser . II
v. 1928 Ser . IV
v. 1928 Sei V
v. 1928 Ser . VI
Komm «. 1926

do . Ser . II
do . Ser . IH

D Wertb . kl . <35
do . gr . <35
do . gr . (32

19. 1. 18. L

95 b

95»/, 94»/,

Sfeuergulscheine

7°/d Dtsch . Re ?chsb,Vorz . —
7°/o do . Schatzanweis . —

Hamburger
Werlpapierbörse

vom 19. Januar
Nichtamt . Kurse von 12»/, Uhr

19 . 1. 18. 1.

Ablösg . 1— 90000
do . ohne AusL

6»(. Reichs -Al. 27
6»/, Reichs -Al . 29
5*/, •/• Young -Anl.
6V» DL Wtb . 35 gr.
6V» DL Wtb . 35 kl.
6V, Pr . St .-Anl . 28
6V» Prß . Schätze 30
6"/» Bayern *. 1927
6V, Brschwg . 1928
Vit  Schutzgebiete
6*/* Dt . Reicbsp . I
6"/. Dt . Relchsp . II
6*/» Relchsb . Schät.
6»/» Pr . Ldrbk . 1— 2
6»/. „ 3— 4
6V. „ 5— 6

18 G 18 G
66 G 65G
66G 65 »-.

92»/* 93
91»/, G 91»/, G
93»/, G 93»/, G
93»/, G 93»/s G
:I3‘/,G 93»/, G

90»/, 90»/,
90 G 89»/*G
90»/, 90*/,
96*/, G -
18»/, G —

:omm . u . Privatbank 48*/, 49*/«
Vereinsbank 92 92
Hypothekenbank 86*/, 87
Westholst . Bank 124 124
Bugsier -Reederei — —
Flensb . D. 69 — _
Hansa 30 B 3t ß
Nordd . Lloyd 29 29*/*
Paketlahrt 27*/, 28
Hamb .-Südamer. 24 24
Woermann -Linie 20 20
Hamb . Hochbahn 80»/* 81*/,
I. G. Farben 125
Guano 61 61*/,
Hamb . Elektr. 107*/* 107V*
Alsen Cement 108 10S
Breitenb . Cement 62 62*/,
Hemmoor — 123
Schwärt . Honig 55B 55
Atlas -Werke 27 B 27 B
Karstadt 1 .90 1 .90
Stader Leder 105 102
Wieraann 156 155
Bremen -Bes .-Ol! — 89
Thörl 86 —
Harb . Gummi 24 b —
Bavaria 110*/, L09
Bill -Brauerei 112 112
Ostwerke 90»/4 90
Reis - und Handels 84*/, 84*/,
Neu -Guinea — —
Otavl — —
Salitrera 2 B 2 B

BERLINER BÖRSE
Reichsschuldbuchforderungen

(mit Zinsberechnung)

vom 19. Januar

Fesiverzinsl . Werfe
IR. 1.

9ß*A
18 .65

95*/*
100 .30

95*/*
79*M

i06 */s
’100*|8

96*/*
92*A
9 .45

100 . 10
1008/8

95
95
94

18. 1.
96*/<

18 .20
95 .37

100 .80
951/4
79*/*

124
106*/«
100*|8

96*/4
92
9 .40
9 .35

100 .10
1003/4

95
95
94

Sfadtanleihen

6V. Bla . Goldsch . 20 89*/, 89»/,
6"/• do . Vkr . Anl . 28 84*/, 84
6•/• Frkft . Schätze 82»/* 82»/,
6*/. Kölner Schätze 81*/, 81»/,
7 ‘V/ . Bin . Pföbt .-A. 96 93

Oeffenil . Kreditanstalten

Dt . Komm . Auslos*
Scheine L

Dt . Komm . Ausljs-
96*/4 96*/,

Scheine Q
6*/« Dt .Komm .Sch . 31
6*/* Hann . Landes¬

kredit v. 1926/27
6Old.  Staatl . 25

Serie 1*3
Serie 2
Serie 4
Serie 5

Komm . 1
6*/# do . Komm . 2
6V* do . Komm . 3
5, /i , '4 do . Liquid*
5°/* Pr . Ldpfbr . S . 4
6*/« do . S. 11
6V» do . S. 17-18
6V« do. S. 21

113V4
98

114
98

6*/* do.
6*/* dO.
6V« do.
6*/. do
6' do.

94
92*/4
92*/*

93>/4

93*/j
»■<3*/*
92*/*
90

91*/*
93*/,

91»/*
94
94
94
94

90
91*/,
94
94
94
94

97»/4
93*/4
92*/,
92*/,

97*/,
93*/4
92*/,
92*/,

Oeffenil . Kreditanstalten
19. 1. 18. 1.

6»/* Pr . Ztrst R. 23
6V. do . R. 24
6V, do . R. 25/27
6V» do . R. 28
6V» Ldschftl . Zentr.

Goldpfdbr.
BV, Ostpr . ldschftl.

Ooldpfdbr.
6*/. Schlesw . Holst.

Idsch Ooldpfbr 24
6»/» Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

89»/*

89

89*/*

91 —

94

92»/* 92»/,

flypofheken - Banken
a ) Pfandbriefe

6*/« Braunschweig.
Hann . v . 1929

6*/* Goth . Grund¬
kredit 4 . 5 , 5a

6V» Hann . Boden¬
kredit 13 » 14

6’/t Meininger
Hypoth . Bank R 5

6#/* Pr . Pfandbr .*
Bank Em . 50

6' /* Rhein . Westfäl.
Rdkr . 4 , 6 , 10 , 12

6V* Pr . Centralb . 28
6°/« Pr . Hypoth . I . 3

93*/,

92*/4 —

92*/4 92*/4

92»/4
925/8
93i/a

92*/4
923/4
923/4

b) KommunaJ - Obligafionen
6»/. Mein . Hyp .-Bk.

Komm . 14 . 16 , 21
6»' . Pr Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28 87»/. 88»/,
6*/. Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4 -6 93»/* 92»/*

»*/* 89</.

Sachwerie
5*'* Roggenrenten-

Bank Serie 1— 11
5*/* Roggearenten-

Bank Serie 12-18
6®'« Zuckerkredit

6 .70 C. Gß

0 .45
983/4

6 . 43
9

Industrie - Obligationen
6 ' /« Dt . Llnolwerke
6®/* Klöcknerwerke
6*/* Thür . Elek . Lief.
6' /. verein . Stahl

R4*/,
89
90*/4
72

94li*
903/4,
90*/,
705/8

Fällig Alte Polenschä.
1. März Geld Brief Geld Brief

1934 _ _
1935 99»/, — 99»/, —
1936 99*/* — 98»/* 99»/,
1937 i. 98»/, 9V»/r 98*|s
1938 97»/* 98»/, 97*/* 98
1939 967f, 97»/, 95»/* 96»/,
1940 966/8 97s/, 95»/* 96»/*
1941 96»/8 971/s 96»/, 96»/,
1943 94‘J, 96’/, — —
1943 94 96»/, — —
1944 94 96»/. 94 95»/s
1945 94 9o*/s 93»/* 95*/s
1946 94 95*/s 93»/* 96*/«
1947 94 95*/s 93»/, 9ö*/s
1948 94 96*/s 933/4 95*/e
Wiederaufbau -*Anleihe

1944/45 . 59*/a 60&
1946/48 . 59*/« öOs/s

Steuergutscheine
fällig ,
1934 .
1935 ,
19J6
1937 . . * »
1938 . . . .
Steuersch .-K.

Ausländ . Staatsanleihen
13 .50

» » t » >

19 . 1. 18. 1.
102*/4 102*/i
100*/8 100*/8
97 97
935/8
92
97

935/8
92
97

Comm . n . Prfv. 0
19. 1.

48*/,
18 . 1.

48*/, Elekt . Llef .-Q.
Dt . Asiat . Bk. 0 — El . Licht u . Kr.
D.*D. Bank 0 64 64»/,
D. Uebers .-Bk. 0 28 »/, 26»/, Falkst . Gard.
Dresdner Bank 0 60 60 I. G. Farben
Mein . Hyp .-B. 6 — 84 Feldmühle
Oldbg . Landb. 3 — — Felten & GuflL
Old. Spar - u . L. 0 — —

Oest . Cred .-Anst 0 — — Gelsenk . Bw.
Reichshank 12 166 166 Germ . Porti.

9. 1.
ÖO*/4
98

18. 1.
90*/4
98*/4

Industrie
Accumul .-F.
Adler P. -Zem.
A. K. ü.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P .-Zem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst.
Atlas -Werke

172*/,
233/*
41*/4
26 /̂8

171
23
403/i
26

63*/, 645/a

4*/«*/t Oest . St . 14
4VtV, ung . St 13
4VsVt Ung . St 14
4°/# Mexik . abg.
5°/* Mexik . abg.

5 .05
5 .05 5 . 20

4 .25

Aktien
Verkehrswesen
A. 0 . t.  verk , v
Allgem . Lok .-Kr . ü
Reichsbahn
Hamb . Am.-P.
Hamb . Hochb.
Hamb Süd . D.
Hann , üeberi.
Hansa Dmpf.
Lübeck -Büch.

Nordd . Lloyd
Scttles . Dmpt

19. 1.
63
91

lll */4
27*/,
80
23*/,

18. 1.
62*/s
90*/;

Ul */,
28
805/8
243/4

44
29

44
297/n

Banken
Allg . D. Cr-Anst . 0
Bank für Brau . 11
Bayr . Hyp .-Wb. 5
Bayr . Ver .-Bk. 5
Bert Handlsg . b

45
03*/*
775,8

45
94

Balcke M.
Banning , M.
Barop . Walzw.
Bayr . Motor.
Beraberg j . P.
Berger Tiefb.
ßergm . Elekt.
Berl .-Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton -Mon.
Braunk ., Bri.
Brem .-Besigh.
Br. Gas - u . El.
Bremer Vulk.

4
0
0
0
0

12
0
8
0
0
0

10
6
7
6

253/4 25*/:

1321/4
425/8

147*/,
14

43
1463/4

71*/,
84

113
88*/,
70*/4
84

162S/|

Bremer Wolik . 10 “ •
Buder . Elsen 71*/,

92*/,
84

171
71*/«

Caplto & Klein
Charl . Wasser
Co. Rispano
Cooc . Spinn.
Cont . Gummi
Cröllwitz Pap.

845/8
147

84V4
1503/4

149*/, 1493/4

87*/ , ^

Daimi .-ßenz
Dt . AU, Tel.
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Conti Gas
Dtsch Erdöl
Dt Kabelwk.
Dt . Unoleum
Dt . Spiegeigl.
Dt . Steinzeug
Dt . Tafelglas
Dt Ton - u . Stein 0

773/41Dynam . NobeJ 13
101 I

Eintr , Kohle 10

36
110

76*/,
110*/,
100
005,s
4Ü>/,

353/4
110

8
76*/*

Ul 1/«
100
Ul
47*/i

84

49
63

50
63*/,

67*/,
124*/,

79*/,
52

124*/,
77*/,
51*/,

G. f. elek . Unt.
Gebt . Goedh.
Goldschmidt

56*/4
52*/4
87*/4

48*/,

56*/4
50*/8
87*/4
69*/4
48*/,

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb . EI. W.
Harbg . Eisen*
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoesch K-N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Pb.
Hotelbetrieb

62*/, -

74»/4
IQTU
64*/,
24*/4
S4»/4

123

47*/,
743/4

1075,*
64*/,
24
85*/a

6ö5/a

65*/,
45*/-

6ö*/s
88
633/4
44

Ilse Bergbau 6
Jesericft Asphalt 0
Jungbans 0

136*/,

3t

137

30*/,

Nords .-Hochs . 0
Nordw . Kraft 6

19. 1. 18. Li ™*1
39»/» 37 Ifiä
98 97'/.k,.

Oberbedarf
Orenst & Kopp.

9»|>
68»/» 4 ^ !»en

66 liut
Phön . Bergb.
Phön . Braunk.
Plntsch A.-O.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Pressluft

43»/«
82»/,

_ 46»/»

43»/. „
82»/.

' « äi

46
17V» «!&

3

Rate . Wagg.
Rheinl . Kraft
Rh . Braunk.
Rh . Chamotte
Rh . Elek -Ges.
Rheinstahl
Rh .-W. Elekt
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W. 4»
Rosenth . Porz.
Rßtgerswerke

90»/,
198»/,

86»/.
93»/.
63»/.

38»/.
m '- v

198»/. .!«

S9»l» 1*1'86»), 1Sta
ä . Mo

46
50«/«

Kahla Porz.
Kali Äscherst
Klöcknerwerk
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

125/8
109*/,
6t>
68
683/4
703/4

Fi*
109*/4
56*/,

67*/,

76

Lahmeyer Co.
Laurabütte
Lind . Eismasdi.
Lindström

110
19
771/4

110
l & U

Mannesm . R.
Mansf . Bergbau
Maschb .Unt
Masch . Buckau
Maximilhiitte
Metallges.
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen*
Mitteid Stahl
Mix & Genest
Montecatinl
Mühlh . Bergw.
Müller Gummi

583/4
*7»/,
37
80

140»/,
66»/,
4Z»/.
48»/.

103»/,

68»/.
Wl*
-77.
70

(io1/,
48
48»/,

102»/*

Salzdetfurth
Sangerh . Ma.
Sarottl Sch.
Sauerbrey M.
Saxonia Zem.
Schl . El . L. B.
Schl . Porti . Ze.
Schub , u . Salz.
Schudsert El.
Schulth .-Patz.
Siemens Glas
Siem . & Halske 7
Stöhr . Kammg . 6
Stolberg Zink 0

146

76

146

i»tr

hi

109»/.
57

190
101
91
46»/,

142
107»/.

56»/.
110- j5l
190V»’
loi»;»-
so»/.
46»/» J

ket

Thörl ' s Oelf.
Thüringer Gas
Leonh . Tietz

86»/.
113

16»/.

106»/.
' ifc
m iter
if [. iei.

Varziner Pap.
Ver . Dt . Nickel
Ver . Glanzst.
Ver . Stahlw.
Vogel Tel .-Dr.

9
843/4

bei

8o*/i 5il

37
72*/,

56*/j tu,

72

89

Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikot

57*/,

89

57

Wanderer W 0 &&1*
Wasserw . Geis 7 JJy
Westeregelo < ***

87*/* I
Sei

Ul 4.

Zellst Waldh. 47*/,

KolonlalwerU
Dt . -Ostafrika 0 35
Neuguinea 0 100J/«
Otavi -Minen 0 )0ie
Schantung 0 4*

34 $
KW * i
10»/« |(
40 h,

I
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